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Die Oötter In der Aenelde des TerglL 

Von Professor Heribert Bouvier. 

Y ergil hat in seiner Aeneide ein nationales Epos geschaffen, das 
dem sittlich verfallenen nnd entnervten Römervolke seinen göttlichen Ur- 
sprung und die von Anbeginn an feststehende Wichtigkeit und Erhaben- 
heiL^i^ei* Sendung in Erinnerung bringen, zugleich aber auch das Auf- 
leuchten des julischen Gestirns als die letzte und glänzendste Erfailung 
der dem Aeneas zutheil gewordenen Verheißungen hinstellen sollte. 

Wenn schon der Stoff dieses Epos zur Versinnlichung des Wander- 
baren nothwendig Götter erheischti so verlangt sie noch mehr der unver- 
kennbar ausgesprochene Zweck der Dichtung, und es ist vollkommen gleich- 
giltig, ob das römische Volk zur Zeit Vergils den lebendigen Götterglauben 
noch besaß oder nicht; es genügte schon die im Volksbewusstein schlum- 
mernde Gotteserkenntnis, und die^e durfte der Dichter gewiss auch bei 
seinen Zeitgenossen voraussetzen. Den lebendigen Götterglauben^ wie er 
den Griechen eigen war, konnten die Römer überhaupt niemals besitzen, 
da ihrem in Gultusformen erstarrten Religionswesen eine eigene Götter- 
sage fehlte; die dei; Griechen blieb ihnen aber stets etwas Fremdartiges. 
So befindet sich der römische Dichter, wenn er das Wunderbare und über 
die menschliche Grenze Hinausragende darstellen will, stets im Nachtheiie 
gegenüber dem griechischen Dichter, da seine Götter immer nur Erzeug- 
nisse der Reflexion und nicht im religiösen Bedürfnisse des Volkes wur- 
zelnde Gestalten sein können. — Es soll nun im Folgenden der Versuch 
unternommen werden, das Wesen der in der Aeneide vorkommenden Götter 
und ihren Einfluss auf den Gang der epischen Begebenheiten in Kürze 
darzustellen. 

L Die Götter weit in der Äeneis. 
A. Die olympischen Götter. 

Die Sagen von den Umwälzungen im Staate der Götter bis zu Ju- 
piters Regierungsantritt behandelt Vergil mit voller dichterischer Freiheit. 
Als älteste Göttin bezeichnet er Tellus („prima" IV. 166). Sie ist die Mutter 
der Titanen und als solche heißt sie „Terra parens" (v. 178), wie dem- 
nach auch die Titanen als „genus antiguum Terrae, Titania ' pubes" 
bezeichnet werden. (VI. 580 f). Außer dieser ältesten Göttin, deren Ge- 
schleclit den Uranos stürzte, wiifl als Mutter der Götter „magna deuih 
genetrix" (IL 788) häufig genannt die phrygische Cybele (auch Cybebe X. 
220) und „Berecyntia mater** (VI. 784 u. IX. 82 ff., wo sie sich selbst 
„eaA*a pareus^ des Jupiter nennt). Diese Cybele ist aber RUea, die Gemahlin 



des^Sronos man sieht also aas ihrem Verhältnisse za Jupiter, dass die 
Sage den Saturnus allmählich ganz mit Eronos verschmolzen hat. Nach 
III. 111 f. ist ihr Dienst von Greta aus nach Troja gekommen und auch 
der Berg Ida bei Troja hatte seinen Namen nach dem gleichnamigen Berge 
auf Greta. 

Als Saturnus von Jupiter gestürzt und der Herrschaft beraubt worden 
war, begab er sich nach Latium (Saturnia arva I. 569). (Den Namen leitet 
Vergil VIIL 322 f. von latere ab.) Dort gab er den Menschen Gesetze und 
begründete das goldene Zeitalter (v. 324 fi). 

Diese alten Götter gehören jedoch mit dem Regierungsantritte Ju- 
piters nicht mehr zu den olympischen Göttern und die Reilie derselben 
beginnt mit 

1. Jupiter, dem Sohne des Saturnus; „Saturnius" (IV. 372). Seine 
Macht bezeichnet Venus in den Worten: „Qui res hominumque deumque 
aeternis regis imperiis^ (L 229 f.) Als Hauptcultusstätte wird Greta ge- 
nannt, wo ihn als Eind die Coreten verbargen und pflegten. „Dictaea arva^ 
von dem Berge Dicte auf Greta; (III. 171.) vgl. „Guretum adlabimur oris" 
(IIL 131). Auch ein Hain auf dem Ida ist ihm heilig; daher der Name 
Idaeus. (VU. 139.) Außerdem wird auch der Jupiter Hammon genannt: 
„hie Hammone satus." (Jarbas, der Getulerfürst IV. 198) und Jupiter An- 
xurius, als dessen Gattin die später zu nennende Feronia bezeichnet wird ; 
endlich Jupiter Stygius (IV. 638), unter dem jedoch Pluto zu verstehen ist. 

Seine Blitze, die in Volcans Werkstätte verfertigt werden (VIII. 
426 ff.), trägt ein Adler in den Krallen. „ Jovis armiger^ (V. 256). Jupiters 
bevorzugter Günstling ist Ganymedes, der als Sohn des Trojaners Tros 
„puer regius" genannt wird. V. 252. (Vgl. I. 28 „rapti Ganymedis honores"). 

2. Jupiters Schwester und Gattin zugleich ist Juno; „Saturnia^ (1. 
83). „Jovis et soror et coniunx" (v. 46), „regina deum" (v. 9 u. 15). Ihre 
Macht bezeichnen die Worte des Aeolus : „Tu sceptra Jovemque conciiias" 
(I. 78 i). Ihren Charakter kennzeichnen die Epitheta „aspera'' und „atrox^ 
(I. 279 tt. 662). In IV. 59 u. 166 erscheint sie als Ehegöttin „prouuba 
Juno". Die Beinamen beziehen sich auf die hervorragendsten Cuitusstätten. 
So heißt sie „Argiva" (III. 647) als Schutzgöttin von Argos (vgl. I. 24), 
„diva Lacinia" (III. 552) von ihrem Tempel auf dem Vorgebirge Lacinium, 
„Gabina" (Vil. 682), weil die Gabiner. sie vorzugsweise verehrten. Lieb- 
lingsorte waren auch Samos, wo sie einer Sage zufolge aufgewachsen ist 
und Jupiter geheiratet hat, und Garthago (L 12 ff). Außer dieser olym- 
pischen Juno wird dem Jupiter Stygius eine Juno interna zur Seite gestellt 
(VI. 138), unter welcher natürlich Proserpina zu verstehen ist. 

3. Minerva (Pallas), die jungfräuliche Göttin: »Pars stupet innuptae 
donum exitiale Minervae" (JL 31). Sie ist die Waffengewaltige „armipotens", 
„praeses belli" (XI. 483), die „armisona" (III. 544), und darf sich sogar der 
Geschosse Jupiters bedienen (I. 42). Dieser Eigenschaft gemäß trägt sie 
die von den Gyclopen geschmiedete Aegis mit dem Haupte der Gorgo als 
ßrttÄtb^rnißch ^Vm, 435 ff.). ^Vgl II. 616 f.) Sie ist aber auch die Vor- 



steherin der l^änste Uad^unterWeist darin die Menschen. „Gqanm divina 
Palladis arte aediflcant^ (IL 15 f. n. 163). Bei den Leichenspielen auf 
Sicilien erhält Sergestus als Preis eine Sklavin, die als „operum hand 
jgnara Minervae" bezeichnet wird (V. 284). Nach dem libyschen See Tri- 
tonis, wohin die Sage ihre Gebnrt verlegt, führt sie den Beinamen Tritonia 
oder Tritonis (H. 171, »26, 615, XL 483.) 

4. Venns bezeichnet sich selbst als Tochter Jupiters (I. 250): „Nos, 
tua progenies" ; daher sagt Aeneas, der Venus Sohn: „Et mi genus ab Jove 
summo** (VL 123). Ihre Mutter istDione: „Sacra Dionaeae matri... fere- 
bam" sagt Aeneas (III. 19.) Ihre Lieblingsorte werden genannt in X. 51 f,: 
„Est Amathus, est celsa Paphus atque alta Cythera, Idaliaeque domus^'; 
davon ihre Beinamen Cytherea und Idalia. Cythera ist besonders berühmt 
durch die Sage, dass Venus dort dem Schaume des Meeres entstiegen sei. 
Mit Beziehung auf diesen Ursprung sagt Neptun zu Venus: „Fas omne 
est, Cytherea, meis te fidere regnis, unde genus ducis" (V. 800 f.). Außer- 
dem heißt Venus auch Acidalia (I. 720) nach der Quelle Acidalia bei 
Orchomenos. 

5. Apollo (Phoebus) erscheint hauptsächlich als Orakelgott; „Delius 
vates" (VL 12», daneben aber auch als Erfinder der Kunst des Bogen- 
schießens „Arcitenens" (III. 75), (vgl. „tela sonant humeris" IV. 149), der 
Heilkunde und der Musik, welche Gaben er auch bevorzugten Menschen 
verleiht: „Augurium citharamque dabat celerisque sagittas^ (XII. 394 u. 
405); an dieser Stelle wird er als Lehrer der Heilkunde „auctor" genannt. 
Sein Geburtsort ist Delos, das alte Ortygia (III. 124), weshalb er Delius 
heißt (IIL 162) (Vgl. IV. 144: „Delum maternam in visit Apollo".) Wegen 
seiner Dankbarkeit gegen Delos heißt er „pius^^ (IIL 75). Andere Cultus- 
Stätten hatte er in der Ebene Tbymbra (Thymbraeus IIL 85), in Patara 
am Xantbus („Lyciae sortes'* IV. 346); (vgl. 143 f.: „qualis ubi hibernam 
Lyciam Xanthique fluenta deserit" (seil. Apollo); in Grynium an der 
Kfiste Aeoliens (Gryneus IV. 345), in Soracte (jjSancti custos Soractis 
Apollo" XL 785) und in Cumae. Die Sibylle in Gumae heißt Amphrysia 
insofern Apollo von dem Flusse Amphrysus den Namen Amphrysius hat 
(VL 398). Die Schönheit des Gottes findet ihre Bezeichnung in IIL 119 
„pulcher Apollo" und IX. 638 in dem Ausdrucke „crinitus". Als Gott der 
Heilkunde sind ihm die aus dem Mutterleibe geschnittenen Kinder geweiht: 
„Inde Lichan ferit, exsectum iam matre perempta, et tibi, Phoebe sacrum, 
casus evadere fern quod licuit parvo" (X. 316 ff.). Sein Sohn ist der Arzt 
Paeon: „Phoebigena" (VII. 770). Als Lichtgott wird er bezeichnet in XL 
913 f.) wo es von ihm heißt: „ni roseu9 fessos iam gurgite Phoebus Hi« 
bero tinguat equos noctemque die labente reducat". L 568 und VII. 10 
fuhrt er den Namen „Sol" ; als dieser wird er mit Luna zusammengestellt 
in der Bezeichnung „Titania astra" (VL 736), indem beide Kinder des 
Titanen Hyperion sind. 

6. Diana, Tochter der Latona, daher Latonia (XL 534; Vgl. I. 502 ff.). 
Sie ist die Göttin der Jagd und deshalb bilden ihr Gefolge die thracischen 



Wald-Nymphen (Oreaden); unter diesen wird besonders genannt Öpis (^I. 53i 
u. 836), und Jaera, die den Pandaras und den Bitias aufzog (IX. 672 ff.)* 
Auch die Nymphe Camilla war ihrem Dienste geweiht, bis sie an dem 
Kriege theilnahm (XI. 535 ff.). Als Luna wird sie außer in der oben 
angefahrten Stelle noch bezeichnet in IX. 406: „astrorum decos et nemo- 
rum Latonia custos." Der Trivia („Hecate tergemina" IV. 811), deren Hain 
mit dem Orakel des Apollo VI. 13 erwähnt wird, erscheint sie gleichge- 
stellt in XL 566 „donum Triviae" und X. 537: „Phoebi Triviaeque sacerdos." 

7. Mars (Mavors), „Gradivus pater" (III. 35) und „rex Gradivus" 
(X. 542) ist der Lenker der Kriege: „Inclute Mavors, cuncta tuo, qui bella, 
pater, sub numine torques" (XIL 179). Für ihn verfertigen die Cyclopen 
den Kriegswagen, „rotasque volucris, quibus ille viros, quibus excitat 
urbes" (VIII. 433 t.). Häufig erscheint er nur als eine allegorische Gott- 
heit und demgemäß sind seine Begleiterinnen: „Atrae Formidinis ora, 
Iraeque Insidiaeque" (XII. 335 f.), Bellona (VIII. 319) und Tisiphone 
(X. 761). Sein Lieblingssitz ist Thracien („terra Mavortia" III. 13). Als 
seine Tochter wird Penthesilea genannt (XL 661 f.). 

8. Volcanus, der Feuergott, Ignipotens (VIII. 414), Gemahl der 
Venus (v. 370), ward auf Lemnos erzogen, daher „Lemnius" (v. 454). 
Außer seinem V7ohnsitze im Olymp hat er eine Vi^erkstätte auf seiner 
Insel in der Nähe Siciliens; „Volcani domus et Volcania nomine tellus" 
(v. 422). Dort arbeiten die Cyclopen, von denen (v. 425) Brontes, Steropes 
und Pyracmon genannt werflen. 

9. Hercules, Sohn des Jupiter (VIII. 301), Enkel des Alcaeus, 
des Vaters des Amphitryon (VI. 123), daher Aleides (VIII. 201) und Am- 
phitryoniades (v. 214). Als Tirynthius wird er bezeichnet (VIII. 228). Seine 
Arbeiten werden aufgezählt (VI. 811 ff.). In Latium wurde er als üeber- 
winder des Riesen Cacus gefeiert „maximus ultor" (VIII. 201 ff.). Daselbst 
(v. 270) werden die Pinarier und Potitier als Begründer des Hercules- 
Cultus in Latium genannt. Sein heiliger Baum ist die Pappel : „Herculea 
bicolor cum populus umbra velavitque comas . . ." (VIII. 276 ff.). Seinem 
Dienste waren in Latium ursprünglich die Salier geweiht (VIII. 285 ff.). 

10. Neptun US, der Bruder des Jupiter und der Juno: „Neclatuere 
doli fratrem Junonis et irae" (I. 130 u. V. 779), wo er demnach Saturnius 
genannt wird. Er ist der Beherrscher des Meeres (1. 138); als dieser fährt 
er auf seinem mit Pferden bespannten Wagen über die Wogen (I. 147 
u. 156.) Sein Palast steht im ägäischen Meere, weshalb er den Beinamen 
„Aegaeus" hat (IIL 74). 

11. Mercur, Sohn des Jupiter (IV. 223) und der Maia (I. 297), der 
Tochter des Atlas, der daher IV. 258 als sein „avus maternus" bezeichnet 
wird. Von seiner Geburt auf dem Berge Cyllene führt er den Beinamen 
Cyllenius und die Bezeichnung „Cyllenia proles" (IV. 252 und VIII. 13 i). 
Er ist der Vermittler des iSötterwillens „interpres divom'* (IV, 356.) Seine 
Aufgabe ist es außh, die Seelen der Verstorbenen in die Unterwelt zu 
geleiten (IV. 842 ff.)« 



12. Iris, die Botin der GBtter, vornehmlich der Juno, als welche sie 
V. 618 „haud ignara nocendi** genannt wird. Sie gleitet auf dem Regen- 
bogen zur Erde nieder und erhebt sich auf demselben wieder zum Olymp 
(V. 609 f. u. IX, 15). Als Tochter des Thaumas, eines Sohnes des Oceanus 
und der Tellus, führt sie den Namen „Thaumantias** (IX, 5). Sie nimmt 
im Auftrage der Juno die Weihung der sterbenden Dido für die Unter- 
welt vor, was wieder auf die Gleichstellung der Juno mit Proserpina hin- 
deutet (IV. 7Ö0 f ). 

13. Cupido (Amor) (I. 658 f.). Als ihren allgewaltigen Sohn bezeichnet 
ihu Venus mit den Worten: „Nate, meae vires, mea magna potentia solus'' 
(V. 664 ff.). 

14. Bacchus (Liber), der auf dem Berge Nysa in Indien erzogen 
wurde: „agens celso Nysae de vertice tigris" (VI 805). „Pater Lyaeus" 
(IV. 58), und ebenda v. 207 wird der Wein als „Lenaeus honor" bezeichnet. 
Als Cultusstätte wird Naxos (IIL 186) und der Cithaeron bei Theben 
genannt (IV. 300 ff.) 

15. Ceres wird nur IV. 58 als „legifera" bezeichnet Ein Tempel 
dieser Göttin in Troja wird erwähnt II. 713. 

Außer diesen hervorragenden Gottheiten nennt Vergil noch andere, 
theils gleichfalls der hom^ischen Göttersage angehörige, aber minder wich- 
tige, theils nur dem latinischen Culte angehörige göttliche Wesen. 

1. Meeresgötter. 
Als Begleiter des Neptun werden V. 823 ff. bezeichnet: 
Glaucus und Palaemon, ferner Nereus mit den Nereiden und sein 
Bruder Phorcus (V. 240 vgl. v. 822 ff.). Ausser den daselbst genannten 
Nereiden wird VIII. 383 Thetis und IX. 102 f. Doto und Galataea genannt. 
Als Lieblingssitz der Mutter der Nereiden bezeichnet der Dichter Delos 
(III. 73 f.) Ferner wird Triton erwähnt, dessen Attribut das schnecken- 
förmige Hörn ist (X. 209 f.) und Proteus, der an der äußersten Grenze 
der Welt wohnt: „Atrides Protei Menelaus adusque columnas exsultat" 
(XI. 262 f.) Dem obengenannten Palaemon wird V. 823 der daselbst v. 241 
genannte römische Hafengott Portunus gleichgestellt, 

2. Flussgötter, Fluss- und Quellnymphen. 

Thybris, „deus loci Tiberinus" (VIII. 37) und „caelo gratissimus 
amnis^^ daselbst v. 64. (Sein ursprünglicher Name war Albula VIII. 332.) 
„Corniger Hesperidum fluvius regnator aquarum" (VIII. 77). Ferner der 
Crimisus in Sicilien, Vater des Acestes (V. 38 . . .), der Sebethus bei Neapel 
als Vater der VII. 734 genannten Nymphe Sebethis und der Numicius 
(VII. 797). 

Die Nymphen werden als Gottheiten der Quellen bezeichnet in VIII. 
71: „Laurentes Nymphae, genus amnibus unde est^. Ueber dem Hafenplatze 
an der E&ste Libyens, wo Aeneas landet, befindet sich eine Höhle, von 
der es hei£t: „intus aquae dulces vivoque sedilia saxo, Nympharum domus^ 
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(I. 167 f.)- Als Quellnymphe wird von Juno besonders ausgezeichnet Ju- 
turna, die Schwester des Turnus, deren Mutter die X, 76 genannte Nymphe 
Venilia ist: „Diva deam, stagnis quae fluminibusque sonoris praesidef* und 
„Decus fluviorum" (XIT. 139 ä.). Die Nymphe einer schwefelhaltigen Quelle 
bei Tibur ist Albunea (VII. 83 ff.). 

3. Wald- und Flurnymphen. 
Diese Nymphen stehen ebenso wie die vorgenannten im Dienste der 
Göttinnen: so sagt Juno zu Aeolus: „Sunt mihi bis Septem praestanti 
corpore Nymphae" (I. 71). unter ihrem Schutze stehen heilige Haine: 
„Nymphos venerabar agrestes" (III. 34). Einzelne Nymphen werden an 
folgenden Stellen genannt: IX. 177 f. Ida (venatrix), eine phrygische 
Nymphe, Mutter des Nisus; Egeria, im Haine der Diana bei Aricia (VII. 
763); Feronia, im Haine bei Tibur (VII. 800); Carmenta (Carmentis), 
Mutter des Evander „vates fatidica" (VIII. 336 fi.)- Die laurentische 
Nymphe Marica, die Gemahlin des Faunus und Mutter des Latinus (VII. 
47) und Dryope (X. 551). Ueberdies hat jeder Ort seine besondere Schutz- 
gottheit („Jussi numina mae:na loci veneramur" III. 697), die als „Genius 
loci" bezeichnet wird (V. 96 u. VII, 136 ff). Aus ersterer Stelle geht her- 
vor, dass dieser Genius loci unter mannigfachen Gestalten verborgen sein 
kann; so weiß Aeneas nicht, ob er die Schlange, die die Opfergaben am 
Grabhügel seines Vaters verzehrte, für den Genius loci oder für einen 
dienenden Geist seines Vaters halten sollte. 

4. Ausschließlich latinische Gottheiten. 

Außer dem eingangs genannten Saturnus ist hier zu erwähnen: 
Faunus, der Enkel des Saturnus und Sohn des Picus. „Silvicola" (X. B51 f.). 
Vorzugsweise genannt wird er (XII. 766 ff.) als Landesgottheit der La- 
tiner (vgl. VIII. 314: „haec nemora indigenae Fauni Nymphaeque tenebant"). 
Er ist auch als Orakelgott genannt VII. 81 ff. „At rex sollicitus monstris 
oracula Fauni, fatidici genitoris, adit.^^ 

Janus (bifrons) (VII. 180). Er ist der Hüter der Pforte des Krieges: 
„Nee custos absistit limine Janus" (VII. 610). Als Gründer der Stadt Ja- 
niculum in Latium wird er genannt VIII. 367. 

Vesta, als eine der ältesten Gottheiten „cana" genannt (V. 745 f.) 
(vgl. „cana Fides et Vesta L 292 ff.); auch potens (II. 296). Der Dichter 
ffibt ihr übrigens ebenso wie der Ceres einen Tempel in Troja: „cum limina 
Vestae servantem Tyndarida aspicio" (II. 667 ff.). 

5. Untergeordnete Götter. 
Diese sind größtentheils nur verkörperte Naturmächte und Erschei- 
nungen am Himmel. So wirken die Winde, wo sie auftreten, nicht als 
Gottheiten ; nur ihr Beherrscher Aeolus ist als Lehensmann Jupiters noch 
einigermaßen als solche zu betrachten (vgl. I. 56 ff.). Seine Macht ist 
jedoch sehr enge begrenzt ; so sagt Neptun : „lila se iactet in aula Aeolus^ 
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et clanso ventorum carcere regnet* (I. 140 f.). Ferner sind za nennen: 
Die Hören, die den Tag und die Nacht am Himmel heraufführen: „Nox 
Horis acta subibat" (HL 518). Aurora, die Gemahlin des Tithonus 
(Tithonia coniunx VIII. 384 u. IX. 460), des Sohnes des Laomedon (IV. 585). 
Ihr Sohn ist Memnon (I. 751). Vesper (L 374), „ante diem clauso com- 
ponet Vesper Olympo". Lucifer, „quem Venus ante alios astrorum diligit 
ignis« (VIII. 590). 

6. Die Penaten. 
Diese sind nicht nur Familiengötter, sondern auch Staatsgbtter, und 
werden als solche „magni du" genannt: „Feror exsul in altnm cum sociis 
gnatoque Penatibus et magnis dis^^(III. 11). Endlich wird als Hausgott 
Lar genannt (Vin. 543). 

B. Die Götter der Unterwelt.^) 

üeber die Unterwelt, die mit dem Namen Orcus, Acheron, Erebus und 
Avernus bezeichnet wird, herrscht Pluto, auch Dis genannt (IV. 702 f.), 
der Bruder des Jupiter und der Juno. „Stygius frater" nennt ihn Jupiter 
in dem feierlichen Eide: „Stygii per flumina fratris, per pice torrentis 
atraque voragine ripas" (IX. 104 u. X. 113). Seinen Palast in der Unter- 
welt haben die Cyclopen verfertigt: „Cyclopum educta caminis moenia" 
(V. 630 f.). Dessen Gemahlin ist Proserpina; sie fordert die Sterbenden 
als Opfer für die Unterwelt durch Abschneiden einer Haarlocke (IV. 690 ff.). 
(Bei Dido nimmt, wie oben bemerkt worden, Iris diese Weihung vor, weil 
sie frei willig, aus dem Leben scheidet: ,^quia nee fato, merita nee morte 
peribat.") 

Die Unterwelt birgt außer diesen Gottheiten und den Manen der 
Verstorbenen, denen von den Ueberlebenden göttliche Ehren erwiesen 
werden, ohne dass sie jedoch göttliche Wesen sind, dunkle Gewalten, deren 
sich sogar die olympischen Götter bedienen. So sagt Jüno: „Flectere, 
si nequeo Superos, Acheronta movebo" (VII. 313); von den Harpyien heißt 
es III. 211 ff.: „tristius haud illis monstrum, nee saevior uUa pestis et 
ira deum Stygiis sese extulit undis" ; ferner von der Allecto (Cocytia virgo 
VII. 479), der Tochter der Nacht (v. 331): »Odit et ipse pater Pluton, ödere 
sorores Tartareae monstrum" (v. 327). Diese ist eine der drei Furien und 
mit ihrer Schwester Tisiphone zur beständigen Dienstleistung im Vorhofe 
des Palastes Jupiters anwesend, während Megaera stets in der Unterwelt 
wohnt (XII. 845 ff.). Im Widerspruche zu dieser Auffassung steht jedoch 
Vn. 323, wo Juno die Allecto aus der Unterwelt herbeiruft: „Luctificam 
Allecto dirarum ab sede dearum infernisque ciet tenebris.'^ Daselbst v. 
557 wird ausdrucklich bemerkt, dass Jupiter ihre Anwesenheit im Olymp 
nicht duldet: „Te super aetherias errare licentius auras haud Pater ille 
velit, summi regnator Olympi." 

*) lieber „Die Unterwelt Vergili«, vgl B. Bichler, ZeiUchrift t d. öat, Gyma, 1879, 



Die Furien werden „dirae deae", „Dirae", „ultrices Dirae", aber auch 
„Eumenides" genannt (IV. 469, 473, 610). — Außer diesen drei Furien wird 
auch die Harpyie Celaeno mit dem Namen „Faria" bezeichnet (lll 2ä2). 
nFurlarum maxuma/^ 

IL Die Götter und das Fatum. 

Nur drei Gottheiten nehmen einen entscheidenden Einfluss auf den 
Gang der Begebenheiten. Die auf Gründung eines italischen Weltreiches 
durch trojanische Ansiedler abzielenden Bestrebungen yertritt Venus, die 
Lieblingstochter Jupiters und Mutter des Aeneas; ihr steht in erbitterter 
Feindschaft Juno gegenüber, als Schwester und Gattin Jupiters die ein- 
flussreichste Göttin, deren Streben auf die Sicherung der Weltherrschaft 
für ihre Schützlinge, die Carthager, gerichtet ist. Zwischen den feindlichen 
Göttinnen, aber an Macht weit über ihnen, steht Jupiter, der Vater der 
Götter und Menschen. Andere Götter und Göttinnen kommen nur insofern 
in Betracht, als sie sich in ihrem engbegrenzten Machtbereiche zur Mit- 
wirkung bereit finden lassen, oder vermöge ihrer untergeordneten Stellung 
im Götterstaate zu Dienstleistungen berufen erscheinen. Am wirksamsten 
greift jedoch in die Ereignisse eine geheimnisvolle Macht ein, die wir bald 
mit dem Wesen der Götter vereinigt, bald diesem beigeordnet, bald über* 
geordnet sehen und diese ist das Fatum.*) 

Die Aeußerungen der Menschen lassen es unentschieden, ob sie ihr 
Geschick als Fügung der Götter, zumal des höchsten Gottes, oder einer 
Macht, die noch höher steht als dieser, betrachten. Die Trojaner irrten 
durch alle Meere „acti fatis" (I. 32) und „incerti, quo fata feraiit" (IIL 4); 
Aeneas stellt den Gefährten Latium vor Augen „sedes ubi fata quietas 
ostendunt" (I. 205) ; „sie fata deum rex sortitur volvitque vices", sagt der 
Seher Helenus zu Aeneas (IIL 375); dieser klagt wieder gleich darauf: 
„nos alia ex aliis in fata vocamur" (v. 494). Daneben wird das Fatum auch 
durch andere Ausdrücke bezeichnet; so tröstet Creusa den betrübten Ge- 
mahl mit den Worten: „Non haec sine numine divom eveniunt, nee te 
comitem hinc portare Creusam fas aut ille sinit superi regnator Olympi" 
(n. 777 fi.). „Postquam visum superis" (III. 1); „sie volvere Parcas" und 
„Parcarum dies propinquat" (XII. 150); „quamcumque viam dederit for- 
tuna" (X. 49); (vgl. „fortuna omnipotens et ineluctabile fatum" VIII. 334). 
Die Gebete hingegen, die die Menschen an die Götter richten, beweisen, 
dass sie diese als die Mächte erkennen, aus deren Hand sie ihr Schicksal 
erhalten. Von größerem Belang sind daher die Stellen, aus denen sich 
ergibt, in welche Beziehung zu einander sich der Dichter die Götter und 
das Fatum gestellt denkt. Die Beschränkung der Macht der Götter durch 
einen höheren Willen bezeichnen im allgemeinen die Worte der Iris : „quod 
optanti divom promittere nemo änderet, volvenda dies en attulit nitro'' (IX. 6 f.). 

*) Hingegen bezeichnet der Ausdruck „fata" nur den gewöhnlichen Gang der 
Natur in XL 160 ^Contra ego yiyendo yid mea fata"". 



Das6 Juno das Schicksal des Aeneas kennt, geht ächon im allgemeinen 
aus der l^telle hervor, wo Helenns za Aeneassagt: ^pfohibent nam cetera 
Parcae sqire Helenum farique vetat Satarnia Juno (III. 379). Im besonderen 
zeigen das folgende Stellen: Seit jeher war es der Juno sehnlichster Wunsch, 
aus Gärthago ein Weltreich zu machen, „si qua fata sinant'' (I. 18), und 
voll Unmuth erkennt sie, dass sie den Aeneas von Italien nielit fernhalten 
kann: „quippe vetor fatis** (v. 39); endlich verwttnscht sie das dem Ge- 
schicke der Carthager zuwideriaufende Geschick der Trojaner: „heu'stirpem 
invisam et fatis contraria nostris fata Phrygum" (VIII. 293). Dass Juno 
ihren Gemahl für den Urheber der Geschicke hielte, geht ans keinem itarer 
Worte hervor; doch färchtet sie seine Macht, da sie ihn als YolUtreoker 
des Schicksalswillens kennt, und daraus erkl&rt sich ihre Unterordnung 
unter das Fatum : „Non dabitur regnis, esto, prohibere Latinis atqne im- 
mota manet fatis Lavinia coninux"" (YII. 313 ff) und „Italiam petiit 
fatis auctoribus; esto" (X. 67). Es ent^piicht vollkommen ihrem stolzen 
Selbstbewusstsein, das sich in den Worten ausdruckt: „ego, qoae divom 
incedo regina, Jovisque et soror et conrunx" (I. 46), dass sie sich vor der 
Allgewalt des Fatums nur deshalb beugt, weil sie weiß, dass ihm ihr 
Gemahl ebenso unterworfen ist, wie sie selbst ; wäre sie davon nicht über- 
zeugt gewesen, hätte Jupiter wohl vergeblich das Wort gesprecben, durch 
das er sie zur Fügsamkeit zu bewegen suchte: „Indigetem Aeneam scis 
ipsa et scire fateris, deberi caelo fatisque ad sidera toUi" (XII. 791 ff.). 
Ganz anders verhält sich Venus. Die Worte: „namque alind, quid sit, quod 
iam implorare queamns?^ (X. 19) stellen es über jeden Zweifel, dass es 
für sie keine höhere Macht gibt, als die ihres Vaters ; dasselbe drückt sie 
aus in ihren Ansprachen an Jupiter: „0, qui res hominumque aetemis, 
regis imperiis!'^ (I. 229) und: „o pater, o hominum rerumque aetema po- 
testas" (X. 18); desgleichen in ihren vorwurfsvollen Fragen: „quae te, 
genitor, senlentia vertit?" (I. 237) und „cur nunc tua quisquam vertere 
iussa potest?^ (X. 34), ferner in den Worten: ,|Si sine pace tna atque 
invito numine Troes Italiam petiere^' (v. 31). Anders drückt sie sich ans, 
indem sie in Bezug auf Juno zu Neptun sagt: „nee Jovis imperio fatisque 
infracta quiescit" und „si dant ea moenia Parcae" (V. 784 u. 798). Es ist 
also bemerkenswert, dass Venus ihrem Vater die Macht der obersten Ent- 
scheidung über das Schicksal ihres Sohnes einräumt, wenn sie sich mit 
einer Bitte an ihn wendet; diese Anerkennung der höchsten Gewalt ent- 
spricht jedoch ganz dem kindlich einschmeichelnden Verhalten der Tochter 
gegenüber dem mächtigen Vater, dessen zärtlicher Liebe sie sich wohl 
bewasst ist. 

Von Bedeutung sind ferner jene Stellen, wo der Dichter den König 
der Götter selbst sein Verhältnis zum Fatum darstellen lässt. 

Dem Bewusstsein der Unterordnung unter das Fatum gibt Jupiter 
Ausdruck in seiner Erwiderung auf die Bitte der Gybele um Erhaltung 
der Schiffe des Aeneas; „quo fata vocas? cui tanta deo permissa potestas?^ 
(IX. 94 ff.). Wenn er aber den ^ Kummer der Venus durch di.e bestimmte 



10 

Antwort: ^manent immota tuorum fatä" (I. 2S4) zerstreut und zu Juno 
SRfirt: „fata viam invenient" (X. 113), femer: „sin altior istis sub precibus 
•venia ulla latet, totumque moveri mutarive putas bellum, spes pascis inanes" 
(X. 635) und „ulterius temptare veto** (XIT. 806), so müssen wir ihn hierin 
als den Vollstrecker der Schicksale erkennen, als den ihn Helenus in der 
oben angeführten Stelle (III. 375) bezeichüet, und als den ihn Juno farchtet. 
"In dieser Eigrensehaft besitzt er jedoch eine Macht, die ihn wieder über 
die anderen Götter erhebt, indem ihm alle Terfttgungen, insofern sie dem 
obersten Zwecke dienen, oder von diesem unabhängig sind, obliegen. Auf- 
fallend erscheint der umstand, dass manchen Menschen, die in nahem Verkehre 
mit den Göttern stehen, die Unsterblichkeit gewährt wird, änderen wieder 
nicht. So sagt Jupiter selbst: „Troiae sub moenibus altis tot gnati ceci- 
dere deum; quin occidit una Sarpedon, mea prosrenies" (X. 469.) Juturna 
hingegen beklagt es, dass ihr Jupiter die Sterblichkeit genommen hat, 
denn sie w&nschte mit dem Bruder zu sterben (XII. 879); und Creusa ist 
nicht gestorben, sondern Cybele hat sie in ihr Gefolge aufgenommen: 
,Sed me maörna deum genetrix his detinet oris" (IL 788). 

Aus VIII. 398, wo Volcan zu Venus sagt: „nee pater omnipotens 
Troiam nee fata vetabant stare decemque alios Priamum superesse per 
annos" geht hervor, dass dem Fatum eine zeitliche Grenze nicht gesetzt 
ist; desgleichen aus den Worten der Juno VII. 315: „at trahere atque 
moras tantis licet addere rebus.** Jupiter duldet daher lange genug die 
Bänke seiner Gemahlin, um sie nach völliger Sättigung an den Qualen, 
die sie ihrer Widersacherin und deren Schfltzling bereitet hat, desto leichter 
zur Einstellung der Feindseligkeiten bewegen zu können. Er verspricht 
daher auch die Erfüllung ihrer Bitte, die in den Worten gipfelt: „occidit, 
occideritque sinas cum nomine Troia" (XII. 838), denn dieser Wunsch 
widerstrebt nicht dem Fatum des Aeneas. Jupiter ist also ebenso, wie 
alle anderen Götter, vom Fatum abhängig, aber als dessen Verwalter ist 
er für Götter und Menschen demselben auch wieder beigeordnet und zu- 
gleich mit ihm vereinigt. 

Wenn wir die Götter bei Homer und ihr Verhältnis zur MoTga be- 
trachten,*) finden wir, dass Vergil der Homerischen Anschauung vollkommen 
treu geblieben ist. Das Fatum ist ebenso wie die Homerische Motga das- 
jenige, was den Beschlüssen der Götter und dem Willen Jupiters festen Halt 
verleiht; es ist gleichsam der einigende Grundgedanke in der ganzen Dichtung. 



IIL Die Götter im Verkehre mit den Menschen. 

Vergil theilt im allgemeinen die Hoiperische Anschauung von einem vor 
Zeiten bestandenen näheren Verkehre zwischen Göttern und Menschen. Evander 
zeigt dem Aeneas einen bewaldeten Hügel, den ein Gott bewohnt« und sagt : 
„Arcades ipsum credunt se vidisse Jovem" (VIII. 8B2 ff.). Darauf deutet 

*) Vgl Nägel8l>ach, Homerische Theologie. 
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Wn die Erwähnung besonderer Göttersitze auf der Erde, so I. 15 ff., wo 
mit Beziehung auf Carthago gesagt wird: „quam Juno fertur terris magis 
Omnibus unam posthabita coluisse Samo'' und VII. 986 „Inachiis sese 
referebat ab Argis saeva Jovis coniunx" ; desgleichen T. 41P, wo es von 
Venus heißt: „Ipsa Paphum sublimis abit, sedesque revisit laeta suas**, und 
viele andere Stellen. Die Götter nehmen reeren Antheil an den menschlichen 
Verhältnissen und achten auf Recht und Unrecht: „memores fandi atque 
nefandi^ (T. 643); daher treten sie auch einzelnen bevoraugten Menschen 
näher, und zwar entweder im persönlichen Verkehr oder durch Zeichen, 
Sehersprüche und Orakel, oder endlich in Träumen. 

I. PersSniicbe Erscheinung. 
Während Aeneas gerade daran geht, Helena, die er am Altäre der 
Vesta verborgen gefunden hat, den begangenen Frevel mit dem Tode 
hfifien zu lassen, erscheint ihm so deutlich, wie noch nie zuvor, seine hehre 
Mutter, fasst ihn an d^r Hand und zeigt ihm, indem sie den Nebel von 
seinen Angren streift, die wahren Feinde Trojas (II. 689 ff,). Da steht er 
nun, wie Neptun mit dem Dreizack die Mauern erschüttert fv. 610—12); 
er sieht die furchtbare Juno vorne am skäischen Thore mit dem Schwerte 
umgürtet stehen und immer neue Scharen von den Schiffen herbeirufen 
(v. 613—14); er sieht Pallas im glänzenden Peplos und mit dem schreck- 
lichen Gorgoneion ausgestattet hoch oben auf der Burg thronen (v. 615— 
17) und er sieht, wie Jupiter den Danaern Muth und Kraft einflösst und 
die Götter zum Kampfe gegen die Trojaner aufruft (v. 617—19). In diesem 
Falle waren die Götter für die Kämpfenden ebenso unsichtbar, wie sie es 
für Aeneas geblieben wären, wenn nicht Athene ihm die Fähigkeit, sie zu 
sAhen, verliehen hätte; aber a,us den übermenschlichen Leistungen in dem 
Werke der Zerstörung musste ihnen die Anwesenheit und Mitwirkung der 
Götter offenbar werden. Venus zeigt sich da dem Aeneas im vollen Glänze 
der göttlichen Erscheinung, um ihn in diesem entscheidenden Augenblicke 
zur raschen Flucht zu bestimmen; bei ihrem späteren Auftreten erscheint 
sie dagegen stets in einer Verkleidung, doch als Göttin erkennbar. So 
begegnet sie dem Aeneas, da er gerade die libysche Küste durchforscht, 
in der Gestalt einer Jägerin (I 314 ff.). Aeneas erkennt sogleich die 
Göttin in ihr — „namque haud tibi voltus mortalis, nee vox hominem 
sonat** — und obwohl Venus diese Ehre zurückweist — „haud equidem 
tali me dignor honore^ — sprechen doch alle Anzeichen so sicher dafür, 
dass Aeneas sie ohne weiteres als Göttin anspricht. Femer erscheint Venus 
dem Aeneas, da sie ihm die von Volcan verfertigten Waffen bringt (VIII. 
608), und das ist die letzte Erscheinung der Göttin, deren Aeneas ansichtig 
wird; denn, da sie seine Wunde zu heilen kommt, erscheint sie, „obscuro 
faciem circumdata nimbo" (XII. 416) ; und erst an der Wirkung des Heil- 
mittels erkennt Japis die Hilfe einer Gottheit: „non haec humanis opibus, 
noB arte magistra proveniunt" (v. 427). Ddu Plan des Aeneas, durch einen 
Angriff auf Laurentum den Krieg zur rasche Entscheidung zu bringen, 



13 

Ährt der Dichter zwar auf die Eingebung der Venus zurück, doch er 
sagt: „hie mentem A^neae genetrix pulcherrima misit** (XIL 564V Apollo 
steigt aus den Wolken zu Ascanius herab, nachdem dieser den Numanns 
getroffen hatte (IX. 640 ff). An Pallas richtet Jupiter aufmunternde 
Worte, aber von seiner perj^önlichen Erscheinung ist an jener Stelle (X. 
466 ff.) nicht die Rede. In anderen Fällen lassen die Götter ihre Aufträge 
durch Boten Überbringen; Juno und Jupiter senden die Götterboten Iris 
und Mercur, Nymphen and sogar Furien, Diana die Nymphe Opis. Sichtbar 
erscheinen also die Götter selbst ihren auserwählten Lieblingen nur in 
besonders dringenden Fällen. 

2. Augurien. 

Dflis Angurium ist die deutliche Offenbarung eines bestimmten Götter- 
willens, aber auch die Gabe der Deutung göttlicher Offenbarungen; in 
letzterem Sinne sagt Venus, indem sie dem an der libyschen Käste gelan- 
deten AeHeas die Bettung seiner Genossen verkündigt: „ni frustra angu- 
rium vani docuere parentes" (L 392). (In V. 7 bezeichnet dieser Ausdruck 
nur die Ahnung irgend eines Ereignisses). In gleichem Sinne, wie „angu- 
rium", werden häufig die Ausdrücke „portentum", monstrum" und „omen" 
gebrauKSht, obwohl „monstrum^ nur eine seltsame und zugleich bedeutungs- 
YoUe Erscheinung; „omen'^ die einer Erscheinung eigene Bedeutung, oder die 
ihr gegebene Deutung bezeichnet. Der häufig vorkommende Ausdruck 
„auspidum" hat in allen Fällen die Bedeutung von „fatum", so III. 374 u. 
498. Die Offenbarungen stellen sich entweder ohne Zuthuu der Menschen 
ein, odfer sie werden durch besondere Veranstaltungen (auspicia) herbei- 
geführt. (Vgl. n. 178 und IV. 58 ff.). 

Die Punier fanden bei den Vorarbei^ßu zur Anlage der Grundfeste 
ihrer Stadt einen Pferdekopf — „Signum, quod regia Juno monstrarat** 
(I. 441 ff.) — und dieses Monstrum erhielt die Deutung: „sie nam fore 
belle egregiam et facilem victu per saecula gentem" (I. 444). Ein Monstrum 
sind die Schlangen, die den Laocoon und seine beiden Knaben tödteten; 
die Verblendung der Menge lie£ die Deutung zu, dass Laocoon dadurch, 
däss er die Lanze nach dem hölzernen Pferde schleuderte, die Mi- 
nerva beleidigt habe; „et scelus expendisse merentem Laocoonta ferunt" 
(II. 339). Ein Monstrum veranlasst Anchises, Troja zu verlassen ; das Haupt 
des Ascanius steht plötzlich in hellen Flammen, ohne dass es verletzt 
wird. Anchises gibt dem Monstrum zwar eine gUnstige Deutung, aber zur 
Bestätigung derselben erbittet er sich von Jupiter ein Angurium : „da deinde 
angurium'* (II. 691). Der unmittelbar darauffolgende Donner zur Linken, 
der im allgemeinen als gfinstiges Zeichen gilt (vgl. IX. 631), und die 
Erscheinung eines Kometen überwinden alle Bedenken (II. 680 ff.). (Dass 
übrigens Kometen bisweilen auch Unheil verkünden, geht hervor aus X. 
272 ff.). Ein Monstrum ist die Erscheinung am Grabe des Polydor „tre- 
mehdum et dictu Video mirabile monstrum^ (III. 36 ff.); auch da bittet 
Aeneas die Flomymphen und den Vater Gradivus um ein neues Zeichen, 



das dem ersten eine milde t)eutang geben sollte: „rite secnndar^nt visas 
omenque levar.ent'' (III. 36). Es scheint also zur Bekräftigung oder Ab- 
Schwächung eines Zeichens immer ein zweites erfordeiii worden zu seia. 
(Vgl. VIII. 78 „propius tua numina firmes".) Ein Monstrum ist die Schlange 
auf dem Grabe des Auchises (Y. 84 ff.). Als Omen bezeichnet der Dichter 
die vier weisen Pferde, die Aeneas nach der Landung auf italischem 
Boden weiden sieht (III. 537 fi.). Mancherlei Monstra sieht Dido vor ihrem 
Tode (IV. 452 ff). Für die trojanischen Weiber ist die Erscheinung der 
Iris ein Omen (III. 637 ff.)* Ein Monstrum sind die zwei Tauben, die dem 
Aeneas den goldenen Zweig zeigen; er erkennt sofort die heiligen Vigel 
der Mutter (VI. 190 ff.). Ein Monstrum ist das weiße Mutterschwein mit 
den 30 Jungen (VIII. 80 ff.); aber es bedarf keiner Deutung, da diese 
schon in den Voraussagungen des Sehers Helenus und des Tbjbris ent- 
halten ist (III. 390 u. VIII. 48 ff.). Ein Portentum wird dem Aeneas end- 
lich zutheil, während er bei Evander weilt; Waffen erglänzen im klaren, 
von Wolken umschlossenen Himmelsraume und klirren yemehmbar (VIII. 
623 ff.). Aeneas kennt das Zeichen und seine Bedeutung ,,ego posaor 
Olympo" (v. 538), denn Venus hat es ihm versprochen: „hoc Signum 
cecinit missuram diva creatrix, si bellum ingrueret, Voleaniaque 
arma per auras laturam auxilio^ (v. 634 ff.). — Während Aeneas die 
Waffen bekommt, wird auch dem Turnus ein Omen zutheil: Iris erscheint 
im Auftrage der Juno und fordert ihn auf, während der Abwesenheit des 
Aeneas das trojanische Lager anzugreifen; an dem Regenbogen, auf dem 
Iris sich gegen Himmel erhebt, erkennt er die Göttin. Da theilt sich das 
Himmelsgewölbe wie ein Vorhang, und, obwohl es heller Tag ist, sieht er 
die Sierne leuchten; diese Erscheinung gilt dem Turnus als Bestätigung* 
der göttlichen Botschaft: „Sequor omina tanta, quisquis in arma vocas^ 
(IX. 1 ff). 

Ein Monstrum, das Troer und Butuler in gleiches Erstaunen setzt, 
ist die Erfüllung des Versprechens, das Jupiter der Cybele gab, als Aeneas 
mit deren Bewilligung das Schiffbauholz aus ihrem heiligen Haine auf 
dem Ida entnahm. Die Schiffe der Trojaner verwandeln sich auf den Befehl 
der Gottheit in Meernymphen (IX. 110 ff.) Diese erscheinen dem Aeneas^ 
da er mit den Etruskern zurückkehrt, und beflügeln den Lauf der Schiffe 
(X. 219 fi ). Aeneas erkennt darin den Beistand der Cybele und bittet sie 
um Erfüllung des Zeichens: „Alma parens Idaea deum — tu mihi:pugnae 
princeps, tu rite propinques augurium^ (v. 262 ff.). Allzu vertrauensvoll 
deutet Turnus jenes Wunder zu Ungunsten der Trojaner: „Jus Jupiter ipse 
auxilium solitum eripuii^^ (v. 128), denn er gedenkt der Botschaft, die ihm 
Juno durch Allecto hat überbringen lassen (VII. 420 ff.). Um d^n Turnus 
zu retten, stellt ihm Juno ein Trugbild anstatt des Aeneas gegenüber; 
„visu mirabile monstrum'^ (X. 636 ff.). Ein anderes trügliches Zeichen 
sendet Juno"^), nachdem Juturna ihrem Auftrage gemäfi die Butuler zum 

*) Ich gebe der Peerlkamp'aohen Lesart t nhio aliad maias Sataenia iuagit** den« 
Vorlag vor der allgeineia angeaommeueu i »bid aliad juaius lutarna (MUu9(it^.^il(« Uii 
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Brache das fiändidisste angeeifert hatte (2ttL 244 ff.)* ^^^ Aagar Tolam^ 
nius erkennt das Zeichen als Aeußernng des Götterwillens: „accipio ad- 
gnoscoque deos^ (v. 260 ff.); ihn aber ereilt bald sein Geschick, und die 
Kütuler ergreifen bestürzt die Flacht, da sie in seinem Falle ein böses 
Omen sehen (v. 460 ff.). Endlich sendet Jupiter der Jaturna ein Omen, um 
ihre Hilfe dem Brnder za entziehen: „harum (sc. furiaram) unam celerem 
demisit ab aethere summo Jupiter, inque omen Juturnae occnrrere iussif* 
(Xil. 863 £)• Obgleich die Furie sich In eine Eule verwandelt hat, entgeht 
der Nymphe doch die Bedeutung nicht: „talin' ^ossum meopponere monstro?^' 
(v. 874) und „nee fallunt iussa superba maguanimi JoTtö"^ (y. 877); sie 
yerhaiit daher das Haupt und stürzt sich in die Tiefe des Flusses, indem sie 
es bdclagt, dass sie als Flussnymphe mit der Unsterblichkeit ausgestattet ist. 
Einer gesonderten Behandlung musste wegen der Schwierigkeit der 
Erklärung das Monstrum unterzogen werden, das sich V. 622 ff. an den 
Schttss des Äeneas knüpft. 

. Unter anderen Spielen, die Aeneas seinem verstorbenen Vater zu 
Ehren in Sicili^ veranstaltet hat, findet auch ein Taubenschießen statt. 
Vier Schätzen haben sich dazu gemeldet, und ihre Reihenfolge ist durch 
das Loos entschieden worden. Den ersten Schuss that Hippocoon, des Hyr- 
ttcus Solin, und er traf den Mast, an dem die Taube mittelst einer Schlinge 
befestigt war. Als zweiter schoss Mnestheus, doch traf er nur die Schlinge, 
so dass die Taube frei wurde und sich in die Lüfte emporschwang. In 
diesem Augenblicke schießt Euiytion seinen Pfeil ab und trifft die Taube. 
Der vierte Schütise, der alte sicilische Fürst Acestes, war somit um seinen 
Schuss gekommen ; doch konnte er sich's nicht versagen, eine Probe seiner 
Kraft und der Güte seines Bogens zu liefern, und so schoss er seinen Pfeil 
ziellos in die Luft, „qui tamen aerias telum contorsit in auras ostentans 
artemque pater arcumque sonantem^ (v. '630 f.). Da geschah nun das 
Wunder, dass der Pfeil zu brennen begann und brennend, einem Cometen 
gleich, seine Bahn beschrieb, bis er allmählich erlosch und in den Wolken 
verschwand. Aeneas erkannte, dass die Götter durch dieses Zeichen den 
Acestes als ihren besonderen Liebling erklärten, und theilte ihm den Sieges- 
preis zu (v. 580 ff.). 

Damit ist aber die Deutung des Wunders noch nicht erschöpft, denn 
nach den Worten des Dichters sollte es zu einer bedeutenden Offenbarung 
dienen : „Hie oculis subitum obicitur magnoque futurum augurio monstrum.'' 
Man hat vermuthet, dass Vergil mit den Worten „docuit post exitus ingens" 
(V. 633) auf ein geschichtliches Ereignis hingedeutet habe, das seinen Zeit- 
genossen noch in lebhafter Erinnerung gestanden haben mag.***) Es scheiut 
mir jedoch nothwendig, die Begebenheit, welche der Dichter andeuten 
wollte, im weiteren Verlaufe der Handlung des Epos za suchen, weil ich 



*).Fltta8 (Vergil and die epiiche Kunst) bringt dieses Wunder siit den Himmels- 
xeiohen in Verbindung, die dem Autritte der Alieinherisohaft durch Octavian vorange- 
gaiigeu sein sollen,* der brennende PleU* sollte aber selbst zum Augarium werden, und 
oioht nut der Vorläufer anderer Augurien sein, 



es für höchst unwahrscheinlich halte, da6s Vergfil diese ^ofi angelegter 
Episode nur dazu eingeschaltet habe, dass seine Zeitgenossen sich irgend 
einer Vermuthang aber das geschichtliche Ereignis hingeben sollten, 
welches durch jenes Wunder angekündigt worden sei. 

Nach dem Brande der Schiffe ist Äeneas unschlüssig, ob er auf 
Sicilien bleiben, oder doch nach Italien ziehen soll; da gibt ihm der alte 
Seher Nantes den Kath, die Überzählige Schiffsmannschaft, die Frauen und 
die Oreise und die UeberdrUssigen zurückzulassen und dem Acestes die 
Gründung einer Stadt zu übertragen. Darauf erscheint iu der Nacht Anchises 
dem Aeneas und ermahnt ihn im Auftrage Jupiters, den Rath des Nantes 
zu befolgen ; und das ist das zweite Zeichen, das dem Monstrum des bren- 
nenden Pfeiles seine Erklärung gibt. Aeneas erfährt nun erst, weshalb 
Acestes in so auffälliger Weise von den Göttern geehrt worden war und 
zögert keinen Augenblick mehr, ihren Willen zu vollziehen. Die angedeutete 
Begebenheit ist sonach die Gründung der Stadt Acestf», des nachberigeu 
Segesta, durch trojanische Ansiedler. 
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3. Prophezeiungen und Orakel. 

Ursprünglich ist die Kenntnis der zukünftigen Begebenheiten nur 
Jupiter allein eigen, aber yon ihm erhalten sie die anderen Götter, und 
von diesen wieder Abkömmlinge der Götter und einzelneft bevorzngte Men-» 
sehen. So verkündigt die Harpyie Celaeuo dem Aeneas die Künftigen Schick* 
sale, indem sie sagt : „Quae Phoebo pater omnipotens, mim Phoebus Apollo 
praedixit, vobis Furiarum ego maxuma pando^ (III. '^51 f.). Sowie Apollo 
als Gott der Weissagung „angur"" heisst, führen diese Bezeichnung auch 
die Seher: „Bhamnes, Turno gratissimus augur^ (iX. 333). Die allgemeine 
Bezeichnung für den Seher ist jedoch „vates^; so ist dieselbe Gelaeno 
eine „infelix vates^, weil in ihrer Voraussagung des Aeneas Niederlassung 
in Italien an eine Bedingung geknüpft ist, die dieser nicht versteht, näm* 
lieh an das Verzehren der Tische. Insoferne man den Enthüllungen der 
Seher mit ängstlicher Erwartung entgegensieht, nennt sie der Dichter V. 
534 „vates terrifici^. Die Sehergabe verbindet sich mit der Gabe der Deu« 
tüDg göttlicher Offeubarungen (monstra); daher .spricht Aeneas (III. 359 ff) 
den Helenus, des Friamus Sohn, folgendermafien an : „Troiugenai interpreis 
divom, qui numina Phoebi, qui tripodas, Clarii laurus, qui sidera sentis 
et volucrum linguas et praepetis peunae". Als Seher werden aufierdem 
genannt: Calchas (II. 133), Cassaudra (IL 246 t. und III. 183), Nautesr, 
den Pallas Athene mit der Sehergabe ausgeü^tattet hat (V. 7u4 ff.), und 
unter den etruskischen Führern Assiias „ille hominum divomque interpres^^. 
(X. 175 ff.). Die Bezeichnung „baruspex^' findet sich VIII. 498. Unter den 
Nymphen, die vorher Schiffe des Aeneas waren, ragt Cymodocea hervor 
als „fand! doctissima'' ; aus ihrem Munde erhält Aeneas Kenntnis voa, der 
Absicht des Turnus^ die vereinigten Scharen der Arcader und Etrusker 
von dem trojanischen Lager abzuscbneideui und zugleich die Kunde von 
dem bevorstehenden Siege über die Rutuler {ü. 3S5 ifo« l^^ler den Njruipbw 
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wird als Seherin (vätes fatidica) Carmenta gekannt ^cecinit, quae prima 
fataros Aeneadas mag^nos et nobile Pallantenm'' (VIII. 340 ff.^. : 

Die Seher besitzen ihre Gabe nur in beschränktem Maße; Soweit die 
Götter sie für jeden einzelnen Fall zulassen So ist die Vorhersagung des 
Helenus unvollständig: „prohibent nam cetera Pareae scire Helenum, farique 
vetat Satnrnia Juno" (HI. 379) und Aeneas beklagt sich darttber, dass 
weder dieser, obgleich er viel Schreckliches verkündete, noch Celaeno ihm 
den Tod des Anchises vorhergesagt habe (v. 712 f.) (Vgl. IV. 65. „Heu 
vatum ignarae mentes.") 

Die Gabe der Weissagung erhalten endlich jene Menschen^ die der 
Unsterblichkeit theilhaftig geworden sind, und die Manen der Verstorbeneu. 
Das Wesentlichste aus seinen künftigen Schicksalen erfährt Aeneas von 
seiner Gattin Creusa, die Cybele in die Schar ihrer Begleiterinnen aufge- 
nommen hatte (II. 780 ff.). Die bedeutendste Weissagung wird aber dem 
Aeneas von seinem Vater Anchises in der Unterwelt zutheil, denn dort 
wird ihm in der Heldenschau geoffenbart, welches Ziel dem von ihm zu 
gründenden Volke bestimmt sei und welcher Mittel es sich bedienen werde, 
um dieses. Ziel zu erreichen (VI. 679 ff) *) 

OrakelsprüCi f* werden an besonderen heiligen Stätten eingeholt. So 
erzählt der listige Sinon, die ratblosen Griechen hätten den Eurypilus zum 
Orakel des Phoebus geschickt, um zu erfahren, wie sie günstigen Fahr- 
wind für die Heimkehr erlangen könnten, und Calchas habe den dunklen 
Spruch des Gottes zu seinen Ungunsten gedeutet (IL 114 ff). Aeneas 
begibt sich nach seiner Ankunft auf Dolos in den Tempel des Apollo, um 
nach dem Ziele seiner Fahrt zu fragen, und der Gott gibt ihm den Be- 
scheid, er möge das alte Mutterland aufsuchen: „antiquam exquirite matrem^^ 
Anchises deutet den Götterspruch in verhängnisvollem Irrthume auf Greta 
und gibt damit die Veranlassung zu weiteren In fahrten und Drangsalen. 
(Vgl. IIL 181 f.: „Adgnovit prolem ambiguam geminosque parentes, seque 
novo veterum deceptum errore locorum.^) Die Sibylle Deiphobe von Cumae 
(,,insana vates^' III. 443) ertheilt einen dunklen Orakelspruch : „horrendas 
canit ambages, obscuris vera involvens^, denn Apollo zwingt sie dazu: 
„ea frena furenti concutit et stimulos sub pectore vertit Apollo^ 
(VI. 100 f.). 

Dunkel und trügerisch sind alle Orakelsprttche ; nichts destoweniger 
klagt Aeneas (VI. 343 ff), dass Apollo, „fallax band ante repertus", ihu 
bezüglich des Palinurus getäuscht habe. Aus der Eszählung des Palinurus 
geht aber hervor, dass die Prophezeiung, derzufolge er wohlbehalten das 
ausonische Gestade erreichen sollte, thatsächlich eingetroffen ist, und dass 
er nur der Beutegier der Strandbewohner zum Opfer gefallen war. 
(V 347-61.) 



^ *) Eine sehr anBftthrUohe und geistreiche iu^einanderaetsang hat Plüss (a» a. 0.) 
daf Beldeniohaa gawidmati 
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4. träunid. 

£iD anderes Mittel, die Menschen mit dem Willen der Götter bekannt 
zu machen, sind endlich die Träume. Der homerischen Vorstellung gemäS *) 
gelangen sie auch bei Vergil durch zwei Thore auf die Oberwelt. Das eine 
ist aus Hörn verfertigt, das andere aber aus glänzendem Elfenbein ; durch 
jenes gehen die wirklichen Schatten der Abgeschiedenen, um den Menschen 
als Traumbilder zu erscheinen, durch dieses entsenden sie nur trfigliche 
Traumgtibilde (VI. 893-96.). 

Während die Griechen Troja besetzen, erscheint Hector dem Aeneas 
im Traume, verkündet ihm das eben Geschehene und mahnt ihn zur Flucht, 
indem er die heimatlichen Götter seiner Sorge empfiehlt (II. 270 ff.). Kaum 
hat Aeneas die Ansiedlung auf Greta gefestigt, da kommt eine böse Zeit 
über die Trojaner „miseraudaque venit arboribusqae satisque lues et letifer 
annus'^ (III. 138 f.) ; Anchises hei£t daher den Aeneas wieder nach Ortygia 
(Delos) zurückkehren und neuerdings anfragen, welches Land Apollo als 
ihre neue Heimat bezeichne. Da erscheinen des Nachts dem schlafenden 
Aeneas die aus Troja mitgebrachten Götter in hellem Lichte und verkünden 
ihm im Auftrage Apollos, dass Corythus, die Heimat des trojanischen 
Stammvaters Dardanus, und nicht Greta das ihm vom ScU&^sale bestimmte 
Land sei. Und so lebendig standen die Götter vor ihm,'' dass er nicht 
geträumt zu haben glaubte: „uec sopor illud erat" (IIL 173). Ferner 
erscheint dem Aeneas im Tiaume ein göttliches Wesen, um ihn zur raschen 
Vollendung der bereits geplanten Abfahrt von Garthago zu drängen (IV. 
564 ff.) Die Gestalt glich der, in welcher ihm Mercur erschienen war, als 
er Jupiters Befehl zur Abfahrt überbrachte (v. 338 ff.); aber dennoch lässt 
es Aeneas dahingestellt, welche Gottheit es sei: „sequimur te, sancte 
deorum, quisquis es" (v. 575 f.). Auf einen Traum beruft sich Iris, die in 
der Gestalt der Beroe die trojanischen Weiber zur Verbrennung der Schiffe 
aneifert, um ihren Worten größere Glaubwürdigkeit zu verleihen: „nam 
mihi Gassandrae per somnum vatis imago ardentis dare visa faces" (V. 
636 ff ). Im Traume erscheint dem Aeneas sein Vater und fordert ihn auf, 
dem Käthe des Nantes zu gehorchen und Sicilien zu verlassen, nach der 
Ankunft in Latium aber den Weg ins Schattenreich anzutreten (V. 722 ff.). 
Im Traume erscheint Allecto dem Turnus, und zwar anfangs in Gestalt 
der Juno-Priesterin Galybe, darauf aber, da er ihrer Mahnung spottet, in 
der ihrem Wesen eigenthümlichen Gestalt (VII. 419 ff.). 

Und wieder ist es ein Traumgesicht, durch das dem Aeneas die von 
Helenus ei öffnete Voraussagung (IIL381 ff.) bestätigt wird (VIII. 31 ff.) ; denn 
der Flussgott Thybris (Tiberinus deus) wiederholt jene Worte des Helenus, 
um den Aeneas zu fiberzeugen, dass seine Erscheinung kein nichtiges 
Traumbild sei: „ne vana putes haec fingere somnum^ (v. 42). — Durch 
Liegen an geheiligten Stätten kann man bedeutsame Träume erlangen ; die 
Ritualsprache bezeichnet diesen Vorgang durch den Ausdruck „incubatio^. 



♦) Vgl Hom. OdysB. XIX. 6e3*-67* 
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So sieht der Priester des t^aunus-Orakelsdes Nachts, Wenn er auf den 
Fellen der geopferten Schafe schläft, viele seltsame Erscheinungen, hört 
mannigfache Stimmen, nimmt an den Gesprächen der Götter theil und 
spricht sogar mit den Unterirdischen (VII. 85 ff.). Auf dieselbe Weise holt 
sich dort der König Latiuus jenen Orakelspruch, der ihm ankündigt, dass 
seine Tochter nicht dem Turnus, sondern einem Fremden zur Gemahlin 
bestimmt sei. (VII. 95 ff. vgl. XII. 27 f.) 



lY. Einwirkung der Götter auf die epische Handlung. 

Wir haben gesehen, dass das Einschreiten der Götter häufig durch 
das Fatum vorgezeiclinet und geboten war; aber nicht alle Begebenheiten 
finden ihren Grund im Fatum, sondern viele auch im Zorne oder in der 
gnädigen Gesinnung der Götter. Der Seher Nautes verküadigt dem Aeneas 
„vel quae portenderet ira magna deum, vel quae fatorum posceret ordo" 
(V. 706); und Venus belehrt ihren Sohn folgendermaßen: „üivom incle- 
mentia, divom, has evertit opes sternitque a culmine Troiam" (11. 602 . 
Die Vorstellung, dass Glück und Macht den Neid der Götter erregen, 
findet ihren Ausdruck in dem Gebete des Aeneas: „Vos quoque Pergameae 
iam fas est parcere genti, dique deaeque oinnes, quibus obstitit Ilium et 
ingens gloria Dardaniae" (VI. 63 ff.). 

Dass alle Götter, je nach ihrer Neigung, in freundlichem oder feind- 
lichem Sinne zu der sich vollziehenden Thatsache der Griindung eines Welt- 
reiches duich Aeneas Stellung nehmen, geht hervor aus X. 96 ff., wo es 
heißt: „Talibus orabat Juno, cunctique fremebant coelicolae adsensu vario" ; 
dann aus den Worten, die an derselben Stelle, v 9 ff , Jupiter im Göttei- 
rathe spricht : „quis metus aut hos ant hos arma sequi ferrumque lacessere 
suasit?^^, wenngleich er dabei vornehmlich Juno und Venus im Auge bat, 
welche naturgemäß im Vordergrunde stehen. Weshalb Juno den Aeneas, 
den Träger der Schicksalsbestimmungen der Trojaner, so heftig bekämpft, 
erfahren wir aus I. 1 2 ff. Sie hatte schon längst die Absicht, den Oartha- 
gern die Weltherrschaft zu sichern, aber sie wusste auch, dass diese vom 
Anfange an den Trojanern vom Fatum bestimmt war. Der Kampf gegen 
das Fatum war also von vornherein aussichtslos; aber der unversöhnliche 
Hass gegen die Trojaner, die sie schon während des Krieges als Be- 
schützerin der Argiver bekämpft hatte, der Stolz auf ihre hohe Stellung 
and die Eifersucht auf Venus trieb die Juno das Aeußerste zu versuchen, 
um eine günstigere Wendung des Falums herbeizuführen, und wenn das 
nicht gelänge, wenigstens den Aeneas zu verderben. Dass sie bei diesem 
Bestreben selbst Dinge in's Werk setzt, die ihrer hervorragenden Stellung 
unter den Olympiern ganz und gar unwürdig sind, zeigt sich zunächst 
darini dasä sie sich flehend and mit schönen Versprechungen an Aeolus 
wendet (I. 64 ff.)« 
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Schon daraus gelit lierVor, dass sich Juno und Neptun feindlich gegen- 
überstehen; noch deutlicher aber ergibt sich das aus dem weiteren Ver- 
halten des Meergottes. 

Diesen veranlasste nicht sosehr der Eingriff des Aeolus in sein 
Michtgebiet, die Winde mit schlimmer Botschaft zu ihrem Beherrscher 
heimzusenden, als vielmehr das Mitleid mit Aeneas und der Groll über 
die Gehässigkeit und Hinterlist seiner Schwester : „nee latuere doli fratrem 
Junonis et irae" (I. 130). Ihre Absicht hat Juno vorläufig erreicht; Aeneas 
kommt nacli Garthago und es gilt nur noch, ihn dort festzuhalten. Es 
erscheint nun allerdings etwas befremdlich, dass dem darauf abzielenden 
Plane Junos Venus selbst beizustimmen und zu seiner Ausführung die 
Hand zu bieten scheint, indem sie ihren Sohn in so herrlicher Gestalt der 
Dido vor Angen treten lässt, dass diese von seiner Erscheinung sofort 
gefesselt werden musste, und dass sie sicü sogar des Cupido bedient, um 
der Königin das Gift der Liebe heimlich einflößen zu lassen (I. 586 ff.); 
es darf jedoch nicht übersehen werden, dass Venus vorher so beruhigende 
Aufschlüsse über das Schicksal ihres Sohnes erhalten hat (v. 251 ff.), dass 
sie sogar auf das von Juno angebotene Bündnis scheinbar eingehen konnte : 
„non adversata petenti adnuit alque dolis risit Cytherea repertis" (IV. 187). 
Wenn ein Plan der Juno, der so sorgfältig angelegt und sogar von 
Venus und Jupiter gefördert schien, wie dieser, endlich kläglich scheiterte, 
wenn Juno für Dido, das Opfer ihrer Bänke, zuletzt nichts thun konnte, 
als durch Iris ihren Todeskampf erleichtern zu lassen, ist es wohl begreiflich, 
dass die stolze Göttin sich tödtlich getrx)ffen fühlte und dass sie fürderhin 
mit allen Mitteln die ihr zugefügte Niederlage wieder gutzumachen 
suchte. Abgesehen von dem anderen Zwecke, den der Dichter durch Ein- 
schaltung dieser Episode angestrebt und auch erreicht hat, allerdings nicht 
zum Vortheile des Ganzen, erscheint durch dieselbe doch auch ein Beweg- 
grund für den verschärften Groll der Juno geschaffen, der der Dichtung 
im weiteren Verlaufe wieder zugute kommt. 

Den nächsten Versuch, das Fatum zu durchkreuzen, macht Juno, 
indem sie während der Leichenspiele die Iris entsendet, auf dass sie die 
zagenden Weiber in Raserei versetze und zur Verbrennung der Schiffe 
aneifere. Da greift endlich Jupiter selbst ein, indem er einen heftigen 
ßegenguss entsendet, und nur vier Schiffe gehen verloren. Der Abfahrt 
der Trojaner steht kein Hindernis mehr entgegen, und diesmal sorgt Neptun 
auf die Bitte der Venus für die glückliche Vollendung der letzten Meer- 
fahrt (V. 781 ff.). Diese Bitte gibt aber dem Neptun eine willkommene 
Veranlassung zu der Erklärung:, dass sein feindliches Verhalten gegen 
Troja nur den Nachkommen des Laomedon im allgemeinen, keineswegs 
aber dem Aeneas gegolten habe, und dass er sogar der Better des Aeneas 
gewesen sei, als dieser mit Achilles im Kampfe zusammenstieß (v. 804 ff.). 

Da Juno die Ankunft des Aeneas in Italien nicht jsu verhindern ver* 
mochte» i&t sie nun dort desto eifiiger aut sein Verderben bedachti und es 
erfüllt sieh die Voraussagan^ der Sibylle: ^n^c Teucris addita Juno UBqaam 
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aberit** (VI. 90 ff.). ÜebefÄeugt, dass sie vott den olympischen 6öttei*n 
keine Hilfe zu erwarten habe, ruft sie die Mächte der Unterwelt zu ihrem 
Dienste auf: „fiectere, si nequeo Superos, Acheronta movebo" (VII. 312 ff); 
und Allecto waltet ihres fürchterlichen Amtes, Hass und Zwietracht zu 
en egen. Das üebrige behält sich Juno selbst vor : „Ego, si qua super for- 
tuna laborum est, ipsa regam" (y. 659 ff.). So öffnet sie die Pforte des 
Krieges anstatt des zögernden Latinus; ferner lässt sie durch Iris den 
Turnus zum Angriffe auf das trojanische Lager entflammen, während Aeneas 
bei Evander weilt, und endlich beschützt sie den Turnus, indem sie das 
auf ihn gerichtete Geschoss des Pandarus ablenkt (IX. 746 ff.). Und noch 
einmal hätte sie den Angriff des Turnus unterstützt, wenn nicht Jupiter 
kräftigen Einspruch dagegen erhoben hätte: „aeriam caelo nam Juppiter 
Irim demisit, germanae haud moUia iussa ferentem^ (IX. 803 ff.). 

Indessen ist Venus des Versprechens, das sie ihrem Sohne vor der 
Flucht aus Troja gegeben hatte (II, 620), nicht uneingedenk. Die außer- 
ordentlichen Anstrengungen ihrer Gegnerin zwingen sie^ auf außerordent- 
liche Mittel der Abwehr zu sinnen. Sie stellt also angesichts des bevor- 
stehenden Kampfes ihrem Gemahl die Sachlage vor Augen: „aspice, qui 
coeant populi, quae moenia clausis ferrum acuant portis in me excidiumque 
meorum^ und erbittet sich Waffen für ihren gefährdeten Sohn ; diese bringt 
sie ihm mit der Mahnung: „ne mox aut Laurentis, nate, superbos aut 
acrem dubites in proelia poscere Turnum" (VIII. 385 ff). 

Unterdessen verfolgt Jupiter unablässig den Gang der Ereignisse, 
bis er endlich den Zeitpunkt gekommen erachtet, den feindseligen Bestre- 
bungen seiner Gemahlin ein Ende zu setzen ; da beruft er den Götterrath 
und fordert die hadernden Göttinnen unter Berufung auf das Fatum zur 
Versöhnung auf (X. 1—16). Da Juno ihre Betheiligung an dem Kampfe 
als eine That der Nothwehr hinstellt, und sich darauf beruft, dass Venus 
den trojanischen Krieg erregt habe und daher nicht berechtigt sei, sie mit 
Vorwürfen zu überhäufen, ist es vorläufig nicht möglich, die Versöhnung 
herbeizuführen. — Mit dieser Episode sollte nun eine entscheidende Wen- 
dung eintreten, da Jupiter den gewaltigen Eid der Götter schwört, sich 
fortan nicht mehr an dem Kampfe zu betheiligen und keine der streitenden 
Parteien zu begünstigen: „rex Juppiter omnibus idem. Fata viam invenient" 
(v. 112 ff.) Ein ausdrückliches Gebot, sich vom Kampfe fernzuhalten, ergeht 
zwar nicht an die Göttinnen, doch liegt es im Sinne der Worte Jupiters: 
„sua cuique exorsa laborem fortunamque ferent" ; trotzdem nimmt Venus 
wieder persönlichen Antheil an dem Kampfe und lenkt die Geschosse der 
sieben Söhne des Phorcus von Aeneas ab (X. 331), während sich Juno der 
weitereu Einmengung enthält. Die gegen Jupiters Willen sich daraus 
ergebende Ungleichheit des Lage zwingt nun diesen, das Gleichgewicht 
wieder herzustellen. Das geschieht, indem er die Flucht des Turnus zulässt 
(X. 633 ff.) und den Mezentius die Trojaner anzugreifen ermahnt (v. 68Q ff.) ; 
und 80 nimmt der Kampf, dessen rasche Beendigung zu erwarten stand, 
penerdin{:8 seinen Anfang. Der Dichter begründet diesen scheinbaren 
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Eidbruch Jupiters änfierlich, indem er Jupiter aus freien Stflcken die 
Juno ansprechen und ihr die Wahrnehmung; mittheilen lässt, dass die Hilfe 
der Venus, und nicht eigene Kraft und Eampfesmuth den Trojanern ihre 
Erfolge verschaffen. 

Mit der vorläufigen Bettung des Turnus gibt sich jedoch Juno noch 
nicht zufrieden, sondern Jupiters Nachgiebigkeit und bereitwilliges Ent- 
gegenkommen treibt sie noch mehr an, alles aufzubieten, um eine gfinstigere 
Wendung des Fatums zu erlangen, obwohl er ihr alle weiteren Erwar- 
tungen durch die Worte abschneidet: „sin altior istis sub precibus venia 
Ulla latet, .... spes pascis inanis'^ (v. 625 ff.). Sogar zu einschmeichelnden 
Worten versteht sich Juno infolge des eben erst erreichten Vortheiles: 
„. . . in melius tua, qui potes, orsa reflectas (v. 632). Diese Wahrnehmung 
veranlasst Jupiter, den Tyrrhener Fürsten Tarchon durch stachelnde Worte 
zum Kampfe anzuregen (XL 726). Juno und Venus fiberbieten sich von da 
an wieder in der Unterstützung der Ihrigen, wie zuvor, aber Jupiter 
nimmt keinen tbätigen Antheil mehr an dem Kampfe. 

Den von Turnus selbst gewünschten Zweikampf mit Aeneas kann 
Juno vorläufig dadurch abwenden, dass sie die Nymphe Juturna beauftragt, 
den geschlossenen Veitrag zu brechen und neuerdings den Krieg zu erregen; 
sie verspricht dazu auch ihre Unterstützung: „auctor ego audendi'^ (XII. 
167 ff). Endlich kommt es infolge der von Venus dem Aeneas empfohlenen 
Bestürmung von Laurentum und des Todes der Königin Amata abermals 
dazu, dass Turnus den Aeneas zum Zweikampfe herausfordert; und da 
legt Jupiter in die gleichschwebende Wage die Todeslose der beiden 
Helden, um zu sehen, welcliem von beiden der Krieg den Tod bringe. 
Während des Kampfes hilft Juturna dem Turnus, indem sie ihm für das 
zerbrochene Schwert ein anderes reicht, und Venus dem Aeneas, indem sie 
seine Lanze, die im Strünke eines dem Faunus heiligen Oelbaumes stecken 
geblieben war, wieder herauszieht (XII. 786). Das ist die letzte Betheili- 
gung der Göttinnen an dem Kampfe, denn Jupiter verbietet ihnen jeden 
weiteren Eingriff: „ulterius temptare veto" (XII. 803). Bevor sich aber 
Juno dem Fatum unterwirft, stellt sie nur noch die Bitte, es möge den 
siegenden Trojanern die Pflicht auferlegt werden, Sprache und Sitten 
der besiegten Latiner anzunehmen. Mit der Gewährung dieser Bitte 
ist jeder Widerstand besiegt, zumal Jupiter auch das Bedenken der 
Juno: „et quisquam numen Junonis adorat praeterea, aut supplex 
aris imponet honorem?" (I. 48 f.), durch das Versprechen zerstreut, 
dass das aus Teuerem und Latinern gemischte Volk ihr die größten 
Ehren erweisen werde: „uec gens ulla tuos aeque celebrabit honores" 
(XIL 840). 

Nun ist es das letzte Geschäft des Vollstreckers der Schicksale, dem 
Turnus die Unterstiit/.ung seiner Schwester zu entziehen, und damit erfüllt 
sich das Geschick des Aeneas, wie es von Anfang an bestimmt war. 



Aus dem eingangs erwähnten Umstände, dass Vergil bei seinen Zeit- 
genossen einen lebendigen Oötterglauben nicht yorausset2sen durfte, zieht 
man hänflg den Schlnss, dass die in der Aeneis auftretenden Götter nur 
als allegorische Gestalten zu betrachten seien. Diese Folgerung beweist 
aber nur, dass man sich nicht dazu verstehen will, das Vergirsche Epos 
mit einem eigenen Mai3stabe zu messen, den der Zweck der Dichtung und 
der hiezu gewählte StolF ungesucht an die Hand gibt. Die episch verwertete 
Sage von der Ansiedlung trojanischer Flüchtlinge ist nicht Selbstzweck 
der Dichtung, sondern sie dient nur einem höheren Zwecke als Hinter- 
grund, nämlich der Darstellung der göttlichen Fürsorge für das römische 
Volk; diesem Zweck glaubte aber der Dichter dadurch gerecht zu werden, 
dass er nicht nur die oberste Leitung, sondern die Handlung selbst den 
Göttern einräumte, und dafür konnte er bei den Römern, denen die Götter 
nicht sosehr um ihrer selbst willen, als vielmehr wegen ihrer Beziehungen 
zu den Menschen da waren, das volle Verständnis voraussetzen. 

So ist also ein Epos entstanden, dessen handelnde Personen nicht 
Menschen, sondern die Götter selbst sind, und deshalb erscheinen die Götter 
der Aeneis nicht gewaltsam in den Gang der epischen Handlung ein- 
gefügt. Von diesem Gesichtspunkte aus ist auch der Held der Dichtung 
zu beurtheilen. 

Aeneas ist ein gewaltiger Held in der Feldschlacht und Diomedes 
sagt mit Beziehung auf ihn: „Si duo praeterea talis Idaea tulisset terra 
viros, ultro Inachias venisset ad urbes Dardanus, et versis lugeret Graecia 
fatis** (VI. 282 ff); aber dieses Heldenthum macht ihn noch nicht zum 
epischen Helden. Da, wo der Schicksalswille alles bestimmt, wo die Götter 
selbst als handelnde Personen auftreten, ist für die freie Bethätigung des 
menschlichen Wollens kein Raum vorhanden; und so besteht das Helden- 
thum des Aeneas nur darin, dass er als alleiniger Träger der Schicksals- 
bestimmungen des römischen Volkes die Mühen der Irrfahrt und mannig- 
fache Abenteuer und Kämpfe mit stets gleichem Pflichtgefühl und mit einer 
patriotischen Hingebung erträgt, um deretwillen er den Römern, für die 
er so viele Mühsalen erdulden musste, als leuchtendes Beispiel vor Augen 
gestellt zu werden verdient. 

Obgleich uns aber die Götter durch ihre hervorragende Antheil- 
nahme an menschlichen Dingen so nahe gerückt werden, dass wir darauf 
verzichten können, die unter ihrem Einflüsse stehenden Personen aus eigenen 
Beweggründen handeln zu sehen, können wir uns doch des Unbehagens 
nicht erwehren, wenn wir den menschlichen Helden infolge der Schicksals- 
fügungen weder heldenhaft noch menschlich handeln sehen müssen ; dass 
das in der Dido-Episode der Fall ist, in der Aeneas ohne zwingenden 
Grund sogar dem Spiele seiner eigenen Mutter macht- und willenlos preis- 
gegeben erscheint, wurde schon oben bei Besprechung dieser Stelle ange- 
deutet. 

Die Handlungen der Götter sind durchaus folgerichtig, bis auf das 
Verhalten Jupiters unmittelbar nach dem eidlichen Versprechen, dem Schick- 
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sale fortan seinen fi*eien Lauf lassen zu wollen. Die Begründung, welche 
der Dichter dieser unerwarteten Willensänderung Jupiters gibt, ist gesucht 
und nicht befriedigend In den Göttinnen Juno und Venus, die sich inner- 
halb der Grenzen der Schicksalsbestimmungen und der Verfügungen des 
Verwalters derselben in die Führung der Handlung theilen, finden wir zwei 
so lebensvolle und in ihrem gegenseitigen Verhältnisse so vorzüglich 
gezeichnete Gestalten, dass wir die Darstelhmg ihres Wesens und Wir- 
kens unbedingt als ein wahres Meisterstück epischer Kunst bezeichnen 
müssen. 

Wenn nun auch zugegeben werden muss, diss, abgesehen von jenen 
Göttern höheren und niederen Ranges, deren Hilfe sich die leitenden Gott- 
heiten bedienen, ein Tlieil des umfangreichen Götterrüstzeuges leicht und 
sogar zum Vortheile der Dichtung entbehrlich gewesen wäre, so muss doch 
als Endergebnis dieser Untersuchung die Thatsache hingestellt werden, 
dass die Götter Vergils zwar Erzeugnisse dichterischer Reflexion, aber 
deshalb noch immer keine allegorischen Figuren, sondern natürliche und 
wahrhaft epische Götter sind. 
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fiUshulnaehrlchten« 

Vom Director. 

A. Lehrkörper. 

I. Für die oblii^aten liehrfl^eisfeiistftnde. 

Wöcli. 
Lehrst. 

1. Baran Anton, k* k. Director, Mitglied der Gemeiudevertretung, 
Ortsschalaufseher, lehrte lateinische Sprache in der VI. Classe in 6 

2. Powondra Anton, Piaristenordenspriester, k k. Piofessor der VIIL 
Bangsclasse, lehrte Mathematik in der 4., 6 , 8. Classe, Physik 
in der 4. und 8., philosophische Propaedeutik in der 7. und 8. 
Classe in 18 

3. Neuda Hermann, k. k. Professor der VIIL Rangsclasse, Ordinarius 
der 8. Classe, lehrte Geographie und Geschichte in der 3.-8. 
Classe in 20 

4. Prey Alois, k. k. Professor, Ordinarius der 7. Classe, Leiter der 
meteorologischen Beobachtungsstation in Krems, Custos des phy- 
sikalischen Cabinetes, lehrte Mathematik in der 3., 5^ 7., Physik 

in der 3. und 7., Deutsch in der 3. Classe in 16, beziehungsweise in 18 
6. Rastoichler Josef, k. k. Professor, Ordinarius der 3. Classe, lehrte 
lateinische Sprache in der 3., griechische Sprache in der 3. und 
8. Classe in 16 

6. Bouvier Heribert, k. k. Professor, Ordinarius der 4. Classe, lehrte 
lateinische Sprache in der 4., griechische Sprache in der 4. und 

7., deutsche Sprache in der 4 Classe in 17 

7. Palm Karl, k. k. Professor, Ordinarius der 5. Classe, lehrte latei- 
nische und griechische Sprache in der 5 , griechische Sprache in 

der 6. Classe in 16 

8. Rossner Anton, k. k. Professor, Custos des naturhistorischen Cabi- 
netes, lehrte Geographie in der 1. Classe, Mathematik in der 1. 
und 2., Naturgeschichte in der 1 , 2., 3. (I Sem.), 5. und 6. Classe 

in 19, beziehungsweise in 17 

9* Stitz Anton, k. k. Professor, Ordinarius der 1. Classe, lehrte latei- 
nische und deutsche Sprache in der 1., lateinische Sprache in der 
7. Classe in 17 

10. Wichner Josef, k. k. Professor, Bibliothekar, Ordinarius der 6. 
Classe, lehrte deutsche Sprache in der 5.-8., Geographie und 
Geschichte in der 2. Classe in 16 

11. Betzwar Heinrich, k. k. Professor, Ordinarius der 2. Classe, lehrte 
lateinische und deutsche Sprache in der 2 , lateinische Sprache in 

der 8. Classe in 17 

12. Gsangler Anton, Rector des Piaristen-Collegiums, k. k. Professor, 
lehrte Religion in allen Classen in 16 
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II. Fttr die nlchi obllcAteu I^ehrffegcnstilnde. Wöoh. 

1. Bouvier Heribert, lehrte Schönschreiben und Gesang (I. Abthig) in 

je 2, zusammen in 4 

2. Hrdiiczka Johann, n.-ö. Landestnrnlehrer, lehrte Turnen in 3 Abth. in 6 

3. Micholitsch Adalbert, Professor an der n.-ö. Landes-Oberrealschule, 
lehrte Freihandzeichnen in 3 Abth. in 4 

4. Neuda Hermann, lehrte französische Sprache in 3 
6. Walter Ignaz, Professor an der n.-ö. Landes-Oberrealschule, lehrte 

Gesang (2. Abthig ) in 2 

6. Wichner Josef, lehrte Stenographie in 2 

B. Lelirplao. 

I. Für Afe obligaten liehrgegenstftnde. 

Erste Classe. Ordinarius: Anton Stitz. 

Religionslehre (2 St): Die katholische Glaubens- und Sittenlehre. 

A. Gsangler. 

Lateinische Sprache (8 St.); Regelmäßige Formenlehre. Hebungen im 
mündlichen und schriftlichen üebersetzen. Memorieren von Vocabeln, 
Mustersätzen und Denksprüchen. Häusliches Aufschreiben der in den Lec- 
tionen vorgekommenen Uebersetzungen in's Lateinische. Allwöchentlich 
eine Composition. A. Stitz 

Deutsche Sprache (4 St.): Syntax des einfachen Satzes. Formenlehre 
und das Nothwendigste vom zusammen gezogenen und zusammen gesetzten 
Satze, entsprechend dem lateinischen Unterrichte. Lesen, Sprech- und 
Vortragsttbungen. Allwöchentlich eine schriftliche Arbeit, abwechselnd 
Dictate, Schul- und Hausarbeiten. A. Stitz 

Geographie (3 St ) : Yorbegrifife der allgemeinen Geographie, üeber- 
sicht über die Hauptformen des Festen ur:d Flüssigen und ihrer Verthei- 
lung auf der Erde, sowie über die Lage der bedeutendsten Staaten und 
Städte in steter üebung im Kartenlesen und im Entwerfen einfacher 
Kartenbilder. Elemente der mathematischen Geographie. A. Rossner. 

Mathematik (3 St.): Arithmetik: Die vier Species mit ganzen unbe- 
nannten und einfach benannten Zahlen. Metrisches Maß- und Gewichts- 
system. Theilbarkeit. Die gemeinen Brüche. Decimalbrüche. - Geometrie: 
Gerade, Kreis, Winkel nnd Parallelen. Das Dreieck mit Ausschluss der 
Congruenz. Constructionsaufgaben. Schriftliche Arbeiten nach Vorschrift. 

A. Rossner. 

Naturgeschichte (3 St.) : Thierreich ; L Semester : Säogethiere. Einige 
Weich- und Strahlthiere. II. Semester: Gliederthiere mit Bevorzugung der 
Insecten. A. Bossner. 

Zweite Ciasse. Ordinarius: Heinrich Betzwar. 
Religionsiehre (3 St.): Erklärung der Gebräuche und Ceremonien der 
katholischen Kirche. A. G sangler. 
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Lateinische Sprache (8 St.): Wiederholung der Formenlehre Die wich- 
tigsten Unregelmäßigkeiten der Flexion. Ergänzung der Pionomiaa und 
Numeralia. Die Lehre vom Dass-Satze, Infinitiv, Snpinnm und Participiuni. 
Memorieren von IFuster-Sätzen. Monatlich 3 Schularbeiten ; alle 4 Wochen 
eine Hausarbeit, H. Betzwar. 

Deutsche Sprache (4 St.): Lehre vom zusammengezogenen und zu?am- 
nifngesetzlen Satze. Wiederholung wichtiger Puncte der Fl«ion. Recht- 
schreibettbungen mit besonderer BerUcksichtiguug der Interpunction, Lesen, 
Erklärung und Vortrag prosaischer und poetischer L^sestücke Memorieren 
von Gedichten. Monatlich 3 Arbeiten, abwechselnd Schill- und Hausarbeiten. 

H. Betzwar. 

Geographie und Geschichte ^4 St): Specielle Geographie von Afrika 
und Asien; horizontale und verticale Gliederung von Europa, specielle 
Geographie von Süd- und Westeuropa. — Geschichte des Alterthums. 

J. Wichner. 

Mathematik (3 St.): Arithmetik: Wiederholung und Durchlibung der 
Bruchrechnung. Abgekürzte Multiplication und Division Verhältnisse und 
Proportionen. Einfache Regeldetri. Münzen, Masse, Gewichte, Procent- 
rechnung. Einfache Zins- und Discontrechnung. — Geometrie: Congruenz 
der Dreiecke. Die wichtigsten Eigenschaften des Kreises, der Vierecke und 
Vielecke Schriftliche Arbeiten nach Vorschrift. A. Rossner. 

Naturgeschichte (2 St): L Semester: Thierreich: Vögel, Reptilien, 
Amphibien und Fische IL Semester: Pflanzenreich: Beschreibung von 
Samenpflanzen verschiedener Ordnungen. Anbahnung des Verständnisses 
einer systematischen Gruppierung. Einige Sporenpflanzen. A. R o s s n e r. 

Dritte Classe. Ordinarius: Josef Rastbichler. 

Religionslehre (3 St.): Geschichte der göttlichen Offenbat ung des alten 
Bundes. A G sangler. 

Lateinische Sprache (6 St.): Schwarz, Lat. Lesebuch (Auswahl aus 
Com. Nepos und Curtius) ; Casuslehre, Städtenamen und Präpositionen nach 
Schnüdt's Gramm, und Hauler's üebungsbüch. Alle 14 Tage eine Compo- 
sition, alle 3 Wochen ein Pensum. J. Rastbichler. 

Griechische Sprache (5 St): Regelmäßige Formenlehre bis zu den 
Verba in (n na< h Curtius-Hartel ; beiderseitige Uebersetzungen nach Schenkl. 
Im IL Semester alle 14 Tage ein Pensum oder eine Composition. 

J. Rastbichler. 

Deutsche Sprache (3 St.): Systematischer Unterricht in der Formen- 
und Casuslehre. — Leetüre nach dem Lesebuch; Memorieren von Gedichten 
und schriftliche Aufsätze nach Vorschrift. A. Prey. 

Geographie und Geschichte (3 St.): Ueberblick der Geschichte des 
Mittelalters. — Geographie von Mittel-, Nord- und Osteuropa, Amerika 
und Australien — Scheinbare und wirkliche Bewegung der Himmelskörper. 

H. Neuda. 
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Mathematik (3 St. abwechs. Arith. nnd Geom.^: Das abgekttrzte 
Rechnen mit unvollständigen Decimalbrllchen ; die vier Grandoperationen 
mit allgemeinen ganzen und gebrochenen Zahlen. Quadrieren und Cubieren; 
Ausziehen der Quadrat- und Cubikwurzel. — Flftchengleichheit ; Verwand- 
lung und Theilung von Figuren; Flächenberechnung; Aebnlichkeitslelire ; 
Construction und Beschreibung der Kegelschnittslinien. — Schriftliche 
Arbeiten nach Vorschrift. A. Prey. 

Naturgeschichte (2 St. I. Sem.): Mineralogie. Beobachtung und Be- 
schreibung der wichtigeren Mineralarten mit gelegentlicher Anreihung der 
verbreitetsten Gesteine. A. Rossner. 

Naturlehre (2 St., Tl. Sem.): Allgemeine Eigenschaften der Körper; 
Wäimelehre; Grundbegriffe der Chemie. A. Prey. 

Vierte Ciasse. Ordinarius: Heiibert Bouvier. 

Religlonsiehre (2 St ) : Geschichte der göttlichen Offenbarung des neuen 
Bundes. A. G s a n g 1 e r. 

Lateinische Sprache (8 St.): Caesar, bell, gall I., IV. und ausgewählte 
Capitel aus VII. — Das Wichtigste aus der Prosodik und Metrik, einge- 
übt an ausgewählten Gedichten Ovids. Wiederholung der Casuslehre, 
Tempus- und Moduslehre. — Haus- und Schularbeiten nach Vorschrift. 

H. Bouvier. 

Griechische Sprache (4 St.): Wiederholung der regelmäßigen Flexion; 
Ver\)a auf fxi und Verba anoraala. Das Wichtigste ans der Syntax. Ueber- 
setzungen aus Schenkl's üebungsbuch. — Schriftliche Arbeiten nach Vor- 
schrift. H Bouvier. 

Deutsche Sprache (3 St.): Lectiire mit sprachlichen und sachlichen 
Erläuterungen. Lehre vom zusammengesetzten Satz. Das Wichtigste liber 
die Tropen und Figuren Grundzttge der Prosodik und Metrik. Memorieren 
der im Kanon fntlialtenen Gedichte. Schriftliche Arbeiten nach Vorschrift. 

H. Bouvier. 

Geographie und Geschichte (4 St.) : Uebersicht der Geschichte der 
Neuzeit mit besonderer Berücksichtigung der vaterländischen Ereignisse. 
— Geographie von Oesterreich-Üngarn unter Hervorhebung des engeren 
Heimatlandes. H. Neu da. 

Mathematik (3 St.): Lehre von den Gleichungen des ersten Grades 
mit einer und mehreren Unbekannten. Zusammengesetzte Verhältnisse und 
Proportionen, Theilregel, Kettensatz, Zinseszinsrechnung. — Stereometrie. 
J:?chrifiliche Arbeiten nach Vorschrift. A. Powondra. 

Naturiehre (3 St.): Mechanik, Akustik, Optik, Magnetismus, Electricität. 

A. Powondra. 

Fünfte Ciasse. Ordinarius: Karl Palm. 

Reiigionslehre (2 St.): Einleitung. Beweis der Wahrheit der katho- 
lischen Religion. A. Gsangler. 
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Lateinische Spracite (6 St.): Livius Hb. I, lib. II, theilweise Ovidius 
Metbamorphosen : Ausgewälte Partien, Trist, lib. IV, 10; Fast. lib. II. v. 
687—710. Wiederholung der Casuslehre an der Hand von Haulers Ue- 
bungsbuch. Schriftliche Hebungen nach Vorschrift K. Palm. 

Griechische Sprache (6 St.) Wiederholung der Formenlehre. Xenophon : 
Auswahl aus Anabasis, Kyrupaedie und Memorabilien nach Dr. C. Schenkis 
Chrestomathie. Homers Ilias: Gesang T. II. Casuslehre, Praepositionen, 
eingeübt nach Schenkrs Elementar- und üebungsbuch. Schriftliche Arbeiten 
nach Vorschrift. K. Palm 

Deutsche Sprache (3 St): Grammatik: Lautlehre (Umlaut, Brechung 
Ablaut), Wortbildung. Leetüre nach d(;m Lesebuche von Kummer und 
Stejskal (V) mit besonderer Rücksicht auf die Charakteristik der epischen 
lyrischen und didaktischen Gattung. Vortragsübungen und Aufsätze nach 
Vorschrift. J. Wi ebner. 

Geographie und Geschichte (3 St): Geschichte der Griechen und des 
macedonischen Weltreiches, ferner der Römer bis zur Beendigung dex' 
Samniterkriege Im Zusammenhange mit den culturgeschichtlichen und geo- 
graphischen Theüpn. H Neu da. 

Mathematik (8 St. Arith , 2 St. Geom ): Wissenschaftlich durchgeführte 
Lehre von den vier Grundoperationen; Theilbarkeit der Zahlen; grösstes 
gemeinsames Maß und kleinstes gemeinsames Vielfaches; Lehre von den 
Brüchen. — Von Zahlensystemen überhaupt und dem dekadischen insbe- 
sondere. Verhältnisse und Proportionen Gleichungen vom 1. Grade mit 
einer oder mehreren Unbekannten — Planimetrie in wissenschaftlicher 
Begründung. Schriftliche Arbeiten nach Vorschrift A. Prey 

Naturgeschichte (2 St.): I. Sem. Mineralogie: Krystallographie. Die 
wichtigsten Mineralien hinsichtlich der physikalischen und sonstigen be- 
lehrenden Beziehungen, in systematischer Folge. Die gewöhnlichen Fels- 
arten. — II. Sem. Botanik : Charakterisierung der Pflanzengruppen in ihrer 
natürlichen Anordnung, sowie der wichtigsten Pflanzenordnungen auf Grund 
des morphologischen und anatomischen Baues, abgeleitet aus der Betrach- 
tung typischer Pflanzenformen. Gelegentliche Einschaltung physiologischer 
Verhältnisse. A. R o s s n e r. 

Sechste Ciasse. Ordinarius: Josef Wi ebner. 

Religionsiehre (2 St): Die kath. Glaubenslehre A. Gsangler. 

Lateinische Sprache (6 St.): Sallustius: bellum Ingurthinum. — Cicero: 
oratio in Catilinam I. — Vergilius : Eclogae I, V ; Georgicon I, 1—42 ; 
II, 1—41; 1—83; IV, 108—356. Aeneis, lib. I. Memorieren ausgew. pro- 
saiischer und poetischer Partien. Wiederholung der Tempus- und Modus- 
lehre. Stilistische Hebungen nach Hauler. Jed»^n Monat eine Schul- und 
eine Hausarbeit. A. Bar an. 

Griechische Sprache (6 St.): Homer Ilias. lib. VIII, IX, X, XT, (XII,) 
(Privatlectüre). Herodot: Auswahl aus den Perserkriegen nach Valent. 
Hintners Lesebuch; daneben im 1. Semester alle 14 Tage Xenophon (Me- 



üiorabilien.) I^empus' und Modaslehre. Üeberdet2ungen aas Scbenkls Uebungs- 
buch. Schriftliche Arbeiten nach Vorschrift. C. Palm. 

Deutsche Sprache (3 St.): Grammatik: Genealogie der germanischen 
Sprachen ; Principien der Sprachbildung. Literaturgeschichte : Von den An- 
fängen bis zu deu Stürmern. Leetüre, Vortragsiibungen und Aufsätze nach 
Vorschrift. J. Wich u er. 

Geographie uhd Geschichte (4 St.): Schluss der römischen Geschichte 
und Geschichte des Mittelalters unter Einbeziehung der culturgeschicht- 
lichen Abschnitte und einschlägigen geographischen Partien H. N e u d a. 

Mathematilc (3 St.): Die Lehre von den Potenzen, Wurzeln und Lo- 
gai ithmen. Quadratische^Gleichungen mit einer Unbekannten. Stereometrie 
und ebene Trigonometrie. Schriftliche Arbeiten nach Vorschrift. 

A. Powondra. 

Naturgeschichte (2. St.) Zoologie: Bau des menschlichen Körpers. 
Die Classen der Wirbelthiere und die wichtigeren Thiere der wirbellosen 
Tiiiere nach morphologisch-anatomischen und entwicklungsgeschichtlichen 
Verhältnissen. A. Kossner. 

Siebente Ciasse. Ordinarius: Alois Prey. 

Religionslehre (2 St.) Die kath. Sittenlehre. A. Gsangler. 

Lateinische Sprache (5 St.) Cicero : Pro Roscio Amerino — In Verrem 
IV. — Laelius; Vergilius: Aeneid, IV. VL IX. VIIL v. 1—223 yv. 224— 
614 als Piivatleclüre) ; Auswahl aus X. XI. XII (cursorisch) A. Stitz. 

Griechische Sprache (4 St.) Demosthenes, 3 Olynth. Reden und I Rede 
gegen Philipp. Homer, Odyssee I. V. VI. Moduslehre, Particip. und In- 
fluitiv. Ueberjsetzungen aus Schenkls Uebungsbuch. Schriftliche Arbeiten 
nach Vorschrift. H. Bouvier. 

Deutsche Sprache (3 St.): Literaturgeschichte: Von den Siiirmern 
bis Schillers Tod. Leetüre: Herder, Goethe, Schiller. Redeübungen und 
Aufsätze nach Vorschrift. J. Wich n er. 

Geographie und Geschichte (3 St.): Geschichte der Neuzeit unter Be- 
rüksichtigung der Gulturentwicklung der Nationen und der bezüglichen 
Geographie. H. Neuda. 

Mathematik (3 St. abwechselnd Arith. und Geom.) Quadratische 
Gleichung mit zwei oder mehreren Unbekannten; Kettenbrüche, Diophan- 
tische Gleichungen; Progressionen, Zinseszinsrechnung:en ; binomischer 
Lehrsatz. — Geometrische- Gleichungen und Trigon. Auflösung von Drei- 
e^:ken; Elemente der analytischen Geometrie. SchiiftUcbe Arbeiten nach 
Vorschrift. A. Prey. 

Naturlehre (3 St.) Allgemeine Eigenschaften der Körper; Mechanik, 
W&rmelehre, Chemie. A. Prey. 

Propaedeutik (3 St): Logik: Die Lehre von den Begriffen, Urtheilen 
and Schlüssen und Metbodenlebre. A. Powondra« 
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Achte Classe. Ordinaiias: Hermann Neu da. 

Reiigionsiehre (2 St): Die Gescliiclite der christlichen Kirche. 

A Gpangler. 

Latemische Sprache (5 St.): Tacitus: Germania c. 1—27., Annal. lib. 
T. und IL — Horalius Od. I. 1, 2, 9, 12, 14,22, 37. IL 2, 13, 16, 20. IIT. 
1-6, 8 29 30, IV. 2, 7, 9, 16. Epod. 2, 7. Sat L 6, 9. Epist. L 2, 16. 
IL 3 (theil weise). Wöchentlich 1 Stande grammatisch-stilistischer Unter- 
richt. Monatlich 1 Hausarbeit und l Schularbeit. H. Betzwar. 

Griechiecbe Sprache (5 St.): Piaton: Apologie, Griten und Phaedon 
(c 64—67); Sophokles: Antigene; Homer: Odj^ssee 1. X Grammatik: 
Wiederholung einzelner Partien. Uebersetzungen aus Schenkl. Schrifiliche 
Haus- und Schularbeiten nach Vorschrift. J. Rastbichler. 

Deutsche Sprache (3 St.): Goethe, Schiller und ihre Zeit. LtctUre, 
Eedeübungen und Aufsätze nach Vorschrift. J. Wichnei*. 

Geographie und Geschichte (3 St ) : Specielle Geschichte von Oesterreich 
Ungarn. -^ Wiederholung hervorragender Abschnitte aus der löni und 
griech Geschichte. Gtograpliie und Statistik des österr. Staates. 

H. Neu da. 

Mathematiic, Wiedeihohuig des gesammten Lehrstoffes. Uebuugen im 
Auflösen von Aufgaben und Beweisen von Lehrsätzen. A. Powondra. 

Naturlehre (3 St.): Magnetismus und Electricität. Wellenbewegung, 
Akustik, Optik, Elemente der Astronomie. A. Powondra. 

Propaedeutik (2 St.): Empirische Psychologie. A. Powondra. 

II. Für die unoblls^aten l4ehr£:eg:ea»täade. 

Stenographie (L Abth. 2 St): Wortbildung uud W^rtkürzung nach 
Albrechtö Lehrbuch. J. W ichner. 

Franzöeisch (I. Abtheilung 2 St) Leseregeln nach Plötz's metho- 
discher Elementargrammatik bis zu den i egclmässigen Zeitwörtern. Mün 1- 
liehe und schriftliche Uebungen ijn Uebersetzen. H. Neuda. 

Kalligraphie (2 St.) I. Abth *. Methode der deutschen und lateinischen 
Currentschrift. IL Abih.: Uebung in der deutschen und lateinischen 
Currentschrift ; für die Geübteren Kundschrift. H. Bouvier. 

Gesang (4 St): L Abth.: Notensystem, Notengattuugen, Taktarten, 
Intervalle, Vorzeiclmen, Tonarten, diatonische und chromatische Tonleiter. 
Einstimmige Lieder aus H. Mairs Gesangsbuch, I. und IL Th.; Kirchen- 
gesänge aus Elofi' und Bauers Gesangsbüchern. H. Bouvier. 

II Abth : Wiederholung des Lehrstoffes der vorigen Abtheilung; die 
Vortragszeichen, Bezeichnungen für das Zeitmaß. Zweistimmiger Gesang 
in zahlreichen üebungsbeispielen. J. Walter. 

Freihandzeichnen in 2 Abtheilungen (je 2 St):L Abth. : Zeichnen der 
geraden, lothrechten, wagrechten und schiefen Linien, Theilung derselben 
in gleiche und ungleiche Theile^ Zeichnen des Quadrates, Dreieckes etc. 
Die gebogene Linie in verschiedenen Lagen, der Kreis, die Ellipse, ge- 
rade und krummlinige Formen in Quadrat und Kreis. Einfache Flachor- 



31 

liamente. — ll. Abth.: Zeicbiien leichterer und scbwierigerer Flachor- 
namenle liach Herdtle und Guido Schreiber mit Bleistift oder Feder mit 
Farben nach Ornamenten, antiken Gefässen, Köpfen nach Julien (Etüde 
d'apres TAntique) in Umrissen und schattiert. Zeichnen nach Drahtmo- 
dellen; die Gerade, die getheilte Gerado, parallele Linien, Quadrat, Kreis 
im Quadrat, Würfel, vierseitige Pyramide, Cyliiider und Kegel in yerschie- 
denen Bildebenen, Zeichnen nach Gypsmodellen griechischen, lömisehen 
und gothiiichen Stils. A. Micholitsch. 

Turnen in 3 Abtheilungen (je 2 St.): Frei-, Ordnungs-, Geräthftbun- 
gen und Tnrnspiele. J. Hrdliczka. 

C. Verzeichuis der Im Sebulj^bre 1890/91 za beautzoudeii 

LchrbQcher. 

Die römiscben Ziffern bedeuten die Classen, in denen die Bücher benützt werden. Neu- 
eingefnbrte Bücber sind mit * bezeichnet. 

Religion I Fischer, kath Religionslehre, 16. Aufl ; II. Fischei', Litur- 
gik, 10 Aufl. ; III. Mach, Offenbarung des A. B. ; IV. Mach, Offeiibarung 
des N, B.; V., VI., VII, Wappler, Lehrbuch der kath. Religion, 7., 6., 5. 
Aufl ; Vlir. König, Geschichte der christlichen Kirche, 5 Aufl. , 

Latein. L IL Scheindler, lat Schulgrammatik ; III.— VIII. Schmidt, 
lateinische Schul gramuiatik, 6 Aufl.; L IL Steiner und Scheindler, lat. 
Uebungsbueh; 111— IV. Hauler, lat Uebungsbücher, Casuslehre 7 Aufl., 
Moduslehre 5. Aufl ; V— 7I1L Hauler, lat. Stilübung, 4. 3. Aufl.; IIL 
*Nepotis vitae von Weidner, ?. Aufl ; IV. *Caesar bell. gall. (Prammer) 
3 Aufl.; *Ovidii carm. sei. (Golling); V. Ovidii carm selec. (Sedlmayer) 
3 Aufl ; V Livius (Zingerle) 2. Aufl.; Sallust, Catilina (Scheindler) Cicero 
or. sei. (Nohl) Vol III, 2; Vergil, Aeneis (Klouöek); Vergil, Aen. epit. 
(Hoffmann); Cicero, pro Milone (Nohl), Cato maior (Schiebe); VJI Ta- 
cilns, Germania (Müller) Annalen (Prammer), Horatius carm sei. (Petschenig) 
2 Auflage 

Griechisch. Curtius-ITartel, Schulgrammatik in III. 19 Aufl. IV. u. V. 
17. Aufl ; VI.-VllL 16. Aufl.; Schenkl, Elementarbuch in IIL -V. 14. 
13. Aufl. Uebungsbueh in V. - Vlll. 7. 6. Aufl.; Schenkl, Ghrestortnathie aus 
Xenophon in V. 9. Aufl.; *Homer, Ilias (Christ) in V., Ilias (Schein Her) 
in VI. ; Homer, QJyssee (VS^otke) in VII. und VIII Heroiot, Pei^erkriege 
(Hintner), 3, Aufl. in VI.; Demosthenas (Wolke), 2. Aufl. in VIL; VIII. 
Plato, Apologie (Christ), Euthyphron Christ), Sophokles, Oedipos KoL 
(Schubert). 

Deutsch. L— IIL Kummer, Schulgramniatik, 2. Aufl.; IV Willomitzer, 
Grammatik, 4. Aufl.; Lesebücher: I. Kummer, 2. Aufl; IL 2. Aufl ; IH. 
1. Aufl ; IV. 1. Aufl ; V. 4. Aufi ; VL 2 Aufl.; VIL 1. Aufl.; VIIL 1. Aufl. 

Geographie und Geschichte. L Steinhaaser, 2 Aufl.; IL u. IIL Umlauft, 
2 Aufl i I u. IL Eozeim^ geog. Schulattaa, 38. Aufl.; HL u. IV. 30. Aufl. ; 
VIIL i%. Aufl.i.Qittdely, allgem aesebichte ia IL 9. Mt\ III. lO, Attfi.] 
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IV. 9. Aufl.; V. 8. Atta.; Vi. 7. Auf! ; VlI. 1. Aufl.; Hannak, östert. Va- 
terlandskande in IV. 8 Aufl., iu VIII. 8 Aafl. Putzger, histor. Schulatlas 
ia V.— VII. 11, 10., 6. Aufl. 

Mathematik Moönik, Arithmetik in I. 30. Aufl.; IL 29, III. 23, IV. 
22. Anfl.; Geometrische Anschauuiigslehre in I, II. 21. Aufl III. u. IV. 
Wiltek, Lebr- und Uebungsbuch f. d. geom. Unterricht, 3., 2. Aufl. V — 
VIII. Moönik, Lehrbuch der Arithmetik und Algebra, 22, 31 Aufl. 6eo- 
metri<5 in V— VIL 19. in VIII 18. Aufl. 

^ Naturgeschichte. Pokorny, Thierreich in I. und 11. 21. und 20. Aufl.; 
Pflanzenreich, 17. Aufl.; III. Bisching, Mineralogie V. Wretschko, Botanik 
4. Aufl. Hochstetter und Bisching, Mineralogie, 8. Aufl VI. Gräber, Zoologie. 

Physilc, III. und IV. Krist, Anfangsgründe der Naturlehre, 17. Aufl., 
VIL und VIII. Wallentin, Physik, 6., 6. Aufl. 

Philosophische Propaedeutilc. VIL "^Behacker, Lehrbuch der Logik, 
YIIL Lindner, Psychologie, 9. Aufl. 

Stenographie. Albrecht, Lehrbuch der Gabelsberger'schen Stenographie 
I. Cursus, 49. Aufl.; Scheller, Lehr« und Lesebuch der Gabelsberger'schen 
Stenographie, 2. Theil, 3. Aufl. 

Französisch. Plötz, Elementargrammatik, 16. Aufl. 

Kalligraphie. Windiscb, Vorlageblätter 

Freihandzeichnen. Herdtle, Vorlagewerk für den Elementarunterricht 
Holz-, Draht- und Gypsmodelle. 

Gesang. Mayr, Praktische Singlehre. Tippmann, Liederbuch. 

D. Deutsche Sclial- nad Ilaasarbeiten. 

Schularbeiten sind mit * bezeichnet. 

5. Claste. 1. *Die Löwenbraut. Nach Chamisso. — 2. Die Schifi«mälile. 
— 3 *Der Marktschreier. — 4 Unser Classenzimmer. — 5. *Welche Freuden 
und welche Leiden bringt uns der erste Schnee? — 6. „Du sollst dich 
nie mit Schwur vermessen: — Von dieser Speise will ich nicht essen !■* 
Goethe. — 7. *Mein Weihnachtsabend. Brief. — 8. In wieferne waren die 
Romer des Unterganges, die Germanen der Weltherrschaft würdig? Im 
Anschlösse au Geibels Dichtung „Der Tod des Tiberius." — 9. * a) Wes- 
halb erweckt Hagen Schrecken, aber nicht Abschen?" b) Der Namenstag 
der Großmutter. Idylle. — 10. a) Der Nutzen der Stenographie, b) Das 
gerichtliche Verfahren im Reinecke Fuchs. — IL *Eine Volkssage. — 12. 
Bestätigt der Augenschein, dass Krems eine alte Stadt ist? — 13. *a) Die 
Influenza in Krems. Im Anschlüsse an die Erzälilung von Cuitias „Die 
Pest in Athen." - 14. Der Mensch bedarf des Menschen. — 15. * a) Der 
Sommer als Feind und Freund der Studien, b) Was mich meine Taschen- 
uhr lehrt — 16. Beschreibung einer Pflanze. — 17. *Ein Gemälde. (Nach 
Vorlagen.) 

6. Ciasie. I. Nachtheile und Vortheile eines regnerischen Sommers. 
~ 2. 'i'Aus welchen GrQnden erscheint Siegfried als der Lieblingsheld der 
deutschen Jugeijd? — 3. Eine Localsage, — 4. * a) Der Tjig des heiligen 
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Kicolaus im Leben der Kiuder. b) Beschreibung des Laufes der Donau von 
Dürnstein bis Hollenburg. — 5. Wie erklärt sich der Charakterwandel 
der Kriemhilde? — 6. *Liebte Walther sein Vaterland? — 7, Katz' und 
Eanarie. Ein Thiergespräch. — 8. *Haben wir Studenten auch in Krems 
Gelegenheit, uns am Genüsse schöner Ettnste zu erfreuen und als Kunst- 
liebhaber thätig zu sein? — 9. „Wer die Zeit verklagen will, dass sie 
gar zu früh verrauscht, — Der verklage nur sich selbst, dass er sie nicht 
früher braucht !" Logau. — 10. *Die Verdienste der Ahnen, ein Schutz und 
eine Gefahr fftr die Enkel. — 11. Herr und Diener im ersten Aufzuge der 
„Minna von Barnhelm." — 12. * „Minna von Barnhelm", eine wahrhaft 
vaterländische Dichtung. — 13. Der Charakter des Brutus in Shakespeares 
Julius Caesar. 

7. Classe. 1. Der echte Tourist und der Bergfex. Vergleich. — 3. *Wie 
steht Krems mit der Welt in Verbindung? — 3. Bürgers „Lenore" soll 
mit der schottischen Ballade „ Wilhelms Geist" hinsichtlich der dargestellten 
Ideen und hinsichtlich der Ausführung verglichen werden. — 4. *In wel- 
chen Charakteren der Götz-Dichtung ist die Nächstenliebe, in welchen die 
Selbstsucht personificiert? — 5. a) Clavigo und Weisungen, b) Die Natur, 
eine reichliche Quelle der Hoffnung. — 6. * „Unglück selber taugt nicht 
viel; doch es hat drei gute Kinder: Kraft, Erfahrung, Mitgefühl." — 7. 
Goldregen. Ein Gemälde. — 8. *Iphigenie, die Wohlthäterin der Scythen 
und die Sühnerin ihres Geschlechtes. — 9. Licht- und Schattenseiten im 
Charakter des Tasso. — 10. *Die Frühlingsarbeit der Frau Sonne. — 11. 
a) Wodurch zieht uns Fiesco an und wodurch stößt er uns ab? b) Vor- 
theile und Nachtheile des Wandertriebes. — 12. *„Sturmwindwirbel fegt 
die Straßen, — Staub und Kehricht mag er fassen, — Quadern muss er 
liegen lassen." — 13. Vertheidigung der Poesie gegen einige ungerecht- 
fertigte Angriffe. 

8. Ciasse. 1. *Wie benehmen sich die Menschen bei Unglücksfällen? 
— 2. Der Frühling ist eine Idylle, der Herbst eine Elegie. — 3. *Ein 
Bild aus dem Liede von der Glocke. — 4. Charakteristik des Max Picco- 
lomini. — 5. *„Im frischen Duft, in ew'gem Lenze, — Wenn Zeiten und 
Geschlechter flieh'n, — Sieht man des Ruhms verdiente Kränze — Im Liede 
unvergänglich blüh'n." Schiller. — 6. Iphigenie und Beatrice. — 7. *König 
Lear. Eine Erzählung. — 8. Kirchliche Feste und Jahreszeiten. — 9. *a) 
Inwieferne war Kleist's Hermannsschlacht geeignet, die Vaterlandsliebe der 
Deutschen zu wecken? b) Die Electricität im Dienste der Menschheit. — 
10. a) Besuch einer Ruine in der Wachau. b) Welche Errungenschaften 
verdankt die Wissenschaft dem Welthandel? — IL *Die verschiedenen 
Wohnungen der Menschen im Zusammenhange mit der Calturentwicklung. 
12. — Die Bedeutung der Donau für unser Vaterland. Maturitätsprüfungsarbeit. 

Josef Wichner« 
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E. Statistik der 8oh1iler. 
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I. Zahl. 

Zu Ende 1888/89 .... 

i Za Anfang 1889/90 

Während des Schuljahres eingetreten 
Im Ganzen also anfgenommen . . . 

Darunter ; 
Neu anfgenommen und zwar: 

aufgestiegen 

Repetenten . . .... 

Wieder anfgenommen und zwar: 

aufgestiegen ..... 

Bepetenten ' 4 

Während des Schuljahres ausgetreten ' 13 



I. j IL III. IV. V. , VI.j VII.VIII ^ 
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Schülerzahl zu Ende 1889/90 . 



Darunter : 

Oeffentliche Schüler 38 

Privatisten 



' 67 48 I 24 



2. Geburtsort (Vaterland). 

IVB. Die für die Privatisten geltenden 

Zahlen sind den auf die öftentlichen 

Schüler bezüglichen Zahlen rechts oben 

beigesetzt. 

Niederöaterreich 

Ober Österreich 

Salzburg 

Steiermark . . . . 

Kärnten 

Küstenland 

Tirol 

Böhmen 

Mähren 

Schlesien 

Galizien 

Ungarn . . • . 

Balgarien 
Belgien . 



II 

ji 30* 
1 
1 

1 



02 

4 



• • • t 



Summe 



3. Muttersprache. 

DeutsoU , . . 

Cechoslavisch ...... 

Ungarisch .«...«.. 
Französich » • 



Summe . 

4< ReÜBiQnsbekßnntnis. 

Katholisch des lat. Bitus 

Evangelisch, Augsburger Gonfession 

Israelitisch « 

Summe | 
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2 
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5. Lebensalter. 
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8 
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4 
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3 

6 
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7 

1 
1 
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21 

18 

19 

6 

2 
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19 


X9 n ..•...•.• 

20 • . . 


— 


21 , 

23 , 
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6. Nach dem Wohnort der Eltern. 




















Ortsangehörige 

Auswärtige 


22 
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16 
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7. Classiflcation. 




















a) Zu Ende des Schuljahres 1889/90 
I. Fortgangsciasse mit Vorzug . 
J. FortgangscJasse .... 

Zu einer Wiederholungsprüfung zu- 
gelassen 


glo 

22" 

3' 

3 

2 


43 
16'^ 

3 
2 
3 


1 
17' 

4 

1 


7 
19« 

2 


4 
21 

2 


3 
16 

1 


7 
13 


3 
7 

1 


87»« 
181" 

IV 

10 

6 


II. Fortgangsciasse ...... 

III. Fortgangsciasse ...... 

Zu einer Nachtragsprllfung krank- 
heitshalber zugelassen ..... 

Ausserordentliche Schiller .... 

Summe . 


38" 


28»» 


23« 


28' 


27 


20 


20 


11 


195"' 


b) Nachtrag zum Schuljahre 1888/9 
Wiederholungsprüf. waren bewilligt 

Entsprochen haben 

Nicht entsprochen haben (oder 

nicht erschienen sind) .... 

Nachtragsprtifungen waren bewilligt 

Entsprochen haben 

Nicht entsprochen haben .... 

Nicht erschienen sind . . . 

Darnach ist das Endergebnis far 

das Jahr 1888/9: 

I» Fortgangsciasse mit Vorzug . • 

I* ff . t . • • 1 1 

n 

m. . 

Ungeprüft blieben ....... 

Sonme . 


4 
3 

1 
1 
1 

2414 
A 
1 


4- 

17* 

2 


4 
4 

6 
22* 


6 
5 

1 

5 

28' 
2 

1 


1 
1 

6 
12 

1 


1 

1 

,5 

13 

2 

1 


. a 
7 


.2 

18 

1 


16 
Iß 

2 
2 

1 

1 

141'» 

12 

4 

1 


3»" 


28' 


|28* 


Töf 


19 


faT 


10 


21 


1 194»« 



k 



8. Geldleistungen der 

Sclifiler. 

Das Schulgeld zu zahlen 

waren verpflichtet , . 

im 1. Semester . . . 

im 2. Semester . 
Znr Half CO waren befreit 

im 1. Semester . . . 

im 2. Semester • . . 
Ganz befreit waren • . 

im 1. Semester . • . 

im 2. Semester . . 
Das Schulgeld betrug 

im Qanzen 

im 1. Semester . . . 

im 2. Semester . . . 
Zusammen . 

Das Aufnahmstaxen be- 
tengen • • • • 

Die Lehrmittelbeiträge 
betrugen 

Die Taxen für Zeugnis- 

duplicate betrugen . . 

Summe . 

9. Besuch in den relai 
obiig. und niclit obiig. 

Gegenständen. 

Kalligraphie I. Curs 

IL Curs 
Freihaudzeich. I. Curs 

II. Curs 
Turnen I. Curs 

II. Curs 

III. Curs 

Gesang I. Cars 

II. Curs 
Stenographie *L Curs 
Franz. Sprache *I. Curs 

*) Die Curse I und II 
wechseln jabrweise. 

iO. StipendiM. 

Auihl der Stipendisten 

Oesammtbetrag der Sti- 

dien 


C 1 a M M e 


Zu- 1 
sammen 


!■ 


I. 


n. 


III. 


IV. 


V. 


VI. 


VII. 


VID 




39- 

19' 

3 

0" 
19" 

585" 
262-5" 


18» 
16' 

3 
2 

U" 
12" 

225 •• 


7 
12 

17' 
12' • 

105 
180 


13' 
9' 

1 
1 

16 
19 

187-5" 
127-5" 


12 
13 

2 
2 

17 
U 

165 
180 


8 
9 

11 
11 

120 
135 


8 
9 

3 
3 

12 
U 

97-5 
112-5 


3 
3 

8 
« 

45 
45 


180* 

9 
11 

93^- 
106" 

1552'50*« 
I267*50" 




8m« 

73'5"-' 
35- 


i72-5" 

6-30'" 
32-- 


285 

6-30 
24.- 


SIS'" 

m 

28.- 


345 

6-30 
29.- 
2.- 


255 

6-30 
19-- 


210 

6-30 
20-- 


90 

2-10 
11.- 


2820"' 

115'50"-*« 

198.- 

2. 




108-5"" 

ä8 
16 
19 

19 

7 


38-30''° 

13 
17 

19 

3 
15 

1 
100 


30-30 

10 

6 

16 

1 
6 

8 
700 


36-40 

9 

9 

18 

1 

4 

11 

4 

lUO 


37-30 

4 

12 

2 
23 
12 

S 
400 


25-30 

3 

6 

1 
12 

4 

a 

89S 

j 


26-30 

4 

8 

7 
13 

2 
600 


13-10 

3 

" 1 

4 

5 1 

1 

1 
i 
i 

9 

400 

1 

i 

!, 


38 
32 
32 
28 
38 
34 
30 
23 
43 
76 
27 

16 
8633 
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F. MataritStsprttrangj^Ergebnlfl tiu Jabre 18S8/9. 




Znr Mafaritätspr&fangf im Sommertermiii 1888/9 

haben sich gemeldet 

Znrflokgetreten . . 

f Yorzüglich reif . 

Approbiert: | ^^jf 

Reprobiert auf ein Jahr 

Zar Wiederholung prttfang nach S Monaten zn* 

gelassen 

Bei der Wiederholungsprüfung approbiert , . 
n n II reprobiert • , . 



20 ' - 



2 

17 
1 



2 
17 

1 

2 
1 

1 



6. Namenliste 

der im Sommer- und Herbsttermine 1888/9 approbierten Abiturienten. 



- 


Zahl .; Name L Vaterland 

il li 


LeDeas- 
lanre 


Daaer 1 
stadiea 


Grad der 
Reife 


] Erwählter 
1 Beruf 


r 




1 


Bierhandl Richard 


Nied.-Oeet. 

Wien 


20 


9 


reif 


Jus 






2 


Braun Alois 


Nied.-Oe8t. 
Persenbeng 


20 


8 


reif 


Eisenbahnwesen 






3 


Eder Andreas 


Nied.-Oest. 
Strass 


'' 20 


8 


reif 


Jus 






4 


Eilnberger Karl 


Nied.-Oest. 
Pöggstall 


22 


8 


reif 


Lehrfach 






5 


Josef Leopold 


Nied -Oest. 
Ob.-EdUtz 


22 


9 


reif 


Medicin 






6 


Eaempf Anton 


Nied.-Oest. 
Krems 


18 1 


8 


reif 


Philos. Stud. 






7 


Mahr Franz 


Mähren 
Deutsch-Koni tE 


20 ! 


8 


reif 


Philos. Stud. 






8 


Mandi Franz 


Ni5>d.-Oe8t. 
Krems 


20 : 


8 


reif 

mit Auszg. 


Theologie 






9 


Mentishengen Karl 

Freiherr von 


Schlesien 
Freiwaldan 


18 


8 


reif 


Jus 






10 


Nedorost Zeno 


Nied.-Oest. 
Krems 


18 


9 


reif 


tfedicin 






11 


Neuwirth Hugo 


Nied.-Oest. 
Wien 


19 ' 

1 


9 


reif 


Jus 






19 


Pöll Johann 


Nied.-Oe8t. 
berwaldenreith 


20 


8 


reif 


Theologie 






13 
14 
15 
16 


Rummer Karl 


Nied.-Oest. 
Ober-D öbling 


18 


8 


reif 

mit Auszg 

reif 


Technische 
Wissenschaften 






Scharff Karl 


Nied -Oest. 
Korneubnrg 


19 


9 


Postwesen 






Scbmid Emil 


Mahren 

Neustadt 


18 ' 


9 


reif 


Medicin 






Steiulechner Max 


Nied.-Oest. 
St. Polten 


19 


8 


reif 


Medicin 






17 


Tschenet Karl 


Siebenbürffen 
Kronstadt 


21 1 


10 


reif 


Medicin 






18 


Vogl Edmund | ^^Sremf'- ! 


20 1 9 

1 


reif 


Jus 






19 


Wiese Edmund ^^IreSf** ' 


18 1 8 


reif 


Phil, Stud. 








1 


1 


' 


1 
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r li Schrifttlche: HatQritStg- Aufgaben 

am Schlttsse des Schuljahres 1889/90. 

1. Ans dem Deutschen : „Die Bedeutung der Donau fUr unser Vaterland.^ 

2. Zur. Uebersetzungf aus dem Deutschen ins Lateinische: „üeber die Wahl 
des Lebensberufes." Nach Cicero de off. I, 115—120. 

3. Zur üebersetzung aus dem Lateinischen ins Deutsche: Livius, XXIX, 
28 und 29. 

4. Zur .üebersetzung aus dem Griechischen ins Deutsche : Homer, Odyssee 
XXIV, 36-86. 

6. Mathematische Aufgaben: 

a) V4 X —3 + V6x + 1 = VJ5 X + 4 auflösen. 

b) A hat 1000 fl. auf Zinsen und vermehrt sein Kapita) fiufier den Zinsen 
jährlich um 4Ö0 fl. B hat 4000 fl. und vermehrt sein Capital jährlich 
um 100 fl. Nach wie viel Jahren haben beide gleich viel, 5% ge- 
rechnet, und wie viel hat dann jeder? 

,c) Die Höhe eines geraden Kegels beträgt 4 dm , die Seite 5 dm. Wie 
groß ist der Inhalt jenes Körpers, der von der Mantelfläche des 
Kegels und der Oberfläche der dem Kegel eingeschriebenen Kugel 
begrenzt ist. 

d) Die Abscisse eines Punktes M für eine durch die Gleichung: 16 y* 
-f 9 X* = 144 gegebene Ellipse sei gleich 2 und die Ordinate positiv. 
Es soll die Gleichung der durch M gehenden Normale und der Nei- 
gungswinkel derselben gegen die große Axe ermittelt werden. 

J« Lehrmlttelsammiangen. 

1. Die BibUothek. 

a) Lehrerbibliothek. 

Geschenke : Von dem hohen k. k. Ministerium fUr Cultns und Unter- 
richt: Germania, 34. Jhg., Heft 2—4; Paul de Lagarde, das alte Testa- 
ment, I. Th, — Vom k. k. n. -ö. Landesschulrathe : Oest. botan. Zeitschrift 
1890. — Von der kaiserl. Akademie der Wissenschaften in Wien: Die 
Fortsetzung der Sitzungsberichte der philos.-hist. und der math-naturw. 
Classe, des Archivs för österr, Geschichte und des Almanachs. — Von 
den Verlegern : 1. Gerold in Wien : Cicero, in Antonium Phil. II, in Verrem 
IV. et V,, pro Sulla, pro Archia poeta ed. Kornitzer; Livius ed. Grysar; 
C. Nepotis vitae ed. Bitschofsky; Ovidi carm. sei. ed. Grysar-Ziwsa ; Sal- 
lasti lug. ed. Linker-Klimscha ; Homer, Odyss. ed. Stolz; Reichel, Mittel- 
hochd. Lesebuch. 2. Gräser in Wien: Presch- Wiedenhof er, Mittelhochd. 
Lesebuch. 3. Tempsky in Prag : Eymer, Uebungssätze. — Von P. M. Alpers, 
Pfarrer in Kohrendorf : Metereol. Zeitschrift 1885—88. — Von Eir. Baran 
in Krems : Blätter des Vereines für Landeskunde von Niederösterreich, 
Jhg. 1889, nebst Theilen des n.-ö. Urkundenbuches ; Oester. Mittelschule, 
Jhg. IV. — Von Prof. Hanna in Wien : Horaz ed. Döring, ed. Orelli maior 
et minor,, ed. Stallbaam, ed. Ernesti, lat. u. deutsch v. Schmidt, übers, v. 
Eschen, Bamler, Scheller, Voss, Charakteristik des Horaz ; Sophokles, 
übers, von Donner; Plato; Xenophon, bist, graeca; Martial, übers, v. 
Ramler; Valerius Maximus, übers, v. Hoflfmann; Aurelius Victor; P. Terenti 
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comoedlae rec. Fleckeiaen; T. M. Plauti ootttoediAd red. Fleckeisen; S« Pro- 
pertü elegiae ed. Eeil, ed. Barth; S Aarelias Victor; Cicero, de off. ed. 
Heine; Lacretius, de rerum natura; Phaedri fabulae Aesop.; Ovids Fest- 
kalender, übers v. KluJJmann, Ovidii lastorum 1. VI ed. Merkel; Ovidii 
carm. tom. T. rec. Mercel; Huschke, Verfassung des Servias Tallins ; Ne- 
ander, Julian; Boccacio, Decamerone; Athentule, Schillers Maria Stuart 
(neugriechisch V, Beulfe, Augustus. -— Von Landesthierarzt Neuschmied: 
Nied.-öst. Landtagsbeschliisse der 6. Wahlperiode. 

Ankauf: a) Fortsetzungen: Zeitschrift f. d. ösierr. Gymnasien, f. d. 
Gymnasialwesen, f. d. Bealschulwesen. — Rundschau f. Geographie. — 
Mittheilungen der geographischen Gesellschaft in Wien. — Poggendorfs 
Annalen und Beiblätter. — Koscher, Lexicon der Mythologie. — Kürschner, 
deutsche Nalionalliteratur. — Grimm, deutsches Wörterbuch. — Die österr.- 
ungar. Monarchie in Wort und Bild. — Meyer, Conversationslexicon. — 
Mittheilungen der k. k. Gentralcommission. — MiUler, Handbuch der class. 
Alterthumswissenschaften. — Deutsche Kunstgeschichte. — Weiß, Welt- 
geschichte. — Topographie von Niederösterreich — Hermann, griech, 
Staatsalterthümer. — Archaeol. epigr. Mittheilungen. 

b) Neuanschaffungen: Huber, Geschichte Oesterreichs. — Kluge, 
Wörterbuch der deutschen Sprache. — Hamerling, Stationen, Homunculus, 
König von Sion, Ahasver. — Wichner, Alraunwurzeln. — Meißner, lat. 
Synonymik. — Schmidt, Handbuch der lat. u griech. Synonymik. — ßo- 
senberg, Aufgaben zum Uebers. ins Lateinische. — Thukydides, 1. VII, 
ed. Müller. — Engelmann, Bilderatlas zu Homer. — Hiuterwaldner, Na- 
turaliensammler. — Vogrinz, Grammatik des hom. Dialectes. — Graber, 
Insec^en. — Sachs- Villatte, Französ. Wörterbuch. — Zeller, Philosophie 
der Griechen. — ßogge, Oesterreich. — Ebers, Homo sum, Uarda. — 
Stalder, Schweizer Idiotikon. — Auerbach, Schatzkästlein, Spinoza, Dorf- 
geschichten. — Haushofer, Statistik. — Sanders, Wörterbuch d. Haupt- 
schwierigk. d. deutschen Sprache. 

b) Schülerbibliothek. 

Geschenke: Von Cotta in Stuttgart: Grillparzer, Ahnfrau. — Von 
Gräser in Wien: Goethe, Clavigo; Kleist, Käthchen von Heilbronn. — 
Von Prof. Hanna in Wien: Bredow, Handbuch der alten Geschichte. — 
Von Prof. Dr. Löwner in Leitmeritz: Centiloquium. 

Ankauf: Wichner, Alrauawurzeln. — Keil, Quer durch China. — 
Schmidt, Unter Schwert und Lanze. — Osterwald, Sang u. Sage. — 20 
Bände: Deutsche Jugend. 



it. Geo£:raphi(9che liehrmittel. 

Haardt, Phys.-stat. Schulatlas. — Hölzl, Geogr. Charakterbilder. — 
Haardt, Wandkarte von Oest.-Ungarn. H. Neu da. 



3. Hünzsammlang. 

Derselben spendeten einzelne, theilweise wertvolle Stücke die Schüler 
Bayer, HoUube, Kirschnek, Menfihengen und Türk. — Herr Landesgerichts- 
rath Dr. Spängier spendete mehrere Münzen und hat die Güte, die Sammlung 
vollständig zu ordnen. J. Wichner. 
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K. Wichtigere ErlSrae der Torgeseteten bohen Bobörden. 

1. Erlass des hohen k. k. Ministeriums für Cultas und Unterricht vom 
4. Mai 1889, Z. 24677 (L. S. R. 7. August 1889, Z. 5282), wornach das 
Halten von Kostzöglingen in den dem Dienstpersonale staatlicher ünter- 
richtsanstalten angewiesenen Naturalwohnungen in der Regel nicht zuge- 
lassen werde. 

3. Erlass des hohen k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht vom 
28. September 1889, Z. 19223 (L. S R. 4. October 1889, Z. 8135), womit 
eine Entscheidung des hohen k. k. Finanz-Ministeriums vom 7. September 

1889, Z. 31282, zur Kenntnis gebracht wird, dass Verbrauchsartikel (z. B. 
chemische Producte, Farben etc.), soferne dieselben nicht Inventarstücke 
einer öffentlichen wissenschaftlichen Sammlung zu bilden haben, sondern 
für Lehrzwecke, zu Demonstrationen und wissenschaftlichen Versuchen, 
welche ihren Verbrauch bedingen, verwendet werden, von der Zollfreiheit 
ausgeschlossen sind. 

3. Erlass des hohen k. k. Landesschulrathes vom 23. October 1889, 
Z. 8477, wodurch angeordnet wird, die Schüler in allen amtlichen Schrift- 
stücken nur mit jenen Namen zu bezeichnen, welche denselben nach den 
Auszügen aus den amtlichen Matriken — Taufscheinen, Geburtsscheinen 
— zukommen, insbesondere denselben nur die den authentischen Geburts- 
urkunden entnommenen Vornamen beizulegen. 

4. Erlass des hohen k. k. Landesschulrathes vom 26. October 1889, 
Z. 8554, wodurch angeordnet wird, dass die Directionen in die Kundma- 
chung über die Aufnahmsprüfungen das Verbot, die Aufnahmsprüfung für 
die I. Classe zu wiederholen, unter Anführung des Ministerialerlasses vom 
2. Jänner 1886, Z. 85, wortgetreu und in augenfälliger Weise aufnehmen, 
und dass sie dasselbe überdies bei Bekanntgebung der Entscheidungen 
über Aufnahme oder Zurückweisung neuerlich in Erinnerung bringen. 

5. Verordnung des Ministers für Cultus und Unterricht vom 8. April 

1890, Z. 6929 (L. S. R. 23. April 1890, Z. 3069), wornach die schriftlichen 
Maturitätsprüfungen in je einem Lande gleichzeitig zu beginnen haben, 
und an den der mündlichen Maturitätsprüfung vorangehenden sechs Wo- 
chentagen kein Unterricht für die Abiturienten stattfindet 

6. Erlass des hohen k. k. Landesschulrathes vom 12. Mai 1890, 
Z. 3040, womit zur Kenntnis gebracht wird, dass die Verwaltungen der 
priy. österr.-ungar. Staatseisenbahn-Gesellschaft, der k. k. priv. Südbahn- 
Gesellschaft, der k. k. priv. österr. Nordwestbahn und der südnorddeutschen 
Verbindungsbahn, der Eisenbahn Wien-Aspang, der k. k. privilegirteu gali- 
zischen Carl Ludwig-Bahn, der priv. Buschtehrader Eisenbahn, der böh- 
mischen Commercialbahnen, der böhmischen Nordbahn-Gesellschaft, der 
böhmischen Westbahn sich bereit erklärt haben, den activen k. k. Staats- 
beamten und Staatsdienern fortan eine 50% Ermässigung der normalen 
Sätze auf allen ihren Linien der österr.-ungar. Monarchie einzuräumen. 
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7. Erlass des hohen k. k. Ltodeßschulrathes vom 16. Mai 1890, 
Z. 3776, wornach die schriftlichen Arbeiten bei der Aufnahmsprüfang für 
die erste Classe und die Protokolle Ober die Aufnahmspriifungen minde- 
destens bis Ende des Solarjahres behufs Revision aufzubewahren sind. 

8. Erlass des hohen k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht 
vom 31. Mai 1890, Z. 9524, wodurch angeordnet wird, dass Realschüler 
nach Absolvirung der VL Classe zu pharmaceutischen Studien zugelassen 
werden können, wenn sie mit Bewilligung der Landesschulbehörde die 
Prüfung aus der lateinischen Sprache im Umfange der Forderungen der 
ersten sechs Gymnasialclassen an einem öffentlichen Gymnasium abgelegt 
haben. 

9. Verordnung des Herrn Ministers für Cultus und Unterricht vom 
6 Mai 1890, Z. 8836 (L S R v. 20. Juni 1890, Z. 3860), wodurch bestimmt 
wird, dass öffentl. Schüler der I. Classe, welche ihre Dürftigkeit nach- 
weisen, nach Verlauf von zwei Monaten, wenn sich innerhalb dieser Zeit 
auch ihre Würdigkeit erweist, um Stundung der Schulgeldzahlung bis zum 
Schlüsse des I. Semesters ansuchen dürfen, und wenn durch das Zeugnis 
über das I. Semester ihre Würdigkeit nachgewiesen wird, endgiltig befreit 
werden können. 

L. Yerzelolmlg der am Sehlusse des Sehaljahres 1889/90 
an der Anstalt befladlleben Sehfiler. 

(Die Namen der Vorzugsschüler sind durch fette Schrift hervorgehoben. ) 

I. Classe. 

Brandl Anton, Breiteneder Hermann, Fiatscher Frans, FUhrer Karl, Grüner Franz, 
Haslinger Jobann, Junk Sigmund, König Eduard, Eornheisl Franz, Layr Adolf, Lorenz 
Paul, Lümmel Heinrich, Oberhnmmer Victor, Oser Johann, Piringer Leopold, Proschko 
Coinelius, Remiasch Franz, Riedler Karl, Hippel Franz, Ruzicka Gustav, Sauer Johann, 
Schardmihlner Josef, Schmid Edmund, Schöifer Desiderius, Schreidl Rudolf, Silier Karl, 
Springer Ferdinand, Springer Franz, Steinhäuil Leopold, Steininger Ignaz, Stribel Maxi- 
milian, Strobl Ernst, Strohsacker Alois, Swoboda Wilhelm, Syre Max, Wanke Franz, 
Zögernitz Alexander, Zschock Felix Freiherr von. 

Priyatisten : AumUller Johann, DufTek Ernst, Elsigan Franz, Felkel Karl, Ferati 
Joaef, Freiberger Ferdinand, Freunthaler Eduard, Görg Heinrich, Hauser Alfred, Hein 
Julius, Hirsch Johann, Katzenschlager Franz, Kerschbaum Franz, Eneiss Johann, Eoll- 
mann Karl, Noebauer Johann, Ortner Josef, Pils Wilhelm, Pöll Jobann, Raab Wenzl, 
Redl Josef, Reimend Wilhelm, Schachermeier Johann, Schreiber Leo, Schwingenachiögl 
Friedrich, Steinbach Josef, Tiefenböck Franz, Urbany Johann, Widmeyer Johann. 

II. Classe. 

Anspitz Rudolf, Bayer Julius, Berner Leopold, Billy Karl, Bouvier Guido, Bret- ^ C/ 
schädl Ferdinand, Dinfzi Erwin, Edelbauer Josef, Hermann Ottmar Freiherr von, Hof- * ^ 
bauer Edmund, HoUube Gustav, ligner Edmund, Kirschneck Karl, Klein Qustav, Knnz 
Max, Lamatsch Karl, Leuthner Josef, Lorenz Franz, Obdrezsal Rudolf, Podhajsky Otto- 
kar, Priesner Josef, Reischl Anton, Schaefer Josef, Schimka Anton, Solterer Johann, 
Solterer Rudolf, Wlcek Franz, Zborowski Victor. 

Privatisten: Bauer Johann, Biseil Heinrich, Bussecker Alois, Duffek Otto, Fah- 
ringer Josef, Ferner Josef, Gaschler Josef, Goldschmidt Leopold, Höbart Josef, Höll- 
huber Hermann, Koppensteiner Johann, Krippner Florian, Obermayer Johann, Odvarka 
Ernest, Rosenkranz Franz, Silberbauer Alois, Stättner Hugo, Wanko Ericd ich, Wein- 
kopf Josef, ZaunmüUer Max, 
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III. €la»se. 

Böhm Biohard, Boavier Heribert, Bttchler Badolf, Glantz HaAS) Bitter von, Grub« 
müller Engelbert, Haas Heinrich, Holzheu Leopold, Kaliinger Franz, Lager Eduard, 
Lehner Heinrich, M ensshengen Gustav Freiherr v on, Müller Anton, Oberhümmer Fried- 
rich, Pawlik Karl, äcbatzl Ifranz, äebleimer liaz, Schweitzer Johann, Steinfest Johann, 
Vorderegger Franz, Wanke Hngo, Zschook Ludwig Freiherr von, Zawrzel Heinrich. 

Privatisten: Miklas August. 

IT. Clasise. 

Bauer Leopold, Bauer Rudolf, Braun Josef, Csank Richard, Fiala Johann, Gniber 
Ludwig, Haas Jalins , Hejhal Ludwig, Jiraut Martin, Kirchmayer Rudolf, Kolarz Eduard, 
Kolb Amom, jiLrebs Hieronymus, Leiss Budolf, Leopold Ignaz, Mayer Felix, IMayer Franz, 
Melkus Oskar, Mück Max, Podhajsky Franz, Polland Moriz, Prunner Heinrich von 
Prunnberg, Sacher Hermann, Schrimpf Josef, Simmlinger Mathias, Walzl Leopold, Wink* 
lar Konrad, Zborovaki E u fi en. 

Privatisten : Bisell Odo. 

V. Classe. 

Bemart Alfons, Domingo Adolf, Ehrenberger Karl, Friedmanu Sandor, Gerhold 
Karl, Herzog Heinrich . Hof mann Viotorin, ligner Dionysius, Kaiser Alfred, Krenes Franz, 
Langer Georg, Lazniöka Heinrich, List Matthäus, Melkus Felix . Neuschmid Johann, 
Palmarin Budolf, Pawlik Emanuel, Preis Adalbert, Preise Anton, Biether Oskar, Böil 
Ferdinand, Schmidt Josef, Schrimpf Johann, Sohwabl Josef, Seelig Josef, Seibt Anton, 
Unger Karl, 

VI. €la]»ii»e. 

Biziste Ludwig, Braunstein Raimund, Fiatscher Anton^ Flatgfthftr Okk&r . Fröhlich 
Johann, Götz Leopold, Gold Hugo, Häuser Cöthar Freiherr vo n, Kamel Qlto. Kolaiz 
Anton, Meiler Joaef, Miekota Otto, Müller August von Bheinwall, Nagl Arthur, J?^i(le(zlly 
rraAz, Pompe Franz, Bosenmaier Johann, Türk Karl, Walleck Karl, Wind Johann. 

TU. eiasse. 

Allram Eduard, Baumgartner Johann. Christian Anton, Ehrenberger Franz, Frank 
MorisB, Gerjol Karl, 6rSrTarI7 Hiedler Josef, Kargl August, Kees Emerich, Kling Karl, 
J/z^g^ ^StV. Mekiska Ferdinand Vobst Eduard Edler von Tarrawehr, Pitra Karl, Rebers ky Anton, 
-^ Sn^hindler Prledrlcli, Stern Arthur, Urwaiek Alfred, Wichl Johann. 

VIII. Clai»se. 

Exler Johann, Feigl Anton, Gangl Johann, Höchtl Alois, Hofbauer Zeno, Maader 
Wilhelm, Micholitsch Theodor, Mück Alois, Schwarz Ludwig, Sengstbratl Michael, 
Stemeder Karl. 

M. Zur Cbronik des Gymnasiums. 

Das Schuljahr 1889/90 begann am 18. September mit einem Heiligen- 
geistamte. Am 16. und 17. wurden die Aufnahmsprüfungen für die I. Classe 
und die Wiederhol ungs- und Nachtragsprüfungen vorgenommen. 

Am 17. wurde die mündliche Maturitäts-Wiederholungsprüfung unter 
dem Vorsitze des k. k. Landesschulinspectors Herrn Anton Maresch mit 
günstigem Erfolge abgehalten. 

Mittwoch 21. September nachmittags wurden die Schüler des Ünter- 
gymnasiums, Donnerstag 28. die Schüler des Obergymnasiums zur heiligen 
Beicht und gemeinschaftlich zur heiligen Comraunion geführt. 

Die Namensfeier ihrer Majestäten des Kaisers und der Kaiserin wurde 
am 4. October und 19. November durch feierlichen Gottesdienst, welchem 
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der Lehrkörper und die SchOler in der Piaristenkircfae beiwohnten, fest« 
lieh begangen. 

Eine nicht unbedeuteiide Störung der Unterrichtsertheilung trat in- 
folge der zahlreichen Erkrankungen der Schüler an Influenza ein. Machten 
sich schon vor den Weihnachtsferien häufige Erkrankungen der Athmungs- 
organe bemerkbar, so war am 3. Jänner 1890 die Zunahme derselben 
so auffallend, dass der Unterricht infolge Weisung der k. k. Bezirkshaupt- 
mannschaft am 4., 8 , 9 , 10. und 11. Jänner geschlossen und am 13. wieder 
aufgenommen wurde. Der höchste Krankenstand war 65 Schaler an einem 
Tage. 

Zur Einbringung dieser verlorenen Schultage wurde infolge Verfügung 
des hohen k. k. Landesschulrathes vom 12. Jänner 1890 Z. 10647/L S. R. 
und vom 26. Jänner Z. 455/L- S. R. der Semesterschluß vom 15. auf den 
22. verlegt, das IL Seraester ohne Semestralferieu am 24. Februar begonnen 
und von den zwei Ferialtagen, welche der Director nach eigenem Ermessen 
best-mmt, Umgang genommen. 

Die österliche Beicht wurde mit den Schülern des Untergymnasiums 
am 31. März nach Schluss des Unterrichtes, mit den Schülern des Ober- 
gymnasiums am 1. April und gemeinschaftlich die heilige Communion 
abgehalten. 

Die schriftliche Maturitätsprüfung wurdW^wm 19. bis 23. Mai, die 
mündliche unter dem Vorsitze des Herrn k. k LanJesschulinspectors Anton 
Maresch am 26., 27, und 28. Juni abgehalten. Von 10 Abiturienten er- 
hielten 7 ein Zeugnis der Reife, darunter 3 mit Auszeichnung, drei Abi- 
turienten wurde gestattet, die Prüfung aus je einem Gegenstande nach 
den Ferien zu wiederholen. 

Am 11. Juli inspicirte Sr. Hochwürden, der Herr Propst und Stadt- 
pfarrer Dr. Anton Kerschbaumer den katholischen Religionsunterrieht. 

Die erledigte Schuldienerstelle wurde zu Beginn des Schuljahres dem 
Titularfeldwebel des 45. Inf.-Regimentes Vincenz Zugriegl durch den Erlass 
des hohen k. k. Landesschulrathes vom 4. Jali 1889 Z. 5144/L. S. R. 
verliehen. 

Das Schuljahr wurde am 15. Juli, nachdem tagzuvor die Schüler ge- 
beichtet und communiciert hatten, mit einem Dankgottesdienste geschlossen 
und die Zeugnisvertheilung vorgenommen. 
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Reeheiisehaftsberlelit 

über die Thätigkeit des Gymnasial-Unterstützungsvereines im Scliuljahre 1889/90 
erstattet in der Hauptversammlung am 10. Juli 1890 vom Gymnasialdirector 

als Obmann. 

Der Röckblick auf unsere Thätigkeit im abgelaufenen Schuljahre ist 
geeignet, uns mit Befriedigung und dem erhebenden Bewustsein zu er- 
füllen, dass wir das Ziel, welches wir uns gestellt hatten, glücklich er- 
reichten. Es war dem Vereine möglich, sowohl den Ansprüchen der be- 
dürftigen Schüler gerecht zu werden als auch den Kreis der beitragenden 
Mitglieder bedeutet d zu erweitern. Auf diese Weise kamen die Mittel 
des Vereines auf jene Höhe, welche es gestattet, den ärmeren Schülern 
ausgiebigere Hilfe zu gewähren und zeigen in den Einnahmen eine erfreu- 
liche Steigerung. 

Aus dem nachfolgenden Ausweise der Einnahmen is ersichtlich, dass 
die löbliche Sparkasse wie alljährlich, auch heuer einen namhaften Betrag 
widmete, desgleichen ein ungenannt sein wollender Wohlthäter, und dass 
der löbliche Gesang- und Orchesterverein aus dem Erträgnisse des unter 
der Leitung des Herrn Professors Walter aufgeführten Concertes den 
Betrag von 65 fl. für den ünterstützungsfond des Gymnasiums widmete. 

Dank der stets bewährten Opferwilligkeit der Bewohner der Stadt 
Krems erreichten die gesammelten Mitgliederbeiträge die Höhe von fl. 428.90. 

Einen wesentlichen Fortschritt zeigen die Einnahmen aus den Mit- 
gliederbeiträgen ehemaliger Schüler des Kremser Gymnasiums, so dass 
sich meine Hoffnung, welche ich im vorjährigen Berichte ansprach, es 
werde sich die Reihe jener Herren, welche als ehemalige Schüler der 
Anstalt sich an dem wohlthätigen und alle gleichmäßig ehrenden Werke 
theilnehmen wollen, noch bedeutend erweitern, zum größten Theile erfällte. 
Wenn in einigen wenigen Fällen die Einsendung des Mitgliederbeitrages 
unterblieb, mag dieser Erscheinung mehr ein zufälliger Umstand, denn eine 
bewusste Unterlassung zugrunde liegen und lässt mich hoffen, dass die alte 
treue Anhänglichkeit im nächsten Schuljahre um so wirksamer sich er- 
weisen werde. 

Um so erfreulicher und wohlthuender war es zu sehen, dass nicht 
wenige Mitglieder ihre vorjährigen Beiträge erhöhten, ja verdoppelten, 
andere wiederum die Adressen ihnen bekannter Kremser Schüler mir mit* 
theilten und so zur Förderung des Vereines mittelbar beitrugen. Wir erblicken 
hierin den Ausdruck warmer Theilnahme an unseren humanen Bestrebungen 
und eine aufmunternde Anerkennung der bisherigen Thätigkeit. 

Es ist mir ein Herzensbedürfnis und die angenehmste Pflichterfüllung, 
den hochgeehrten Wohithätern und Mitgliedern des Vereines den innigsten 
und wärmsten Danic auszusprechen, insbesondere den hochhezigen Bewohnern 
von Krems und Stein, an deren Thür noch niemals vergeblich gepocht 
wurde, wenn es sich um das Wohl ärmerer Schüler handelte, ferner den 
zahlreichen ehemaligen Kremser Studenten, die in danicbarer Erinnerung 
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an die Statte Ihrer Studien und In edler Würdigung der Nothlage vieler 
braven ScIiQler nicht zögerten, zu gemeinschaftlichem Wiricen die Hand 
zu bieten, endlich der löbl. Sparkasse, dem Gesang- und Orchesterverein 
und den Gönnern und Freunden der studierenden Jugend, welche bei ver- 
schiedenen Anlässen ihrer Opferwilligl(eit Ausdruck liehen. 

Wenn ich die Listen ehemaliger Kremser Schüler überblicke, sehe 
ich auch heuer, dass eine Anzahl derselben unserem Vereine noch nicht 
beigetreten ist Ich gebe die Hoffnung nicht auf, dass auch diese uns durch 
ihren Beitritt eifreuen und unser Wirken unterstützen werden, da ich 
nicht glauben kann, dass ein rechter Kremser Student sich der angenehmen 
Erinnerung an den ehemaligen Studienort entschlagen und für die ärmei^en 
Schüler, welche sich zumeist als tüchtige und eifrige Schüler erweisen, 
kein Herz haben könnte. Mit Zustimmung der Hauptversammlnng werde 
ich dieselben durch Zusendung des Jahresberichtes des Gymnasiums zum 
Beitritte abermals einladen.*) 

Als Zeichen der Dankbarkeit gegen ihre ehemaligen Schüler wird die 
Anstalt die ehrende Erinnerung an dieselben stets Wach erhalten, indem 
sie aus den Beiträgen derselben ein abgesondertes Stammcapital bildet 
unter dem Namen: „Fonds ehemaliger Schüler", dessen Interessen dazu 
verwendet werden, Stipendien ä 35 fl. an strebsame, talentirte ärmere 
Schüler zu vertheilen unter der ausdrücklichen Hervorhebung, dass diese 
Stipendien durch die ehemaligen Schüler der Anstatt gestiftet wurden. Es 
kann nicht fehlen, dass in den jungen Gemüthern die empfangene Wohl- 
that das lebhafteste Gefühl der Dankbarkeit erweckt und sie zur Nach- 
eiferung der Vorbilder, zur Anspannung des Fleißes und zur Beobachtung 
musterhaften sittlichen Verhaltens anspornt. 

Und wenn dieser moralische Erfolg wirklich eintritt, ist es nicht für 
die Spender ein erhebendes Bewusstsein, nicht blos materiell, sondein auch 
sittlich die junge Generation der Studierenden gefördert zu haben? Ich 
brauche kaum die Versicherung abzugeben, daß nur wohlverdienten Schü- 
lern solche Stipendien zugewendet und im Falle eines Rückschrittes in 
deren Leistungen sofort entzogen werden. 

In dem abgelaufenen Schuljahr wurden, wie aus dem Ausweise der 
Ausgaben ersichtlich, zwei solche Stipendien ehemaliger Schüler vertheilt. 
Solange die Interessen dieses Fondes nicht hinreichen, das Erfordernis 
für zwei Stipendien zu decken, wird der fehlende Betrag aus den Bei- 
trägen selbst entnommen, der übrige Eest der Beiträge zu dem Stamm« 
capitale hinzngeschlagen weiden. 

Diese Einrichtung soll ein bleibendes Denkmal, ein monumentum aere 
perennius werden, welches von dem unsichtbaren und doch so wirksamen 
Bande geistiger Zusammengehörigkeit der Lehranstalt und ihrer ehe- 



"") Sehr dankbar wttrde die Direction sein, wena ihr, wie im schoa heuet von 
mehreren Seiten geschah, die Adressen ehemaliger Kremser Sohtiler bekannt gegeben 
werden mMbtOQi d» sio biiher nicht imstande wati to AtfsnthaU jedei einselnm m 
•Yuimn« 
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maligren Schüler (lad schönste Zeugnis ablegt, und das gegebene ^ßeispiel 
r&hmlicher OpferwilHgkeit und edlen Sinnes für alle Zeilen ehrt. 

In welcher Weise die Vereinsmittel verwendet wurden, wolle aus 
dem nachstehenden Ausweise der Ausgaben entnommen werden. 

Es erübrigt mir, jener ehemaligen Schüler in tief empfundener Trauer 
zu gedenken, welche uns noch im Vorjahre als Mitglieder angehörten, im 
Laufe des Schuljshres jedoch durch den Tod entrissen wurden. 
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P. Kurzbauer Amand, Stiftsgeistlicfaer in Göttweig. 

Plöckinger Jgnaz, k. k. Postofficial in Krems. 

Dr. Haubner Josef, Assistent und Privatdocent an der k. k. 

Universität in Wien. 
Klippl Adalbert, k. k. Rechnungsrath im Ministerium für Landes- 

verlheidiguug in Wien. 
Pichimayr Anton, Consistorialrath und Pfarrer in Stiefern. 
Requiescant in pace. 




über Empfänge, Ausgaben und Vermögenstand im Schuljahre 1889/80 d. i. 
in der Zeit vom 2. Juli 1889 bis I. Juli 1890. 

I. Empfänge. 

1. Cassarest vom Schuljahre 1688/9 fl. 498 . 74 

2. Interessen : a) der LangbeinK^hen Stiftung fl. 8 . 40 

b) der eingelösten Coupons des Pfandscheines fl. 56 . 70 

c) der Sparbücheln fl. 42 . 22 

d> der Postsparcassa fl 6 . 78 fl. 114 . 05 

8. Von Wohlthätern : Sparcassa Krems . . • fl. 10 . — 

QeBang- und Orchesterverein Krems . fl. 55 . — 
Schüler Kornheisl Franz ...... fl. 8 . — 

Herr J. H fl. 10 . — fl. 78 . - 

4. Von IfitgUedem in Krems nnd Umgebung fl. 428 . 90 

5. Von ehemaligen Sohttlern des Gymnasiums als gegenwärtigen Mitgliedern fl. 444 . 05 

Zusammen . fl. 1563 . 74 

iL Auagabeii Im Schuljahre 1889/90. 

1. Für Uittagstische ....,....... — fl. 170 • -- 

2. „ Kleidungsstücke an 12 3chttler . fl. 140 • — 

8. rt Bücher und Schnlrequisiten • . fl. 166 . 11 

4. tf 2 Stipendien ä 26 fl. aus dem Fbnde ehemaliger Schüler • , . . fl. 50 . — 

5. ; Eincassiernng der Mitgliederbeiträge fl. 27.95 

6/ n Jahresberichte an die Mitgli^er . • . • • . » . . fl. 67 . — 

7, n Brielmarkes . ..*..»»■#»...»» , fli 89 , 90 
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8. Pur Empfangscbeine und Mauipulationsgebühr . . • » Ü. 8 54 

9. Zar Gründung des „Fonds ehemaliger Schüler" . • . • fl. 888 . — 

Zaaammen , fl. 1049 . 60 

Uehersicht: Empfänge • . . il. 1563 . 74 
Ausgaben . . . fl. 1049 . 60 
Cassarest . . . fl. 614 14 

Anmerknng: Ausserdem wurden an 69 Schüler 576 Schulbücher, wovon 180 neu 
angeschaift sind, Tertheilt, je nach den Verhältnissen entweder theüweise oder auch im 
vollen Umfange des Bedarfes. 

III. Vermögensstand am I. Juli 1890. 

1. Silberrente fl. 660 . — 

2. Notenrente ^. 700 . — 

3. Langheinz'sche Stiftung (vincl. Not.) fl. fiOO . — 

4. Scheidtenberger'sches Legat fl. 850 . — 

5. Stiftungsfond (Sparcassabuoh) t . fl. 344 • — 

6. Einlage bei der Sparcassa Krems ....••... fl. 300 • — 

7. Fonds ehemaliger Schüler ...» fl. 888 . — 

8. Cassarest : Einlage bei der Postsparcassa fl. 413 . 68 

Bargeld fl. 100 . 46 fl. 514 . 14 

Zusammen . fl. 3346 . 14 

Nach OenehmiguDg der RechnuDgen dankte der Vorsitzende dem 
Herrn Profesor Gsangler für die Mühewaltung bei der Vereinsbibliothek, 
Herrn Fabriksbesitzer Schmidt Adolf f nr 10 Paar Turnschuhe, sowie dem 
löblichen Zehnkreuzervereioe für die Zuweisung von zwei Stipendien k 50 fl. 
an arme würdige Schüler des Gymnasiums 

Bei der hierauf vorgenommenen Wahl des Ausschusses wurden gewählt 
die Herren: Johann Gruber, k. k. Rechnungsrath, Dr. Anton Ott, Primar- 
arzt, Dr. Josef Pollhammer, k. k Notar, die Herren Professoren : Anton 
Gsangler, Hermann Nenda und Alois Prey. Zu Ersatzmännern und Rech- 
nungsprüfern die Herren : Dr. Drinkwelder, Advokat, Josef Jahn, k. k. 
Rathsseeretär, Ferd. Oesterreicher, Buchhändler, die Herrn Professoren: 
Powondra, Stitz, Wichner. 
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Terzetchiiis 

der Wohlthäter und Mitglieder des Gymnasial- 
Unterstützungsvereines. 



A. Wohlthiter und Mitglieder, welche durch einmaligen Erlag eines grösseren 
Betrages sich die dauernde Mitgliedschaft erwarben : a) in fiüheren Jahren : 
Stadtgemeinde Krems, Sparcasse Krems, Vorschussverein f. K. und U. 
die Herren: + Dr. Dinstl Ferdinand, Advocat und Bürgermeister, 
•- Liebhart Sebastian, Propst und Stadtpfarrer, 
-- Endl Michael, Pfarrer in Weitra, 
•• Freiherr von Winzigeroda k. u. k. Hauptmann, 
Oögl Zeno, kaiserlicher Eath, 
je eine Notenrente ä 100 fl. 
-• Frau Marie Schönbicher, (Legat 200 fl) 
-• Fräulein Josefa Bierbaum, (Legat 20 fl) 
-- Herr Franz Hofer, (Legat 25 fl.) 

„ Franz Steinschneider, Pfarrer, (Legat 300 fl.) 
-- Frau Magdalena Langheinz, (Legat 200 fl.) 
-- Herr Mathias Peter, Canonicus, (Legat 30 fl) 
„ Johann Scheidtenberger (Legat 250 fl.) 
„ Ramsl, Realitätenbesitzer in Mautern, 60 fl. 
„ Augast Dum, Hausbesitzer, 15 fl. 
„ Dr Vincenz Podhajsky, k. u. k* Stabsarzt, 50 fl. 
„ Josef Krug, Hausbesitzer, 50 fl. 
„ Josef Brandl, Hausbesitzer, 50 fl. 
„ Fischer, Ritter von Ankern, 25 fl. 
„ Piofessor Anton Holzer, 16 fl. 
„ Director Alois Milota, wiederholt grössere Beträge. 
•• Frau Franziska Wollner, (Legat 21 fl.) 
Herr Johann Gruber, k. k. Rechnungsrath, wiederholt gr. Betiäge. 

fl. kr. 

b) im Jahre 1889/90: Sparcasse Krems . 10 — 

Gesang- und Orchesterverein ........ 65.— 

Herr J. H 10.- 

Schüler Franz Kornheisl . « 3.— 

Zusammen . .78.— 

B. Mitglieder in Krems und Umgebung. 

Ehemalige Sohüler der Anstalt sind durch die Jahreszahl ihres Abitur! enteujahres 

kenntlich gemacht. 

Die Herren: 

Auderieth, Hermann, Kaufmann • 1 — 

Auspitz Moriz, Grosstrafikaut 1*^ 

Baran Auton, k. k. Gymnasial-Director 10 — 

Barth Jacob, Tischlermeister • . 1.-^ 

Baumgartner Johann, Kaufmann • * 1--- 

Baumgartner Simon, Lederhäudler • « • • • 1*-* 

Behacker Anton, Hausbesitzer » •••••! 1*— 

Bernart Paul, k. tt. k. General • • i # • » # # i # i t t i # * t 6*-^ 

Betaiwar Helnricbi k« k. Professor • i •«•«« i **•**«« « l>~ 
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fl. kr. 

Frau Blum Caroline, Private * B.— 

Böhma Anton, Braumeister, Albrechtsberg 1.— 

Böttger Friedrich, k. u. k. Oberstlieutenant 1.— 

Bouvier Heribert, k. k. Professor 1- — 

Brandl Josef, Hausbesitzer 1.— 

Breza Karl, Kaufmann !•— 

Breza Franz, Kaufmann . 1.— 

Christian Anton, Lohnkutscher 1. — 

Christian Karl, Gastwirth 1.— 

Coneider Alois, Kaufmann 1. — 

Dellapina Carl, Teppichfabrikant 5.— 

Dinsti Ludwig, Hausbesitzer und Weinhändler 2.— 

Dobner von Dobenau, k. u. k. Oberst 1. — 

Dr. Drinkwelder Adolf, Advocat 1859 . 2.— 

Duffeck Eugen, Studienpräfect im Stifte Zwettl 1.— 

Dum August, Kealitätenbesitzer ................. B.— 

Dungl Adalbert, Prälat des Stiftes Göttweig 10.— 

Dworschak Ernest, Lederhändler • . . 1. — 

Ecker Gottlieb, Hausbesitzer 1. — 

Dr. Ehrenberger Anton, Professor 1864 . 3.— 

Frau Ehrenreich Anna, Hausbesitzerin. .-..., 1. — 

Ennsthaler Carl, Hausbesitzer. 1. — 

Eschermann Carl, von, k. k. Pocitassistent 1880. 1.— 

Farthofer Franz, Gastwirt 1.— 

Feichtinger Jobann, Fleischhauer . 1. — 

Fistil Dominik, Beneflciat bei St. Anton 1.— 

Dr. Fiatscher Anton, k. k. Rathssekretär 3.— 

Dr. Freschl Moriz, Advocat 1.— 

Gausterer Leopold, Hausbesitzer 1.— 

Gerjol Vincenz, k. k. Rechnungsrath 3.— 

Gibel Franz, k. k. Oberstlieutenant 1.— 

Götz Robert, Bräuereibesitzer 1.— 

Graf Franz, k. k Finanz-Commissär 1. — 

Grassl Rupert, Benedictiner-Ordenspriester , . 1.— 

Grengg Roman, k. k Jngenieur . . 1.— 

Gribowski Theodor, k. k. K. G. Adjunct 1. — 

Gruber Johann, k. k. Rechnungsrath " 10.-- 

Gränberger Johann, Hausbesitzer * . . 3.— 

Gsangler Anton, Rector und k; k. Professor 1866. 5.— 

Frau Gräfin Guretzky, Realitätenbesitzerin in Landersdorf .... 1.— 

Dr. Haas Julius, k. u. k. Regimentsarzt . 6.— 

Hadwiger Edmund, k. k Ober- Jngenieur • 1.— 

Hanlgrub€r Franz, Kaufmann. .....: 1.-- 

Harkup Richard, Hausbesitzer 1.— 

Graf Haugwitz Karl, Gutsbesitzer 10.-- 

Hauser Bernhard, Freiherr von, Gutsbesitzer. •.,,......, 3.— 

Hausleithuer Josef, Spitalbeneficiat L— - 

Heiderer Johann, k.- k. Postofficial 1..— 

Dr. Heinemann Ludwig, Advocat, Bürgermeister ...... 1849 . 2.— 

Helmfuitner Franz, Hausbesitzer 1.*— 

Heneis Aloi«i, Seelsorger .1830. L— 

Hermann Adolf, k. u. k. Oberst. ....,.....*••••• 1.— 
Herirmana Ottmar, Freiherr von, *k u. k. Oberst . 5. — 

4 
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Herzog Franz, Hausbesitzer 1. — 

Herzog Heinrich, Realitätenbesitzer 10.— 

Höchtl Josef, k. k. Postofficial 1875 . 1.- 

Hödl Englbert, Hausbesitzer 1.— 

Hörwarlher Johann, Schlossermeisler 1.-*^ 

Hofbauer Edmund, Lederhändler I.— 

Hofbauer Zeno Glasermeister 1.— 

Frau Hofmann Therese, Hausbesitzei in 1.— 

Hodek Johann, Photograph 1. — 

Holtz Carl, Freiherr von, k k. Rittmeister 1.— 

Jahn Josef, k. k. Bathssecretär 2. — 

Jnfanger Mathias, Hausbesitzer 1. — 

Joachim Johann, Hausbesitzer l — 

Jockl Friedrich, Regenschori des Stiftes Göttweig v».— 

Junk Sigmund, k. k. Bezirksthierai zt 1.— 

Kain Josef, Lehrer . . . . • 1. — 

Karpfen Leopold, Productenhändler 1 — 

Käses Johann, Gastwirth 60 

Kaufmann Johann, Fachlehrer an der Bürgerschule 1875 . L — 

Dr. Kerschbauraer Anton, Propst u Stadtpfarrer 1841 . 5 — 

Kinzl Josef, Consistorialrath 1849 . 1.— 

Frau Kirschneck Anna, Private 5.— 

Frau Kitzelt Aloisia, Hausbesitzerin I.— 

Kleewein S. Apotheker I — 

Kling Thadäus, Schlossermeister l — 

Knorr Alois, Hausbesitzer und Baumschulinhaber 1.— 

Kölbl Jgnaz, Kaufmann L— 

Kolarz Eduard, k. k. Keikermeister L— 

Kotzian Mathias, k. k. Steuer-Oberinspector 1 — 

Krippl August. Realitätenbesitzer 1.— 

Kritsch Anton Privatier l — 

Kunschak Josef, Papierhändler 1.— 

Kutschera Rudolf, Kaufmann l.— 

Lachnit Anton, Eisenliändler 1.— 

Dr. Langer Johann, k. k. Bezirksarzt 5.— 

Lasch Franz Kaffeehausbesitzer L — 

Frau Layr Anna, Kaufmannswitwe 1 — 

Lechner Josef, Hausbesitzer 3.— 

Lechner Carl Ledeifabrikant . . • 1.— 

Dr. Leithner Franz, Advocat 1849 , L — 

Lorenz Franz, Bäckermeister L— 

Dr. Lunzer Josef, Stadtphysikus 1846 , 1.— 

Maader Josef, Landesingiuieur 1. — 

Mach Adolf, k. k. Bezirks) ichter 1846 . 1.— 

Mautner Angeltis, Servitenenordenspriester Langegg U^ 

Menßhengeü Franz, Freiherr von, k. k. Statthai tereirath . • . • . 6.— 

Michl Anton, Leimfabrikant 2.— 

Micholitsh Adalbert, Professor 1871 . l.— 

Mitterbauer Josef, Hausbesitzer . . • 1 -*- 

Monschein Alois, Capitular von Göttweig 1873 , 1.— 

Mück Clemenö, Professor der Theologie in Göttweig 1880 . 8 — 

Mtiller August, Edler von Rheinwall, k. u. k. General 10.--^ 

Frau Nekam Anna, Hansbwitzerin i «« t i t *«••«««« • 9**^ 
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Obermayr Sever, Gutsbesitzer in Hof-Arnsdorf 10. 

Oberländer P, Kaufmann 1.— 

Oest erreicher Ferdinand, Buchhändler 3.— 

Frau Oser Katharina, Kohlenhändlerin • . 1.— 

Oser Josef, Hausbesitzer , 1.— 

Oser Ludwig, Hausbesitzer 1.— 

Dr. Ott Anton, Primararzt 5. — 

Palm Carl, k. k. Professor 2,— 

Pamraer Max, Buchdrucker . 1,— 

Paradeiser Johann, Tischlermeister 1.— 

Parzer Georg, Capitular vo« Göttweig ^880 . 1.— 

Pauer Rudolf, Kaufmann 1.— 

Paul Franz, Rauchfangkehrerraeister 1.2Ö 

Dr. Pitterhof Laurenz, k k Notar l.— 

Frau Plöckinger Josefiue, Hausbesitzerin • . 1.— 

Dr. Podhajsky Vincenz, k. u k. Stabsarzt • 5.— 

Pölzl Johann, Hausbesitzer.. 1.— 

Pölzl Franz, Papierhändler, nebst einer Partie Schreibrequisiten . . 1.— 

Dr. Pollhammer Josef, k. k» Notar 1.— 

Fräulein Posch Marie, Hausbesitzerin . . l.-r- 

Powondra Antott, k k. Professor . •. • 1862. 5 — 

Prey Alois, k.. k. Professor. ..,..• 1862. 5,— 

Preßler Johann, Restaurateur . J.— 

Dr. Pribil Victor, k. k, Bezirkscommissär L — 

Puntschert Ferdinand, k. k. Hauptmann und Realitätenbesitzer . . 2.— 

Rainer Franz, Eisenhäudler 1.— 

Rappl Alexander, Gastwirt ^ 1. — 

Rappl Franz, Hausbesitzer . 1.— 

Rastbichler Johann, k. k, Professor- 1.— 

Redl Ignaz, Fleischhauer . ..•...•. 1.— 

Redl Ludwig, k. k. Steueramtsadjunct 1.— 

Frau Regnier Sofie, Hausbesitzerin 1.— 

Reichart Oskar, .k.u k Oberst. , 1. — 

Reichel . Anton, Ha«sbe«tzer und Tucbhändler 2.— 

Reichemer Berthold, k. u. k. Hauptmann 1.20 

Rosenstock Carl, Putzwarenhändler . 1 — 

Rossner Anton, k. k. Professor 2 — 

Rost Franz, k, k. Landesgerichtsrath . 1.— 

Baronin Ruckstuhl Therese, Feldmarschallswitwe 2. — 

Saska Johann, Papierhändler 1. — 

Dr. Sauer Johann, Primararzt 2.— 

Schick Julius, Productenhändler 1.— 

Schmidt Adolf, Fabriksbesitzer in Rechberg 6.— 

Schmolk Frigdian, Praelat des Chorherrnstiftes Herzogenburg . . . 5.— 

Dr. Schönpflug Franz, Hausbesitzer 1.— 

Schreiber Mathias, Lehrer L— 

Schumacher Anton, Hausbesitzer 1. — 

Schwarz Heinrich, Kaufmann 2,— 

Selber und Redl, Kaufmann ; 1. — 

Sefbt Anton, Privatier . 10 — 

SöUinger Bernhard, P., Hofmeister von Wilhering 1. — 

Sonnauer August, k k. L-G.-Adjunct 1. — 

Dr. Spängl^ Franz, k k Landesgerichtsrath 2. — 

4* 



Sponner Marceil, Edler voD) k. u k. Majal* 
Steiner AntoOi Zimmermeister 



fl. kr. 
. . . 1.— 

Steiner Ludwig, k k. Landesgerichtsrath • . . . . 1."- 

Prau Stlngl Franziska, Private 1.— 

Dr. Stingl Hans, Rechtsanwalt . . . . >....*. !♦— 

Stitz Anton, k. k. Professor . . . . *...!- 

Dr. Strobl Johann, Professor , 2.— 

Tanasitz Alois, Steinmetz und Bildhauer.. !♦— 

Frau Tautz Marie, Hausbesitzerin . » . . 1*~ 

Till Carl, k. k. Steueramts-Controlor i !♦— 

Tobner Paul, Stiftskämmerer in Lilienfeld 8.-— 

Tomischka Franz, Büchsenmacher . . . L— 

Trefny Rudolf, k. k. Steuer amts- Adjunkt 1- — 

Tschochner Franz, k. k. Landesgerichtsrath 1»— 

Tuschik Johann, prakt. Arzt 1.— 

Unfried Ernest, P, Waldmeister des Stiftes Göttwei«: .... 1072 . 8*- 

Utz Josef, Baumeister ..»........'. 1-^ 

Vogl Josef, k. k. Landesgerichtsrath : . . . . 1.-^ 

Wallenstorfer Franz, Kaufmann . . * *...*.. !•- 

Wallenstorfer J. B , Kaufmann . » . . * 1 — 

Walter Theodor, Gasthofbesitzer 8.— 

Wanko Heinrich,' Stationschef , , J867 . 9 — 

Wegscheider Franz, Oberlehrer *.*.... l.*— 

Dr. Weichner Gustav, Advocat 1.— 

Weinzettl Theodor, Professor der Theologie in Göttweig . . 1884 . 6 — 

Dr. Weiss David, Rabbiner L— 

Weiser Engelbert, k. k. Steueramtsadjun^t 1 — 

Weisse Carl, Buchhändler 3.— 

Frau Weitzl Anna, Hausbesitzerin 1.— 

Wengraf Gottlieb, Kaufmann 1.— 

Wichner Josef^ k k. Professor 2.— 

Wilhelm Ferdinand, Hausbesitzer und Bäckermeister 2.— 

Frau Wolf Franziska, Hausbesitzerin L — 

Wondrak Josef, Zimmermeister 1.— 

Frau Zboroyska Marie, Inspectorswitwe 2 — 

Zeilinger Leopold, Kaufmann 1. - 

Zifferer Josef, Hausbesitzer und Mehlhändler. . . L— 

Zorn Josef, Kaufmann 1.— 

JZumpfe Johann, Apotheker 3.— 

Zschock Felix, Freiherr von, k u k. M^jor 10. — 

Bachhofner Ludwig, Dechant und Stadtpfarrer in Stein . . . 1844 . 2 — 

Baumgartner Johann, k k. Bezirksrichter „ ...... 1.— 

Böttcher Moriz, Apotheker „ 2 — 

Freysinger Dominikus, Pfarrverweser in Mautern 2 — 

Frühmann Anton, Privatier in Stein 1.— 

Frau Krenn Katharina . „ 1.— 

Mekiska Ferdinand, k k. Straf haus-Oberdirector „ ...... 2 — 

Mrasek Thomas, Hausbesitzer . „ 2 — 

Pillwein Johann, Vorschusskassa-Director „ , 2.— 

Prager J., Kaufmann . „ 1. — 

Saas Anton, Bürgermeister „ 2.— 

Frau Salpmpn Elise, Realitätenbesitzerin „ 1.— 

Schimann Heinrich, k k. Strafbausverwalter.. „ 1.— 



Schmidt Ambros, Schriftentnaler 

Schmidt Oettfiied, k. k. OberfihaQzratli 

Scböiifelder Fran^, k. k Tabakfabriks*Director 

Smith und Walter, Fabrikanten 

Wittmann, Verwalter 



in Stein ...... l-r- 

....... 8- 

Zusammen . . . , 498 90 



C. Ehemalige Schfiler des Kremser Gymhäsitfms. 

' Die'Jakhrösz'abI bbsäichuet das' Abitnrientenjahr. 



. Die Herren: 
Ableidinger Gotthard, Capitular der Schotten stifte?, 

Cooperalor bei St. Ullrich in Wien .* . .. 

AJlram Kaimund, em. P.of, Waldmeister d. Stiftes Zwettl 

Anerinhof Leopold, Capitular des Stiftes Lilienfeld, Coo- 

. perator in Antiaterg- ;-.... . ; . . •. ; ; . . 

Aiiibas Alphons, Stiftspri'^ster v Zwettl, Cooperalor in 

WindißTRteig . . 

Allmann Jobann, k; fc. PostCassacon-trolor in Wien . , 
A^ier Josef, k. k Hofsecretär, Ritter mehrerer Orden, 

Hofmeister der k. k. Edelknaben in Wien . . • . 
Baching-er August, Rector und Gymnasiatprofessor in Hoi*n 
Bachinger Isidor, F^achlehrer an* der Bhrgerschule in 

Wiener-Neustadt ..:... 

Barth Leopold, Pfarrer in Persenbeug^ .•..•...,. 

Bauer Johann, Pfarrer in Neulengbach . 

Baumgirtner Johann, Hütten Verwalter in Baschka . . . 
Bdttsweck Clemens, Stiftspriester, Professor der Theologie 

in Heiligenkreuz 

Bechacker Anton, k. k. Gymnasialprofessar in* Linz *. . 
Benda Franz, Provincial des Piaristenordens, Consistoiial- 

rath, Wien 

Dr. Binder Matthäus, Ezcdlenz, Bischof von St. Polten 

Dr. Birringer Johann, Advocat in Hörn . . : 

Bock Wendelin, Capitular des Stiftes Geras, Pfarrer in 

Eibenstein 

Bodenstorf er Josef, Pfarrer in Hafnerbacb 

Böhm Josef, Cooperator in Groß-Siegharts ...... 

Boissl Leo, Capitular des Stiftes Zwettl, Pfarrer in Edelbach 

Brauner Placidus, Pfarrer in ünterborgern . ; 

Breit Mathias, Pfarrer in Unser Frau am Sand . . . . 
Breitner Anton, Schriftsteller in Mattsee ..,-..; 

Dr. Breus Carl, practischer Arzt in Wien 

Brosenbauer Leopold, Pfarrer in Frankenfels .... 
Brunner Hans, Secretär der Südbahn, Wien . . ; . . 
Bugl Benjamin, k. k. Professor in Jägerudorf . . . ; . 
Dr. Chimani Ernest, k. u. k. Ober-Stabsarzt, Preßbnrg • 
Christian Johann, Revident d. Magistratsbuchhaltung, Wien 
Daberger Eberhard, Pfarrer in Kirchberg a. d Wild . . 
Delrfee Ambros, Praelat des Stiftes AUenburg . . . ; . 

Dr. Demel Alois, Advocat in Steyr . 

Dimi Willibald, Pfarrer in Sievring .;.;.;;;; 
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Donebauer Andreast, k k. Rechnangsassistent, Wien . . 
Üopkowitz Clemens, Chorherr, Pfarrer in Dürnstein . . 
Eckel Franz, Monsignore, Ritt. d. Fr.- Jos.- Ordens, Cano- 

nicus, Dechant, Tulln 

Ecker Josef, Coop. an der Pfarre zur hl. Elisabeth in Wien 
Edelbauer Carl, Superior der Strafanstalt Stein . . . . 
Dr. Fder Josef, Leiter der Versuchsanstalt für Photo- 
graphie in Wien 

Dr. Edlinger Altmann, em. Professor, Stiftskellermeister 

in Fürth 

Ehrenfels Bernhard, Freiherr von, Gutsbes. in Brunn a. W. 
Dr. Eigenbauer Josef, praktischer Arzt in Neulengbach 
Eigner Leopold, Professor in St Polten ....... 

Eisterer Mathias, Pfarrer in Petronf^U 

Erdinger Anton, Canonicus, Ebreukämmerer, bischöfl.Rath 

in St Polten . 

Ertl Johann, Pfarrer in Zöbiiig . . *, , 

Exinger Sigmund, Capitular des Stiftes Lilienfeld, Pfarrer 

in Stratzing 

Fahrngrubier Johann, Professor der Theologie in St. Polten 
Faigl Michael, Chorherr, Pfarrer in (Jrafenwörth . . . 
Faux Johann, Cooperator in Grafendoff ..•..,. 

Fenz Theobald, Pfarrer in Ponsee . . 

Dr. Feyrer Fduard, Edler von, k. k. Landesgerichts- 

admnct in Wien .....,.'....,.... 
Floh Heinrich, Capitular ^es Stiftes Zwetll . . . , • 
Dr, Frant« Eduard, k. u. k. Stabsarzt in Pizemysl . . 
Franzi Columban, Verwalter und Pfarrer in Unter-Nalb 
Fritz Roman, Chorherr, Kellermeister des Stiftes Her- 

zogenbnrg .....,..,,". 

Fröhlich Maurus, Pfarrer in Nappersdorf 

Gabler Josef, Ehrendomherr, Consistorialrath, Dechant, 

Waidhofen a d. Y 

Gebmacher Johanp, k k. Rechnuagsrath in Wien • . . 

Geier Rainer, Pfarrer in St. Wolfgang 

Geymüller Rudolf, Freiherr von, Gutsbes. in Hollenburg 
Glaser Johann, ( ooperator in Euratsfeld ....... 

Dr. Glassner Franz, Advocat in Aizenbrugg 

Dr. Gönner Alois, praktischer Arzt in Krems . . . . . 
Grabmayer Theodor, k.k. Tabakfabriksverwalter in Z wittau 
Graf Karl, Fürst Arenberg'scher Administrations-Director 

in Wien . . 

Griesser Franz, Pfarrer in Imbach . , 

Groisberger Ludwig, Stiftspriester in Lilienfeld .... 
Grünzweig Anton, Canonicus, Ehrenkämmerer etc. in 

St. P&lten 

Guretzky Alexander, Freiherr von Kornitz, k. u k Major 

in ^laim 

Guretzky Ferdinand, Freiherr von Kornitz, Stationschef 

in Sillian 

Haas Eugen, Chorherr, Studienpraefect im Stifte Herzo- 
genburg 
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Hackl Johann, Consistoria^t'atli, Pfarrer in 3ro6 Pechlara 
Haimberger Micha«;!, Weltpriester in Linse ...... 

Dr. Hammcrachmiedt Anton, prakt Arzt in Wien . . . 
Handelsberger Anselm, Cäpitular des Stiftes Gdttweig, 

Pfarrer in Roggendorf . . . . . ....... ... . 

Handelsperger Franz, Pfairer in Salliugherg ....,: 

Haner Johann, Pfarrer in Eis ............. 

Dr. Haner Theodor^ Noiariats-Cand in Wolkersdoif . . 

Dr. Heitzler Carl, Advocat in St. Polten 

Heneis Roman, Jubelpriester, em. Professor in Oöttw^g 
Herzberger Ludwig, Pfarrer in Gastern • > . • • . • • • 
Dr. Herzog Franz, k. u. k. Sj^absarzt in Budapest . . . 

Herzog Jobann, Pfarrer in Lpiben 

Hillebrandt Ambros, Don, Priester im Barnabitencolleg . 

Mistelbach . . . 

Hipp Leopold, k k. Steuerinspector in. Scheibbs . • . .. 
Dr. Hirn Marian, k. k. Gerich tsacVJunct in Kufstein . ' 
Hobiger Leopold, Pfarrer in Hoheneidi ........ 

Höflnger Carl, Khrenbftrger und Pfarrer in Zell ... 
Hol lerer Johann, Pfarrer in Groß-Weikersdorf . . , . 

Hofstätter Josef, Pfarrer in Christofen 

Dr Holletschek Jobann, I. Adjunct der Sternwarte in Wien 
Huber Benignus, Prior des Servitenklosters Wien . . . 
Irausky Raimund, Pfarrer in Stittzendorf ....... 

Jungherr Anton, k. k Gerirhtsadjunct in Herzogenbnrg 

Kalbmayer Carl, Cooperator in Tbaya . 

Kaltenbrnnner Clemens, Stiftsprior, Professor in Melk . 

Karner Josef, Pfarrer in Leitzersdorf 

Victor von Khuepach zu Ried, Zimmerlehcn und Hasel- 

bnrg, k. u k Hauptmann des Generalstabes,. Wien 

Killian Anton, Hausbesitzer in Hörn 

Kissling Benedict, Pfarrverweser in Schwarzenbach . . 
Dr. Kispersky Johann, Religionsprofessor in Wien . . 
Klaus Franz, k. k Staatsanwalts-Substitut in Wien . . 
Dr. Körbl Carl, kais Ratb, Badearzt in Bad Hall . . . 
Dr. Koh'hofer Wolfgang, Provincial d s Servitynordons 

in Wien . . 

Kolm Jq^abn, Chorherr, Pfarrer in Hain ... . . ... . 

Kräutle Franz, geh Kämmerer Sr. Heiligkeit, Ritt, des 

Fr. -Jos. -Ol den«, Dechant ia St. Vrientin . . . .. . 

Dr. Kraus Eugen, Hof- und Gerichtsadvocat in Wien . 
Dr Kretschmayer Leopold, k. k Notar in Brock a d, L 
Krottenthaler Mathias, k k. Polizei-Commissär in Ober- 

Döbling 

Kurzreiter Johann, Pfarrer in Bachbacb ....;.. 
Lang Adolf, k. k. Hofrath, Lande88Chttlinspec4or i. R 

Wien 

Lehner Johann, Consistoriairath, Professor jn Hörn . . 
Leitzinger Franz» k. k Prozessor in Bozen ...... 

Lentner Leopold, Professor in St Polten 

Dr. Löhner Rudolf, k. k. Professor In Hernais . . . . 
LOiohni^ Alfredi QommM\'ht\ir^ jn Wi^n 
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Luegmayer Florian, Chorherr, Pfarrer iu Reidlm^ . • 
Lümmel Karl, Landes-Rechnniigsrelvident in Wien . . • 
Lümmel Josef, k^ k. Reclmangsreyideut in Stein . . . . 
Lanzer Carl, Director der Landes - Zwangsanstalt in 

Korneuburg . . . . •.....•....'.... 

Maglock Franz, Pfarrer in Ottenthai • . . . 

Mainguet Jean^ Disponent, Wien • . 

Mark Josef, Sildbahnbeamter in Leoben , 

Markhauser Emerich, Stiftspfarr-Cöoperator in Lilienfeld 
Matiegiczek Hermann, Capitalar und Kellermeister des 

Stiftes Zwettl •....., 

Matz Haximiliauj f. e geisil. Rath, gold, Yerd Kreuz 

mj K., Pfarrer in Stammersdorf .......... 

Merkl Norbert, Chorherr, Cooperator in Reidling . . . 
Melzer Cornelius, Capitular von Lili^Hfeld, Cooperator 

in Wilhelmsburg .^ 

Dr. Milöta Carl k. u. k. Rf gimentsarzt i\\ Wien , . . 
Dr. Milota Franz, k. k. Finanz-Concipist in Wien 

Mödlagl Roman, Pfarrer in Alberndorf , . 

Mössner Anton, Bencficiat in Scheibbs ........ 

Moser Hermann, Oöttweiger Stiftspriester, Wien . . . 
Dr. Mailner Michael, k. k. Landesgerichtsrath, Wien 
Dr. Nagl Alfred, Hof- und Geriehtsadvoc it, Wien ... 
Nödl Hans, Revident der Landes-Irrenanstalt, Wien . . 

Penz Zeno, k. k. Steuerinspector; Wien ., 

Pichlmayer Anton, Consistorialiath, Decbant in Stiefern 

Pils Anton, Oberfehrer in Zistersdoif ! . . 

Dr. Pinsker Arthur, Üniv.-Med.-Doctor, Wien 

Dr Pinsker Franz, k. k. Landesgerichts-Adjunct, Wien 

Plöckinger Eduard, k. k. Professor in Olmütz 

Polly Hugo, Stiftsökonom, em. Profess^or, Stift Zwettl . 
Popp Franz, k. u. k. Regierungsrath i. R, Krems . . . 

Poy Alexander, Beneficiat in Weinzierl 

Preiss Heinrich, Pfarrer in Altenmarkt 

Prey Carl, Magistratsrath in Wien . . . . ♦ 

Dr. Puringer Max, k. k Staatsanwalts-Substitut in Wien 
Dr. Radler Friedrich, Edler von, Secretär des Magistrats 

in Wien 

Radiherr Josef, Forst- u. Domänen Verwalter in Feldkireh 
Ragowsky Josef, k. k. Ober-Postcontrolor in Wien . . 
Raith Anton, Pfarrer in Neuhofen .......... 

Rauch Silvester, PfaHer in Langschlag . . 

Rauscher Carl,- Pfarrer in Ra^cendoif 

Reikersdorfer Oaudenz, Cliorherr, Pfarr«- in Inzersdoif 
Reitbauer Anton, Pfarrer in* Grafenschlag • . . • . • • 

Riegler Johann, Pfarrer in Neidling . . . ; 

Dr. Rosfiler Johann,* päpstl. «Kämmerer^ Prof* d. Th., 

AI umnatsdirectör, 8L Polten . • ..»;... J 
Rogner AquiliUi Consi^torialt^tb; gold, Vei'd.^ Kr. ut m. 

K, Kämmerer, H^reogenbarg . 

Büsenberger St^faan^ BHt. iL Ord. V. h Grabe, Pfarrer 

vu 8)61114011* .* • •* « ft • f f « • * « • Y • I k t 
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Salomon Leo, Capitular v. Oöttweig, Pfarrer in Bobrbach 

Salzmann Carl, Militär-Pfarrer in Graz 

Dr. Schidlof Leopold, Advocat in FQnfbans . . . . . 
Schiller Adalbert, k. k. Notar in St. Peter in der Au . 

Schinhan Adolf, Hausbesitzer in Wien 

Schmidt Alexander, k. k. Steueramts-Controlor in Zwettl 
Dr. Schmid Carl, kais. Katb, pract. Arzt in Brück a. d 

Mur ■ 

Dr. Schmid Josef, k. n. k. Begimentsaizt a. D. in Kolomea 

Seh midi Carl, Pfarrer in Stössing . . ■ 

Dr. Schneider Franz, Ritter von, k. k. flofrath, Wien . 
Dr. Schneider Bobert, Bitter von, Custos des Antikenr 

cabinettep, Wien 

Scholler Mathias, Pfarrer in Bandegg 

Dr. Schranzhofer Leopold, Beligionsprofessor in Stockerau 
Schienkh Johann, Bechnnngs-Bevident, Gemeinderatb, 

Wien 

Dr. Schfitz Friedrich, Advocat in Eggenburg 

Schwehla Carl, Katechet und Cooperator in Wien, Mar- 

garethen 

Schweiger Anton, Beligionsprofessor am Paedagoginm in 

Wien . . 

Dr. Schweitzer Carl, voo, Gutsbesitzer, Wien 

Segl Leo, Choiherr im Stifte Herzogenburg 

Dr. Semler Alois, k. k. Notar in Sechshaus 

Dr. Sickinger Alois, k. u. k. Begimentsarzt in Brunn . 
Solterer Ivo, Chorherr, Auxiliarius in TuUn ...;.. 

Speiser Coloman, Pfarrer in Purk 

Spezinger Jgnaz, Pfarrer in Weissenkirchen 

Stadler Johann, Cooperator an der Pfarre Bennweg, Wien 

Steger Otto, Pfarrer in Türnitz 

Steinbock Theodor, Capitular von Zwettl, Administrator 

in Nussdorf 

Steindl Johann, k. k. Postofficial in Wien 

Stengelmeier Eduard, Bürgerschuldirector in Wien . . . 
Steyrer Johann, Professor an der Wiedener Oberreal- 
schule, Wien ... 

Stöller Ferdinand, Consistorialratb, gold. Verd. Kreuz 

m. K, Pfarrer in Schönberg ............ 

Strobl Johann, Pfarrer in Gotitsdorf 

Strohmer Lambert, Pfarrer in Spitz 

Switil Anton Pfarrer in Bastenfeld . . . 

Tham Friedrich, Pfarrer in Feistritz 

Tiefenbacher Anton, Pfarrer in Grossau 

Tiefenbacher Franz, Militär-Caplan und Cooperator in 

Amstetten 

Tiefenbacher Severin, Pfarrer in Jetzelsdorf 

Trappl Josef, Capitular von Zwettl, Administrator in 

Gobartsburg 

Türmer Gustav, Fachlehrer an der Bürgerschule in Wien 
Umlauf Florian, Pfarradministrator in Königstetten . . 
Dr. ürwalek Johann, Beligionsprofessor in Baden . . . 



1869 
1854 
187.'> 
185a 
1872 
1871 

1856 
1864 
1862 
1833 

1871 
1866 
1876 

1867 
1862 

1872 

1867 
1880 
1867 
1867 
1868 
1867 
1872 
1837 
1878 
1859 

1863 
1874 
1856 



1835 
1870 
1864 
1868 
1867 
1873 

1882 
1853 

1858 
1874 
1854 
1858 



fl. kr. 

3.- 
3 .- 
2.- 
2 .- 
1.- 

2. r 

5. - 

1 . 

6.- 

5 . - 
2.- 

2 .- 

l . 
3.- 

3. -I 

2. 

6 . - 
1 . - 

2; ■ 

2.- 
2. 
1 ,• 
1 .- 
6. 
3.- 

3 .. 
1 .- 
2.- 

3.— 

1 .• 
1 .- 
2.- 
1 .- 
1 .- 
1 .- 

2.- 

1 .- 

2 .- 
2.- 

1 . - 

2 .- 
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Veith SiiDOD, Pfarrer in Kimberg . 

Wagensonner Bernhard, Chorherr, Pfarrer in Sa1apulk<i 

W^ner Carl, Weltpriester in Ybbs . . 

Wagner Johann« Pfarrer in M&nichreith . 

Wall Carl, Chorherr, Cooperator in Salapnlka . . . . 

Wallner Josef, k. k. Bezirksinspector der Sicfaerheits- 
waehe, Secbshans 

Walter Constantin, Pfarrer in Markersdprf 

Df. Wammerl Friedrich, k. k. Bezirksrichter in Aigen . 

Dr. Waniczek Hans, Hof- nnd Gerichtsadvocat in Wien 

Wasserbarger Carl, Professor in Stockerau 

Weber Hnbert, Pfarrer in Idolsberg 

Dr. Weichselbaum Anton, k k. Obersanitätsratb, Univ.- 
Professor in Wien . . 

Weigelsperger Fran«, Consistorialrath, Pfarrer in Michel- 
hansen 

Dr. Weigert Carl, Advocat in Elosterneubarg . . . . . 

Weingartner Leopold, k. k. Professor in Troppau . . . 

Weinpolter Dominik, Capitular von Lilienfeld, Cooperator 
auxik in Pyhra 

Weintritt Peter, Pfarrer in Badelbrunn 

Weinzettl Franz, Pfarrer in Opponitz 

Dr. Wichmann Heinrich, k k Adjanct an der Versnchs- 
tiiation für Brauerei in Wien 

Dr. Wieser Carl, k. k. Bezirksriehter in Geras . . . . 

Willinger Josef, Pfarrer in Viehdorf 

Winiwarter Leopold, k. k. Bezirksrichter in Gaming . . 

Winkelhofer Josef, Pfarrer in Oberwölbling 

Winkler Guudisalv, Pfarrer in Lehearotte 

Wiplinger Hans, k. k. Postcontrolur in Linz 

Witfichko Anton, Lehrer am Taubstummen-Institute in 
St. Polten 

Dr. Wittmann Franz, Notariats-Substitut in Linz . . . 

Wois Josef, inf Propst, Ritt, d. Fr.- Jos -Ordens, Ehren- 
domherr, Consistorialrath und Dechant in Wiener- 
Neustadt 

Wolfsegger Johann, Pfarrer in Döllersheim 

Zahrl Stefan, Capitular von ZWettl, Pfarrer in Groß- 
. Inzersdorf 

Zenotty Franz, inf. Praelat u. Domprobst, Kitt. d. Ord. 
d. eis. Krone, bischöfl. Bath in St. Polten . . . . 

Zipperer Anton, Cooperator in Schönbach 

Znaimer Johann, k. k. Notar in Litschau 

Dr. Znaimer Sigmund, k k Notar in Lembach . . . . 

Zwieauer Franz, Capitular und Professor i m Stifte Zwettl 

Zusammen . . . . 



1866 
1849 
1843 
1867 
1881 

1863 
1867 
1869 
1864 
1866 
1873 

1863 

1835 
1858 
1871 

1883 
1875 
1867 

1876 
186U 
1861 
1858 
1843 
1876 
1866 

1869 
1873 



1841 
1850 

1874 

1837 
1882 

1866 
1847 



fl. kr. 
l . — 

a. — 
i . — 
». — 
a. - 

1 . — 
a.— 
1 . — 

2. — 

1 . — 
1 . — 

0. - 

1 . 

3. 

1 . 

5. 

2 . 
1 . ■ 

1 . 

1 . 

2 . 
l . 
l . 
2. 
1 . 

1 . 

a . ■ 



6 
2 



2 . — 
l . 
1 . - 

3 . — 
1 .— 



444.06 
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Zur Nachricht 

bezüfflleli des S^eliuljaltres 1890/91* 

Das nächste Schuljahr beginnt am 18 September mit dem Heiligen* 
geistamte um 8 Uhr, der regelmäSige Unterricht am 19. September am 8 Uiir. 

Die Einschreibangen der Schäler finden am H. und 15. September 
Ton 8—12 Uhr in der Directionskanzlei (Piaristengebäude, 1. Stock) statt. 

Schaler, welche in die I. Classe aufgenommen werden wollen, mAssen 
Ton den Eltern oder deren Stellvertretern angemeldet werden und haben 
zur Einschreibung mitzabringen : 

a) den Geburtsschein, 

b) die letzten Schulnachrichten der Volksschule, 

c) Die Aufnahm s gebühr von 2 fl. 10 kr. und den Lahrmittel- 
beitrag von 1 fl , zusammen 3 fl. 10 kr , 

d) ihr Nationale in 2 Stücken. 

Schaler, welche der Anstalt bereits angehörte i, haben bloß ihr Na- 
tionale doppelt und den Lehrmittelbeitrag von 1 fl. zu erlegen. 

Das Schuldgeld beträgt für ein Halbjahr 16 fl. und ist im Liufe der 
ersten sechs Wochen jedes Semesters mittelst Schulgeld-Marken, welche 
vom k. k. Steueramte zu beziehen sind, zu entrichten Schuler der I. Classe, 
welche ihre Dürftigkeit urkundlich nachweisen, dftrfen nach Verlauf von 
zwei Monaten, wenn sie innerhalb dieser Zeit in ihrem sittlichen Verhalten 
und Fleiße eine der ersten zwei Noten erhalten, um Stunluag der Schul- 
geldzahlung bis zum Schlüsse des I. Semesters ansuchen Die endgiitige 
Befreiuung wird ihnen erst auf Grund des Zeugnisses über das 1. Semester 
zutheil, wenn darin ihr sittliches Verhalten mit den Noten: lobenswert 
oder befriedigend, ihr Fleiss mit ausdauernd oder befrie<ligend bezeichnet 
ist. Die Befreiuung gilt dann so lange, als die Badingiugen fortdau'irn, 
anter welchen sie ordnungsmäßig erlangt werden konnte. 

Die Aufnahmsprüfung für die I. Classe, zu welcher die Schuler liniertes 
Papier, Tinte und Feder mitzubringen haben, findet am 16., uöthigenfalls 
auch am 17. September von 8-12 Uhr statt. 

„Eine Wiederholung der Aufnahmsprüfung, sei es an ein und derselben 
oder an euier anderen Lehranstalt, ist zufolge h. Ministerlal-Erlasses vom 
2. Jänner 1886, Z. 85, unzulässig." 

Tritt ein Schüler von einem anderen Gymnasium an das hiesige aber, 
fio muss er von der Direktion derjenigen Anstalt, der er bisher angehörte, 
die Bestätigung beibringen, dass er seinen Austritt vorschriftsmässig ge- 
meldet hat, und dass seinem Ueberiritte an eine an lere Anstalt ein gesetz- 
liches Hindernis nicht entgegt;nsteht. 

Die Wiederholungsprüfungen werden am 17. September vorgenommen 
werden. 

Krems, 15. Juli 1890. 

Die k. k. Gymnasial-Direction : 

Ant. Baran. 
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